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Keues in Kürze.
Jm Berliner Polizeipräſidium iſt eine Son

derſtelle zur Ueberwachung der rechts- und
inks gerichteten Kampfverbände eingerichtet
worden. Wie verlautet ſoll die erhöhte Ueber-
wachung dem Roten Frontkämpferbund und
dem Stahlhelm gelten (deſſen Ehrenmitglied
er Reichspräſident iſt).

In Berlin fanden wieder ſechs ſozialdemo-
kratiſche Verſammlungen ſtatt. in denen Re-
ſolutionen an die Parteileitung beſchloſſen
wurden, keinen der Parteigrundſätze durch die
Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Volks-
partei aufzugeben und an Hilferdings
Finanzprogramm feſtzuhalten.

Der Reichsfinanzminiſter Hilferding hat
geſtern Vertretern ſozialiſtiſcher und auch an-
derer Zeitungen kurze Erklärungen über das
weitere Finanzprogramm des Reiches gegeben.
Für die ſich fort'etzen den Minderein-
gänge der Reichskaſſe kommen neue Steu-
ern nicht in Frage.

Der Parteivorſtand der Deutſchen Demo-
kratiſchen Partei hatte die beiden Spezialiſten
für Wahlrechtsfragen, Dr. Külz und den preu-
ßiſchen Landtagsab geordneten Otto Nuske,

aufgefordert, einen Wahlrechtsvorſchlag auszu-
arbeiten. Der Vorſchlag wird in der nächſten

M Zeit der demokratiſchen Reichstagsfraktion vor-
gelegt werden, die dann über ihn zu entſcheiden
R hat.

Der Mailänder „Sera Secolo“ meldet:
Die Wei erung der engliſchen Regierung, den
Zeppelinflug über Aegypten zu geſtatten, hat

in Kairo und Alexandrien zur Auflöſung der
dort gebildeten Ehrenkomitees zum Empfang

des deutſchen Luftſchiffes geführt. Die Stel-
lungnahme Englands iſt diktiert von den Rück
ichten auf die militäriſchen Anlagen auf Malta

Von zuſtändiger deutſcher Seite in Paris
wird gegenüber ausländiſchen Meldungen be-
iont, daß deutſcherſeits in der Reparationskon-
erenz bisher keinerlei Angebot bezüglich der
Höhe der deutſchen Zahlungen erfolgt ſei.
Die zwei deutſchen Delegierten Kaſtl und Vög
ler benutzen die jetzige Unterbrechung der Voll
ſitzungen zu einem kurzen Beſuch in Deutſch-
J land, Herr Kaſtl wird dabei den aus Fachleuten
und Wirtſchaftlern gebildeten deutſchen Repa-

ationsbeirat unterrichten.

Wie das amtliche engliſche Reuterbüro mel-
dDet, hat der Geſundheitszuſtand Chamberlains

ſich gebeſſert, ſo daß der Miniſter Sonnabend
nach Genf fahren wird.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Brüſſel: Belgien läßt ſeit Jahresfriſt im

V-Kilometerumkreis der Grenze gegen Holland
Fortifikationen errichten, in Antwerpen ſind

drei rue Forts auf dem Nordgürtel fertig-
geſtellt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Seit Mittwoch läßt die ſpaniſche Regierung

die Beſprechung des angeblichen Militärab
kommens zwiſchen Belgien und Frankreich zu,
das ſich auch gegen Spanien richten ſoll. Die

Mehrzahl der Zeitungen verlangt eine Regte-
rungserklärung.
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Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Paris: Die Reparationsſonferenz ver-
läuft unter immer erneuten Widerſtänden.
Was von deutſcher und franzöſiſcher Seite als

wird, ſchwankt
Wie

Konferenzmitglied.

Der Aufforderung der Sowjetregierung der
USSnR entſprechend hat die türkiſche Regierung
der Sowjetregierung den Beitritt der Türkei
zum Litwinoffprotokoll über ſofortige gegen-
eitige Jnkraftſetzung des Kelloggpaktes noti-
fiziert.

t

In Havanna iſt eine Verſchwörung gegen
die kubaniſche Regierung aufgedeckt worden.
190 Verhaftungen wurden vorgenommen, und
3 weitere Haftbefehle ſind gegen bekannte Per-

nlichkeiten erlaſſen worden. Die Verſchwörer
beabſichtigten, nach der Ermordung des Prä-
ſidenten Unruhen anzuſtiften, die die Vereinig-
ten Staaten zum Eingreifen genötigt hätten.

Merſeburg, den 1. März 1929

„Kaum ein Monarch war ſo unpopulär
wie der heutige Reichstag.“

Mißtrauensvotum mit Zweioörittelmehrheit?
Der Reichstag nahm geſtern eine Ent

ſchließung zum Schutze ovn Mutter und Kind
an, die auf Grund eines kommuniſtiſchen An
trags die Reichsregierung erſucht, die in dem
Antrag enthaltenen bevölkerungspolitiſchen
Forderungen (Kinderbeihilfen uſw.) auf ihre
geſetzgeberiſche, verwaltungstechniſche und
finanzielle Durchführbarkeit zu prüfen und ent-
ſprechende Geſetzentwürfe vorzubereiten

Es folgt die erſte Beratung des von der
Deutſchen Volkspartei eingebrachten Geſetz
entwurfs zur Aenderung der Artikel 54 und
85 der Weimarer Reichsverfaſſung.

Danach ſoll Zweidrittelmehrheit des
Reichstags erforderlich ſein, um der Regie
rung oder einem Miniſter das Vertrauen zu
entziehen. Die einfache Mehrheit ſoll nur
genügen in Verbindung mit der Schluß-
abſtimmung über den Etat.
Neben dieſer Aenderung des Artikels 54 will

der Entwurf den Artikel 85 dahin ändern, daß
der Reichstag Ausgaben über den Etatentwurf
hinaus nur mit Zuſtimmung der Reichssregie-
rung und des Reichsrats bewilligen kann.
Wenn im Laufe eines Vierteljahres die Steuer-
eingätge den Voranſchlag um 10 v. H. über-
ſteigen, ſoll der Ueberſchuß zur Verminderung
des Anleihebedarfs, zur Schuldentilgung und
im nächſten Etat zur Steuerſenkung verwandt
werden. Dieſe Grundſätze ſollen ſinngemäß
auck bei den Ländern und Gemeinden ange-
wandt werden.

Abg. Dr. Zapf (DVP.) begründet den Ent-
wurf. Die Volksvartei ſei weit davon entfernt,
den hohen Wert der Weimarer Verfaſſung zu
unterſchätzen. Danach ruht heute die Souve-
ränität beim Volke, und ſie wird ausgeübt vom
Reichstag.

Jch frage: Fſt dieſer Souverän heute in
Deutſchland populär? (Lebh. Rufe: „Nein!“)

Kaum ein Monarch war je ſo unpopulär wie
heute der Reichstag.

Die Schuld liegt auch im Syſtem, vor allem im
Wahlſyſtem, das beſtimmten Jntereſſenten-
gruppen einen bedeutenden Einfluß in allen
Fraktionen einräumt. Wenn wir der Regie-
rung eine größere Verantwortung auferlegen,
ſo müſſen wir ihr auch eine größere Sicherung
aeßen den Sturz durch eine Zufallsmehrheit
geben.

Der Uebergang zur Diktatur wäre ein
gefährlicher Sprung ins Dunkle, zumal er
nur durch einen blutigen Bürgerkrieg mög-
lich wäre. Loohl aber muß verſucht werden,
e ſtabile Regierungsverhältniſſe zu

affen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch.) erkennt die Re
formbedürftigkeit des jetzigen Syſtems an. Die
Schuld an den Regierungskriſen liegt bei den
Fraktionen. Dieſer Mangel läßt ſich durch den
volksparteilichen Antrag nicht beheben, ebenſo-
wenig wie der Uebelſtand der Bewilligung un-
gedeckter Ausgaben durch die Fraktionen. Die
Fraktionen ſollten mehr Verantwortungs-
gefühl beweiſen. (Abg. Dr. Zapf [DVP.] Jhre
rer hat ſich ſtets der Verantwortung ent
zogen!

Wir haben uns nie vor der Verantwortung
gedrückt. Wir ſind ernſthaft noch niemals auf-
gefordert worden, in die Regierung einzu
treten. Wir laufen freilich nicht, wie die Volks
partei, monatelang hinter der Regierung her,
um hineinzukommen. Wenn wir gerufen wer-
den, dann ſind wir da.

Mit unſerem jetzigen Syſtem ſind wir
rettungslos feſtgefahren. Aenderungen des
Verfaſſungswortlautes können nichts mehr
retten, ſondern nur Selbſtbeſinnung des
Reichstages.

Das Wohnungselend.
Im Preußiſchen Landtag hielt geſtern Wohl-
fahrtsminiſter Dr. Hirtſiefer eine große Rede
über „Wohnungs- und Siedlungsweſen“, wo-
bei er u. a. erklärte, daß auch das Jahr 1928
uns in der Beſeitigung der Wohnungsnot
wieder ein Stück vorwärts gebracht habe.
Während 1926 runö 130 000, 1927 rund 180 000
neue Wohnungen geſchaffen worden ſeien, be-
trage dieſe Zahl für das Jahr 1928 etwa
186 000.

Am 1. Jannar 1929 ſeien noch über 96 000
Wohnungen im Ban begriffen geweſen. Wie
ſich die Bautätigkeit im neuen Jahre geſtal-
ten werde, laſſe ſich noch nicht überſehen
Die Entwicklung des Realkredites für den

Wohnungsbau ſei im Jahre 1928 allgemein zu-
friedenſtellend geweſen. Jm Reiche ſeien im
Jahre 1928 rund 1,55 Milliarden Reichsmark
an erſten Hypotheken im Wohnungsbau ange-
legt worden. Davon entfielen auf die Boden-
kreditinſtitute rund 750 Millionen, auf die
Sparkaſſen rund 700 bis 800 Millionen und die
Verſicherungsträger 100 bis 120 Millionen
Reichsmark. Der auf Preußen entfallende Ge-
ſamtanteil könne auf 1 bis 1,15 Milliarden be-
rechnet werden.

Die Fuſion der Preußiſchen Pfandbriefbank
mit der Roggenrentenbank habe ſich für die
erſtere zufriedenſtellend ausgewirkt. Leider ſei
das Jntereſſe des Auslandes an deutſchen Gold
pfandbriefen ſeit Mitte 1928 auffallend zurück
gegangen.

Da das Reich ſeinen 200-Millionen-Fonds
für dieſe Zwecke, an dem Preußen mit rund
115 Millionen beteiligt geweſen ſei, nicht pro-
longieren wolle, werde ſich bereits in dieſem
Jahre eine empfindliche Lücke zeigen. Beim
weiteren Abbau der Zwangswirtſchaft ſei da-
von auszugehen,

daß ein Abban des Mieterſchutzes erſt er
folgen könne, wenn einmal die Mieten der
Altwohnungen und die der Neubauwoh-
nungen dem allgemeinen Preisſtand auf eine
für das Einkommen der breiten Maſſen er-
trägliche Höhe angenähert ſeien und wenn
ferner das Angebot von Wohnungen der
Nachfrage einigermaßen entſpreche. Zu dieſem
Ausgleich ſei ein gewiſſer Mehrbeſtand von
Wohnungen notwendig. Eine ſofortige Auf
hebung der Zwangswirtſchaft komme daher
nicht in Frage. Die Folge würde ein ſtarkes
Hinaufſchnellen der Mieten ſein.

hre
Sparen!

Mahnung des Reichswirtſchaltsrates.
Der finanzpolitiſche Ausſchuß des vorläufi-

en Reichswirtſchaftsrates ſtimmte den miten Etat 1929 zuſammenhängenden
Steuer-Geſetzentwürfen zu, mitAusnahme deſſen, der die Senkung der Ein-
kommenſteuer vorſieht. Den Einzelberichten
wurde ein Gutachten vorangeſtellt, in welchem
es heißt:

„Die der Zuſtändigkeit des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrates gezogenen Grenzen ge-
ſtatten es nicht, den Reichshaus-haltsplan zu prüfen. Der Reichswirt-
ſchaftsrat richtet jedoch, dazu fühlt er ſich als
oberſter Gutachter der geſetzgebenden Körper-
ſchaften in wirtſchaftlichen Fragen verpflichtet,
an dieſe das dringende Erſuchen, den vorliegen-
den Reichshaushalt auf das ſorgfältigſte dar
anfhin zu unterſuchen, ob ſich nicht durch äußer-
ſte Sparſamkeit in den Ausgaben eine weſent-
liche Verminderung des Haushaltsfehlbetrages
erreichen läßt.

Jnsbeſondere betont er, wie notwendig bei
dieſer Sachlage es iſt, alsbald zu einer du rch-
greifenden Staats- und Verwal-tungsreform mit dem Erfolge einer kla-
ren Scheidung und Begrenzung der Aufgaben,
einer entſprechenden Leiſtungsſteige-

rung und zugleich einer durchgreifen-
den Koſtenerſparung zu kommen.

Der Reichswirtſchaftsrat muß bei dieſer
Gelegenheit auf die ſchweren Gefahren hin
weiſen, die der geſamten deutſchen Wirtſchaft
drohen, wenn es nicht gelingt, durch baldige
Reformen die Geſamtausgaben weſentlich
herabzuſetzen und eine merkliche Mildernng
des auf dem deutſchen Volke laſtenden Steu-
erdrucks herbeizuführen.“

Lammers legt ſein Mandat nieder.
Der Ueberdruß an den parlamentariſchen

Vorgängen, der ſich im ganzen deutſchen Volk
geltend macht, hat jetzt einen hervorragenden
deutſchen Reichstagsabgeordneten, den Zen-
trums politiker und Großindu-
ſtriellen Clemens Lammers dazu be-
wogen, nicht nur ſein Reichstagsmandat, ſon-
dern alle politiſchen Stellungen, darunter auch
den Vorſitz des deutſchen Enquete-Ausſchuſſes,
aufzugeben.

Der erſt 46 Jahre alte hervorragende Wirt
ſchaftsführer, der auch an den Verhandlungen
der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz als deut-
ſcher Delegierter teilgenommen hat, begründet
ſein Vorgehen ausdrücklich mit ſeiner Enttäu-
ſchung über die engherzigen Geſichtspunkte und
die kraſſe Jntereſſenpolitik im deutſchen Par
lamentarismus.

Aevſe berg
Nummer 51

Keue holländiſche

Enthüllungen.
Das „Utrechtſch Dagblad“ hat auf die De

mentis der belgiſchen und der franzöſiſchen
Regierung mit einer neuen Enthüllung geant-
wortet.

Es handelt ſich um die Veröffentlichung
des vollſtändigen Textes des Protokolls der
Konferenzen des belgiſchen und
franzöſiſchen Generalſtabes inder Zeit vom 7. bis 12. September
1927. Das Dokument, das als ſtreng ver
traulich bezeichnet iſt, trägt das Datum:
Brüſſel, den 20. September. Der Aktenver-
merk lautet: Miniſterium der nationalen
Verteidigung. Generalſtab III. Sektion.
Nummer C. B. 17 442. Geheim.,
Das Protokoll beginnt mit der Feſtſtellung,

daß in Anwendung des franzöſiſch- belgiſchen
Militärabkommens vom 7. September 1920, ge-
nannt Conventio de Bruxelles, am 7., 8., 9., 11.
und 12. September 1927 Konferenzen in Brüſſel
ſtattgefunden haben, an denen teilnahmen:
Für Frankreich der e Dinene, Sonhe
General Debency, General Bineau, Souche
des Generalſtabs, General Blavier, Militär-
attaché an der franzöſiſchen Botſchaft in Brüſ-
ſel. Für Belgien der Generalſtabschef General
Galet, der Oberſt Michen, Chef der III. Sek-
tion des Generalſtabes mit den Funktionen des
Souschefs des Generalſtabs, der Oberſt van
den Bergen, Chef der I. Sektion des General-
ſtabes. Es folgen dann

die einzelnen Artikel des Protokolls,
deren Jnhalt vom „Utrechtſch Dagblad“ ſchon
wiedergegeben wurden, die aber in der neuen
Veröffentlichung in ihrem Wortlaut gegeben
werden. Neu ſind die in dem Protokoll nieder-
gelegten Aeußerungen einzelner Konferenzteil-
nehmer zu den verſchiedenen Artikeln. So
heißt es in einem Zuſatz zu Artikel II nach der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ wörtlich:

„Oberſt Michen wirft die Frage eines hol-
ländiſch-belgiſchen Krieges auf, dem Deutſch-
land fernſtehen würde und fragt, ob auch für
dieſen Fall die Militärkonvention zugunſten
Belgiens in Kraft tritt. Der General Lavier
antwortet, daß die Entſcheidung in dieſer Frage
von zwei Faktoren abhänge: 1. der Haltung
Deutſchlands auf diplomatiſchem Gebiet und
2. dem Urſprung des Angriffes.

Weiterhin wird dann zu Artikel II aus
geführt, daß ja immer aus dem Verhalten
der holländiſchen Scheldepolizei irgend ein
Angriffsgrund konſtruiert wer-
den könne, daß man alſo letzten Endes
immer von einem Angriff redenkönne.“
Dem Artikel III iſt ein umfangreiches Ex-

poſé des Generals Galet beigefügt, in dem
dieſer die einzelnen Aufmarſchräume der bel-
giſchen Armee genau aufzählt. Zu Artikel IV
liegt ein Expoſé vor, in dem Galet auf An-
frage des franzöſiſchen Generals Bineau Auf-
ſchluß über die Zuſammenſetzung der belgiſchen
Armee nach Durchführung der Heeresreform
gibt. Weiter ſind zu Artikel IV im Protokoll
genaue Angaben zu finden über den Anteil, der
der Eiſenbahn bei der Mobiliſierung zufallen
würde. Auf Anfrage des franzöſiſchen Gene-
rals Debeney wird von belgiſcher Seite mit-
geteilt, daß Deutſchland über 25 325, Frankreich
über 17566, die Niederlande über 1348 und
Belgien über 4645 Lokomotiven verfügten. Es
folgen dann detaillierte Angaben über den

Ausbau des belgiſchen Streckennetzes,
ſowohl nach der Oſtgrenze, wie nach der Nord-
grenze. Das Protokoll vermerkt eine Klage
des belgiſchen Generalſtabschefs über die
Schwierigkeiten, die ſich vom techniſchen und
finanziellen Standpunkt der Durchführung des
eiſenbahntechniſchen Programms entgegen-
ſtellen, worauf von franzöſiſcher Seite geant-
wortet wird, daß nur bei ſeiner Durchführung
eine franzöſiſch-belgiſche militäriſche Zuſam-
menarbeit möglich ſei, da jede franzöſiſche Kon-
zentration in Belgien angeſichts der durchaus
unvollkommenen Eiſenbahnverhältniſſe in der
Provinz Luxemburg um 13 Stunden verzögert
würde. Jn Artikel V werden

Einzelheiten über künftige Operationen
gegen Deutſchland

bekanntgegeben. An einer Stelle heißt es: die
im Jahre 1922 angenommenen Richtlinien wer-
den aufrecht erhalten, was die Operationen
der franzöſiſchen Truppen in Richtung von
Cannſtatt und Heidelberg betrifft. Dasſelbe
gilt für die feſtgelegten Stellungen der fran
zöſiſchen Truppen in Belgien

Das Protokoll iſt unterzeichnet von dem
Generalſtabschef der franzöſiſchen Armee,
Debeney, und dem Generalſtabschef der be
giſchen Armee, Galet, und trägt den Veo
merk: Geſehen und gebilligt: der Min

e



r ationalen Verteidigung, de Broncque

Beigefügt iſt ein vom 12. Mai 1927 datier
ter Konzentrations; lan für den Fall der Mo
biliſierung.

Holland gibt ſich nicht zufrieden.
Neue Schritte bei den Weſtſtaaten.

Das Amſterdamer „Het Vaderland“ mel
det: Das niederländiſche Kabinett hat in zwei
Sitzungen zu der Sachlage Stellung genom
men. Ueber die Anrufung des Völkerbund
rates wird noch beraten. Nach den amtlichen
Feſtſtellungen iſt der Vertrag echt.
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Die niederländiſche Regierung wird ſich mit
den bisher erfolgten Dementis der franzöſi
ſchen, belgiſchen und britiſchen Regierung in
der Angelegenheit des vom Utrechter „Dag-
blad“ veröffentlichten militäriſchen Geheimab-
kommens nicht abfinden, ſondern weitere
Schritte um Aufklärung in Paris, Brüſſel und
London unternehmen. Die niederländiſche
Regierung wird die konkrete Frage ſtellen,
wie weit ſich die in Frage kommenden Regte-
rungen mit den bekanntgewordenen Aus-
führungsbeſtimmungen des Jahres 1927 iden-
tifizieren. Die niederländiſchen Geſchäftsträger
werden nicht verfehlen, bei ihrem Schritt auf
die durch die Veröffentlichung bewirkte außer
ordentliche Erregung der öffent-
lichen Meinung in den Nieder-landen hinzuweiſen.

Eine Brüskierung Hollanös.
Als der holländiſche Geſandte in Paris,

Loudon, vorgeſtern im Auftrage ſeiner Regie-
rung im franzöſiſchen Auswärtigen Amt an-
fragte, ob die franzöſiſche Regierung ihm eine
amtliche Verſicherung geben könne, daß die
Meldung des „Utrechtſch Dagblad“ von einem
r r Milttärvertrag eine Fäl-chung ſei, empfing ihn Berthelot, der perma-
nente Direktor des franzöſiſchen Auswärtigen
Amtes, und weigerte ſich höflich, aber entſchie
den, die Frage mit ihm zu diskutieren und
verwies ihn einfach auf das bereits veröffent-
lichte Dementi des „Quai d' Orſay“.

Der niederländiſche Außenminiſter, Bee-
laerts, der zu Beſuch in London weilte, hat
ſeinen Aufenthalt abgekürzt und iſt nach dem
Haag zurückgereiſt.

Belgien iſt empört!
Die belgiſche Telegraphenagentur meldet:

Die Haltung der meiſten holländiſchen Blätter
in der Angelegenheit des von dem Utrechter
Tageblatt veröffentlichten gefälſchten Doku-
ments verurſacht in den belgiſchen politiſchen
Kreiſen eine wachſende Empörung. Der Chef-
redakteur des Utrechter Tageblatts hat erklärt,
daß das von ihm veröffentlichte Dokument die
Unterſchrift und Siegel der belgiſchen Amts
ſtellen trug. Die internationale öffentliche
Meinung ſoll ihn auffordern, ſeine Beweis-
ſtücke vorzulegen und eine genaue Wiedergabe
des Dokuments zu veröffentlichen.

Für die niederländiſche Regierung ſei der
Augenblick gekommen, Stellung zu nehmen.
Trotz des Dementis, die ſoſort nach Kenntnis-
nahme des apokryphen Dokuments veröffent-
licht worden ſind, hat ſie es für nötig geüialten,
in Paris und Brüſſel Schritte zu unterneh-
men. Seitdem hat ſie amtlich von den kate-
goriſchen Erklärungen des Miniſters des
Aeußeren, des ehemaligen Miniſters des Aeu-
eren, Vandervelde und des Führers der
lämiſchen Rechte Vangowelagerts Kenntnis

genommen; ſie kennt auch die einmütige Pro-
teſtkundgebung der belgiſchen Kammer und die
beſtimmten Erklärungen der engliſchen
Regierung.

Wird ſie ſich mit der belgiſchen Regierung
verbinden, um die Machenſchaften zu brand-
marken, die dazu angetan ſind, die Be-
ziehnngen zwiſchen Belgien und den Nieder

trüben? Wird ſie
r die Unterſuchung gegen die Fälf und
re Mitwiſſer anbieien? Welche ltung

e auch beſchließen wird, ſo muß volles Licht
den Urſprung des fraglichen Manövers

geworfen werden, damit man ſieht, inwie
es ſich um eine n oder obſich um verbrecheriſche Machenſchaften

der holländiſche Miniſter des Auswärtigen
Zu alle Beſuche holländiſcher und ausländiſcher

ournaliſten um Gewährung eines Jnter-
views abgelehnt mit der Begründung, daß er
zurzeit nichts mitzuteilen habe und daß die
niederländiſche Regierung außer-
halb der Enthüllungen des „Ut-
rechtſch Dagblad“ ſtehe. Dem Amſter-
damer „Telegraph“ zufolge zeigt man ſich in
Haager offiziellen Kreiſen überraſcht, daß die
niederländiſche Demarche in Brüſſel und Paris
P einen ungünſtigen Eindruck gemacht haben

o

Hoeſch bei Briano.
Erklärungen über den franzöſiſch- belgiſchen

Militärvertrag.
Von amtlicher deutſcher Stelle in Paris

wird mitgeteilt: Der deutſche Botſchafter von
Hoeſch hat geſtern nach einer längeren, durch
die Krankheit des franzöſiſchen Außenminiſters
bedingten Pauſe, wieder eine Unterredung mit
dieſem über die ſchwebenden politiſchen Fra-
gen gehabt. Bei dieſer Unterhaltung wurden
insbeſondere die auf der kommenden Genfer
Ratstagung zur Erörterung ſtehenden Pro-
bleme behandelt. Im Verlaufe der Beſprechung
nahm Außenminiſter Briand Gelegenheit, Er-
klärungen über den kürzlich in einer hollän
diſchen Zeitung veröffentlichten Text eines
r nhevelaiſchen Geheimabkommens abzu
geben.

Welche Erklärungen Briand abgab und
ob die Reichsregierung damit zufrieden iſt, wird
entſprechend der heute in Deutſchland üblichen
Geheimdiplomatie nicht geſagt. Das deutſche
Volk könnte ſich ja ſonſt über das Militärab-
kommen, das ja in erſter Linie gegen Deutſch
land geht, ähnlich aufregen wie das holländiſche
Volk, könnte aus dem Locarno- und Völker-
verſöhnungstraum erwachen und den Glauben
an die bisherige deutſche Außenpolitik ver-
lieren. Aber hoffen wir, daß wir immerhin
eines Tages doch auch noch etwas über die
Stellungnahme der Reichsregierung erfahren.

e Beihilfe

Abrüſtungsantrag
der engliſchen Arbeiterpartei.

Im engliſchen Unterhaus brachte das Mit
glied der Arbeiterpartei, Dannes, eine Ent-
ſchließung ein, die ſich für ein internationales
Abkommen über eine allgemeine Herabſetzung
der militäriſchen Streitkräfte ausſpricht und
die britiſche Regierung auffordert, dem vor-
bereitenden Abrüſtungsausſchuß in Genf Vor-
ſchläge für eine wirkſame Verminderung der
Rüſtungen zu unterbreiten.

Dannes ſtellte weiter an den Kriegsſekretär
die Frage, wann die britiſche Beſatzungsarmee
aus dem Rheinland zurückgezogen werden
ſolle. Für die Aufrechterhaltung der Be
ſatzungsarmee werde viel Geld verſchwendet,
und außerdem rufe ihre Anweſenheit ſtarke
Erregung hervor, die den guten Willen ver-
nichten und dem Frieden abträglich ſein müſſe.

Dr. Streſemanns
Geſunöheitszuſtanö.

Die Telegraphen-Union meldet:
Verſchiedene Berliner Abendblätter be-

faßten ſich mit einer Bemerkung der „Voſſi-
ſchen Zeitung“, wonach in dem zur Veröffent-
lichung übergebenen Manuſkript der Rede
Streſemanns vor dem Zentralvorſtand der

Deutſchen Volkspartei ein Satz ausgelaſſen
worden ſei, in dem Streſemann von ſeinem
Geſundheitszuſtand geſprochen
habe. Streſemann ſoll eine Wendung ge
braucht haben, die man dahin verſtanden habe,
daß er es in einiger Zeit vielleicht für wün-
ſchenswert halten werde, ſich aus dem aktiven
politiſchen Leben zurückzuziehen.

In volksparteilichen Kreiſen wird erklärt,
daß Streſemann tatſächlich von ſeinem Ge
ſundheitszuſtand geſprochen habe, daß jedoch
der hier wiedergegebenen Ausdeutung ſeiner
diesbezüglichen Aeußerung keinerlei akute
Bedeutung zukomme.

Das Fentrum verlangt
klare Koalitionsverhältniſſe.
Die erſte Beurteilung des Standes der

Koalitionsverhandlungen hat bereits dazu ge-
führt, daß in gewiſſen politiſchen Kreiſen ganz
neue Möglichkeiten der Regierungsbildung
erörtert werden. So wird z. B. von ſozial-
demokratiſcher Seite der Gedanke in die De-
batte geworfen, es bei einem Scheitern der
jetzigen Verhandlungen mit der Weimarer
Koalition zu verſuchen, mit der die Deutſche
Volkspartei in einer Art àä-la-suite-Stellung
verbunden wäre. Auch wird von anderen
Kombinationen geſprochen, in denen die Deut-
ſche Volkspartei die Stellung einer unter-
ſtützenden Partei einnehmen ſolle. Ueber den

Standpunkt des Zentrums
ſagt die „Germania“, daß es derartige Löſun-
gen, wie auch immer ſie ſein mögen, entſchie-
den ablehnen wird. Das Zentrum wird nur
in eine Regierung hineingehen, die auf der
feſten Grundlage einer Koalition beruht, und
in der alle Partner mit gleichen Rechten und
Pflichten vertreten ſind. Jrgendeine Sonder-
ſtellung einzelner Parteien, ſei es, daß ſie als
draußenſtehende Partei die Regierung parla-
mentariſch ſtützen, ſei es, daß ſie durch einen
„Verbindungsmann“ im Kabinett mit einem
Sonderrecht vertreten ſind, iſt für die Zen-
trumspartei in jedem Falle untragbar.

Die Stellung der Demokraten.
Jn der Sitzung der Demokraten kam die

Auffaſſung zum Ausdruck, daß angeſichts der
geſpannten Finanzlage des Reiches mit allen
Kräften verſucht werden müſſe, eine Ausgaben-
minderung herbeizuführen. An der Regierung
ſei es, ein Programm aufzuſtellen, und die Re-
gierung habe ihrerſeits mit den Fraktionen
dann Fühlung zu nehmen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion ſei
des langen Hin- und Herziehens müde. Die
einmütige Auffaſſung gehe dahin, daß eine
längere Aufrechterhaltung des gegenwärti-
gen Zuſtandes eine ſchwere Gefahr für Volk
und Staat bedeutet. Dieſe Auffaſſungen ſind
von den demokratiſchen Vertretern auch dem
Reichskanzler Müller gegenüber zum Aus-
druck gebracht worden.

Hilfe für die äl eren Angeſt llten
Der Soztalpolitiſche Ausſchuß des Reichs-

tages hat heute einen Antrag angenommen,
wonach die arbeitsloſen Angeſtellten, die das
60. Lebensjahr vollendet haben, und ſeit min-
deſtens einem Jahr ununterbrochen arbeitslos
ſind, als berufsunfähig im Sinne des F 30 des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes gelten ſollen
und ihnen das Ruhegeld der Angeſtelltenver-
ſicherung für die weitere Dauer der Arbeits
loſigkeit gewährt werden ſoll. Beſteht ein An-
ſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung, dann be-
ginnt das Ruhegeld erſt mit dem Wegfall die-
ſes Anſpruchs. Bei gelegentlicher Aushilfe ſoll
das Ruhegeld nicht entzogen werden.

Dieſe Vorſchrift ſoll am 1. März in Kraft
treten und bis Ende 1933 gelten, jedoch wird

ein bis dahin feſtgeſtelltes Ruhegeld von dieſer
Terminbeſtimmuna nicht betroffen.

Einſtimmige Annahme fand ferner ein An
trag, die Wartezeit in der Angeſtelltenverſiche-
rung von 120 auf 60 Beitragsmonate zu ver
kürzen Dieſe Beſtimmung wird dazu bei
tragen die älteren Angeſtellten, insbeſondere
den Werkmeiſtern die bisher infolge der lan-
gen Wartezeit kein Ruhegeld erhielten, in den
Genuß der Leiſtungen der Angeſtelltenverſiche
rung zu ſetzen Die angenommenen Beſchlüſſe
können ohne Beitragserhöhung durchgeführt
werden.

Annahme fand auch eine Entſchließung, in
der die Reichsregierung aufgefordert wird, ſo
bald wie möglich einen Geſetzentwurf über den
weiteren Ausbau der Angeſtellten-
verſicherung vorzulegen.

Zwiſchenfall im Unterhaus.
Jm engliſchen Unterhaus verſuchten geſtern

20 arbeitsloſe Waliſer Bergleute, die zu Fuß
nach London gekommen waren, eine Unter-
redung mit dem Premierminiſter Baldwin zu
erlangen Als dies verweigert wurde, be
gannen ſie in der Wandelhalle zu lärmen und
die „Rote Fahne“ zu ſingen. Die Ruhe-
ſtörer wurden ſofort entfernt, während ſie aus
riefen, die Arbeiterpartei und die Regierung
ſollten ſich zum Teufel ſcheren. Auch ein
Tribünenbeſucher, der die Unterhausverhand-
lungen zu ſtören verſuchte, wurde ſofort aus
dem Hauſe entfernt.

das amerikaniſche Ver'ahren gegen das
ranzöſiſch- deutſche Kalikartell beigelegt.

Aus Neuyork wird gemeldet: Das von der
amerikaniſchen Regierung auf Grund des Anti-
truſtgeſetzes gegen das franzöſiſch deutſche Kali-
kartell eingeleitete Verfahren iſt nach einigen
Beſprechungen zwiſchen den Anwälten der Re
gierung und den beteiligten Kalifirmen außer
gerichtlich beigelegt worden. Ein vom Bundes-
richter Bondy unterzeichneter Gerichtsbeſchluß
erkennt eine unter ausländiſchen Geſetzen ge
gründete Organiſation zur Handhabung des
amerikaniſchen Geſchäftes als zu Recht be-
ſtehend an, verbietet aber den Kali-
firmen, ſich in den Vereinigten Staaten zum
Zweck der Verletzung der Antitruſt-Geſetze, der
Feſtſetzung der Verkaufspreiſe und einer unter-
ſchiedlichen Behandlung der Käufer zu ver
einigen

Die ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin
hat geſtern neue Einladungen an Vertreter von
Induſtrie und Handel ergehen laſſen zu Be
ſprechungen über neue deutſche Rußland-
lieferungen Es iſt kaum anzunehmen, daß
die Ruſſen ihre Kreditforderungen diesmal
fallen laſſen.

Wie die Kopenhagener „Politiken“ aus
Moskau meldet, hat die Sowjetregierung ihre
Haltung in Afghaniſtan geändert. Die jetzige
Regierung ſei an Stelle Aman Ullahs in der
Sitzung des Großen Rates der Volksbeauf-
tragten vom Dienstag anerkannt worden.

Die Reichskabinettsberatungen über Genf
ſind am Donnerstag abgeſchloſſen worden. Die
deutſche Begründung des Minderheitenan-
trags umfaßt faſt 50 enggeſchriebene Schreib-
maſchinenſeiten. Auch über das franzöſiſch
belgiſche Militärabkommen iſt im Reichskabi-
nett geſprochen worden. Jnzwiſchen hat Frank-
reich die Authentizität des Vertrages beſtrit-
ten. Infolgedeſſen wird der Außenminiſter
ſich auf mündliche Vorſtellungen in Genf be-
ſchränken.

Geſtern wurde im Reichstag bekannt, daß
früheſtens zwiſchen dem 16 und 20. März mit
dem Beginn der Etatsberatung im Reichstag
zu rechnen iſt. Die Vorlage ſoll Anfang kom
mender Woche den Reichsrat verlaſſen

Das dunkle Keuyork.
Eine Reiſeerinnerung

von Dr. J. G. Hollenbach.
Wer als Fremdling einen Bummel durch

die Hauptverkehrsſtraßen der amerikaniſchen
Metropole macht, wer in den Hotels und Re-
ſtaurants ohne Kenntnis der Landesgepflo-
genheiten ſeine Leibesbedürfniſſe deckt, der
wird den Eindruck empfangen, daß die
Trockenheit kein leeres Wort iſt und das
vielgeprieſene goldene Zeitalter einer alkohol-
freien Kultur nahe bevor eht. Jch war ein-
fach erſchüttert über dieſe Entdeckung, aber
ſchon am dritten Tage meiner Ankunft, als
ich mit einem amerikaniſchen Freunde ein
weltbekanntes Reſtaurant am Broadway be-
ſuchte, mußte ich ſchon den erſt gewonnenen
Eindruck einer erheblichen Reviſion unter-
ziehen. Zwar floß der Alkohol hier nicht in
Strömen, aber in einem kleinen Neben-
zimmer, das nur für Eingeweihte beſtimmt
war, bekamen wir auf Wink des Freundes
in einem Waſſerglas einen Trank ſerviert,
der nach meiner Schätzung nicht auf amerika-
niſchem Boden gewachſen war. Das war
immerhin ein vielverſprechender Anfang.

Bald darauf unternahm ich auf eigene
Fauſt eine Forſchungsreiſe nach dem verpönten
Stoff, und zwar in die vielgenannte, viel ge-
ſchmähte Bowery, um zugleich alte Erinnerun-
gen aufzufriſchen. Schon in der guten alten
vorprohibitioniſtiſchen Zeit galt die Bowery,
die das Quartier jener Leute iſt, die von
„drüben“ aus irgendeinem, meiſtens nicht
ganz einwandfreien Grunde in den großen
Hexenkeſſel Neuyork hinüber geweht ſind, als
eine Art Trinkerzentrale und Schauplatz wüſter
Szenen.

Unter vergleichenden Betrachtungen von
einſt und jetzt bog ich in die Heſterſtraße, um
die ſich das Neuyorker Ghetto gruppiert, ein
und bemerkte zu meinem Erſtaunen, daß keine
ſchnapsduftenden, torkelnden Deſtillenſtützen
mehr den friedfertigen Bürger beläſtigten.

Alſo gab es doch eine Prohibition! Aber ſchon
an der nächſten Straßenecke ſtürmte eine
ſchwankende Geſtalt auf mich los und richtete
in einem unverſtändlichen Kauderwelſch eine
Frage an mich. Jn demſelben Augenblick trat
aber auch ſchon ein „Cop“ (Poliziſt) an den
Torkelnden heran, packte ihn am Kragen und
ſchaffte ihn mit Sachkenntnis auf das nächſte
Polizeibüro.

Nach dieſem Zwiſchenfall wandte ich mich in
in die Mottſtraße, wo die „Söhne des himm-
liſchen Reiches ihr Quartier aufgeſchlagen
aben. Die Gegend hat ſehr viel von ihrer
rſprünglichkeit eingebüßt, ſeit ich ihr zum

letztenmal einen Beſuch abgeſtattet hatte. (Dar-
über ſind allerdings dreißig Jahre vergan-
gen!) Die einſtigen Zopfträger gebärden ſich
wie hundertprozentige Amerikaner, tragen
reine Wäſche und ſprechen engliſch, wenn auch
in einem unmöglichen Slang.

Vor einem Hauſe, das mit einem Schild
„Daneing“ verſehen war, machte ich halt
und trat ein. Jazzband, tanzende Paare
mit mongoliſchem Geſichtszuſchnitt, Zigaretten-
qualm und übler Parfümgeruch. Ganz wie bei
uns. Die Welt hat ſich nicht nur in Amerika
amerikaniſiert.

„PVon want something?“ („Sie wünſchen
etwas?“) fragte mich ein Kellner im Frack.
Man bedenke ein Mongole im Frack!

Ich beſtellte „etwas“ und erhielt prompt in
einer chineſiſchen Teetaſſe ein unbeſtimmbares
Getränk, das nach ſeiner Ausdünſtung auf
einen böſen „Bootleggerlikör“ ſchließen ließ.
Der Duft genügte mir, ich bezahlte einen an-
gemeſſenen Preis für das „Etwas“ und ging.

Danach betrgt ich in der Bowery ein Kino.
Es wurde das Stück „Hüte dich vor Witwen
oder es kommt alles an den Tag“ geſpielt. Eine
Kinokomödie von erſchütternder Wirkung. Die
muſikaliſche Begleitung wurde von einer ge-
waltigen Muſikmaſchine beſorgt. Das Publi-
kum war begeiſtert, Lachſalven dröhnten durch
den Kunſttempel.

Als ich mich noch in ſtiller Betrachtung über
das unerſchöpfliche Thema Kunſt, Kino und
Volk erging, wurde ich leiſe am Aermel ge

zupft. Es war der Platzanweiſer, der an mich
wieder die Frage richtete: „NLou want
something?“

Der Wiſſenſchaft halber beſtellte ich „so-
mething“. Es war derſelbe ſeltſame Trank, der
mir bereits in der chineſiſchen Tanzdiele vor-
geſetzt worden war. Jch hatte keine Luſt, mir
eine Vergiftung zuzuziehen, und reichte das
Glas meinem Nachbar, der ſchon längſt einen
gierigen Blick darauf geworfen hatte. Der
Mann goß die Flüſſigkeit mit einer wahren Jn-
brunſt hinter die Binde. Was aus ihm gewor-
den iſt, weiß ich nicht. Jch ging, da ich ohnehin
die Lichtſpielvorführung gründlich genoſſen
und meinen Bedarf an populärer Kinodramatik
bis auf weiteres gedeckt hatte.

Auf der Straße erinnerten mich meine knur-
renden Magenwände daran, daß der Menſch
nicht allein von „something“ und anderen gei-
ſtigen Genüſſen leben kann, und hielt daher
Einkehr in ein Reſtaurant. Es ſchien das feinſte
in dieſer Gegend zu ſein, was allerdings nicht
viel beſagen will. Jch beſtellte ein „Dinner“
zu dem für Amerika ſehr billigen Preiſe von
einem Dollar. Man brachte die Speiſenfolge.
Erſter Gang: ein Streifen Melone. Zweiter
Gang: örei elams amerikaniſche Auſtern von
undefinierbarem Geſchmack). Dritter Gang:
eine verſalzene Flüſſigkeit, Suppe genannt.
Vierter Gang: ein Steak von der Zähigkeit des
Schuhleders. Fünfter Gang: ein kaffeeähnliches
Getränk.

Nach dem letzten Gang richtete der Kellner
im Flüſterton die wie es mir nach meinen
bisherigen Erfahrungen ſchien ſterevotype
Frage an mich: „Vou want something?“

Diesmal verzichtete ich auf „something“.
Jch hatte den edlen Stoff, wenigſtens mit der
Naſe, zur Genüge erprobt. Hätte ich aus-
giebigen Gebrauch von den vielen, ſich mir
darbietenden Gelegenheiten gemacht, wäre es
mir jedenfalls ergangen wie jener ſchwanken-
den Geſtalt in der Heſterſtraße.

Nutzanwendung: Es iſt ſelbſt unter dem
Schutze der Prohibition nicht immer leicht, im
Gleichgewicht zu bleiben.

t T T EFW„,

Eine Dokumenten-Sammlung zum Galilei-
Prozeß.

Die aſtronomiſche Wiſſenſchaft plant ſchon ſeit
längerer hre ein ausführliches Quellenwerk
über den Prozeß eines ihrer größten Vorläufer,
den Aſtronomen Galilei, der für die Erkenntniſſe
der modernen Aſtronomie ſeinerzeit hingerichtet
wurde. Die Notgemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft hat jetzt ein größeres ReiſeStipen-
dium zum Studium der Akten dieſes Prozeſſe
g währt. Es iſt alſo jetzt damit zu rechnen, daß
die aufgefundenen Dokumente ſpäter in einem
Sammelwerk veröffentlicht werden.

Einheitliche Forſchungsarbeiten über die Heil
faktoren des Klimas. Jm nächſten Jahr werden
nach ne Vorbereitung einheitliche wiſſen
ſchaftliche Unterſuchungen, worin die Heilfaltoren
des Klimas begründet ſind, an verſchiedenen
Plätzen in Deutſchland vorgenommen werden.
Die Notgemeinſchaft hat für dieſe Sonderunter
ſuchung die große e erwarten läßt für das
Lerue Jahr erhebliche Mittel zur Verfügung
geſtellt.

Jndiſche Blanbeeren für Alaska.
Jm Südöſtlichen Alaska ſollen im nächſten

Sommer vom amerikaniſchen Landwirtſchafts
Departement Blaubeeren angepflanzt werden.
Nach jahrelangen Verſuchen hat eine Kom-
miſſion amerikaniſcher Botaniker im Himalaja
Gebiet eine Blaubeerenart gefunden, die ſich
für dieſe Zwecke beſonders eignen ſoll. Es iſt
beabſichtigt, ſpäter den Stand der Blaubeer-
anpflanzung derart zu erweitern, daß man mit
dem Aufbau eines neuen Exportartikels rech
nen kann.

J g,aehſcoran

Hochſchu'nachrichten.
Lambgrg Wie uns aus Bern gemeldet wird

iſt dem Profeſſor an der dortigen Univerſität,
Chef der Polizeiabteilung am Eidgen. Jur
und Polizeidepartement Dr. jur. Ernſt Delaquis
ein Lehrſtuhl für Strafrecht und Strafprozeß an
der Univerſität Hamburg angeboten worden.
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Nus Merjebueg.
Die neue Unſachlichkeit.

Von der neuen Sachlichkeit haben wir genug
gehört und geleſen Will uns keiner etwas über
die neue Unſachlichkeit ſagen? Ueberall, wo
Sonne iſt, da iſt auch Schatten, und gerade die
ſachlichſten Menſchen pflegen unſachlich zu werden
dadurch, daß ſie übertrieben ſachlich ſind. Ein
Allzuviel ſchadet immer. Allzugut iſt liederlich,
und allzuſachlich wird unſachgemäß.

Die Menſchen mit der neuen Scachlichkeit
ſtecken Mienen auf, als wäre ihnen alles gleich
gültig. Sie werden erſt intereſſiert, wenn es Be-
ziehungen zu ihnen ſelbſt zu nehmen beginnt. Jſt
es denn eigentlich immer ſchon ſo geweſen, daß
ſich die Menſchen bis obenhin zugeknöpft halten
und von einer Unnahbarkeit ſind, daß man ſich
am liebſten abwendet oder hinter eine
verſteckt? Was ſoll das eigentlich? Der ge-
meinſame Aufenthalt in einem Bahnabteil iſt
doch ſchließlich nicht nur dazu da, daß man ſich ge
meinſam miteinander langweilt oder anödet,
Dies iſt nicht einmal Korrektheit. Es
iſt e sarmut, denn die Leute können auch
anders, ſobald ein Sonnenſtäubchen Gemüt herein-
weht und die neue graue Sachlichkeit etwas
roſiger anſtrahlt.

Mildtätigkeit iſt heute verſchrien. Auch da
liebt man die Zugeknöpftheit. Man wünſcht gar-
nicht, daß die „Almoſengeberei“ weiterhin den
Charakter verderbe. Gut gedacht, aber auch hier
Verarmung des Herzens. Warum wollt ihr den
Menſchen die Freude daran nehmen, ſich gegen-
ſeitig zu helfen? Treibt die Sachlichkeit nicht zu
weit; ſonſt wird ſie höchſt unſachgemäß. Das
Leben bringt ſeine Korrekturen ſelber an. Man
kann nicht alles vom grünen Tiſch aus mit
Paragraphen machen Schaltet die kleinen Kräfte
der Selbſthilfe nicht aus; ſonſt erlebt ihr eine
blamable Kataſtrophe durch Abſtumpfung des
ſozialen Gefühls Dieſe Art von neuer Unſach-
lichkeit ginge uns an den Nerv des Volkslebens!
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Die Linien an den Häuſern kann man nicht
gerade und ſcharf genug ziehen. Die Linien in
der Moral (was man ſo gewöhnlich Geſittung
nennt) können heute nicht verſchwommen genug
ſein. Es werden reinweg Vexierbilder, wo es
klare Zeichnungen ſein müßten. Die neue Unſach
lichkeit kennt dabe keine Grenzen. Sie läuft mit
den Negern um die Wette und hat eine geheime
Freude an der Selbſtzerſtörung. Was nützt uns
alle Sachlichkeit der Technik, wenn, ja wenn der
Menſch dadurch unmenſchlich wird?
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Möglicherweiſe ſind dieſe Bemerkungen höchſt
unfachgemäß Sie gehören auch zur neuen Unſach-
lichkeit, die nicht übertrieben werden darf. Halten
wir immer hübſch die goldene Mittelſtraße ein!
Die Sachlichkeitsapoſtel werden mit ſich ſelbſt
fertig werden, und auch die neue Unſachlicheit
wird ſich wieder ins rechte Geſchick bringen.

Streiſzug durch den Merſeburger
Haushaltsplan-

5,4 Millionen gegen 4,3 Millionen im ver-
gangenen Jahre.

Der Entwurf des Haupthaushaltsplanes
der Stadtverwaltung für 1929 iſt öffentlich zur
Einſichtnahme im Rechnungsamt ausgelegt.
Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahre iſt vor
allem auf die verſchiedenſten Buchungen, die
die einzelnen Abteilungen paſſieren müſſen,
zurückzuführen.

Für die Allgemeine Verwaltung
iſt zum Beiſpiel ein „Mehr“ an Ausgaben in
Höhe von 127000 M. verzeichnet, das hauptſäch-
lich auf die Neuregelung der Beſoldungsord-
nung zurückzuführen iſt. Erhöhungen der
Ausgaben verzeichnen auch die anderen Abtei-
lungen, und zwar: Vermögens- und Schulden-
verwaltung 72 000 M., für Ruhegehälter und
Hinterbliebenen verſorgung 38000 M., für
Wohlfahrtsamt 72 000 M., Krankenhaus 35 500
Mark, Schulverwaltung 279 100 M., Bauver-
waltung 198 000 M., Feuerwehr 3500 M.,
Nahrungsmittelunterſuchungsamt 4500 M.,
Schlachthof 5000 M., Polizeiverwaltung 13 500
Mark, Grundeigentumsverwaltung 45 000 M.,
Gemeindeſteuern und Abgaben 44 000 M. Zu-
ſammengerechnet ergeben dieſe Summen in der
ordentlichen Rechnung 937000 M. Mehraus-
gaben, und in der außer ordentlichen Rechnung
1651 0900 M., ſo daß mit einer Geſamtſumme von
098 000 M. Mehrausgaben abgeſchloſſen wird.

Die neuen Muli.
Am Donnerstag fand im h dererſte Tag der mündlichen Prüfung zum Abiturium

ſtatt. Von 13 Schülern unterzogen ſich 6 der
Prüfung, die ſämtliche beſtanden. Für die 7
weiteren Prüflinge findet heute, Freitag, das
Examen ſtatt.

Die Namen der neuen Muli ſind. Dick
(Jura), Günther (Mathematik), Fräulein
Salomo (Alt-Philologie), Schaaff (Phyſik),
Schulz (Theologie), Ulrich (Medizin).

Von öer Realſchule.
Zur Ablegung der Prüfung der Reife für O IIeiner Oberteaiſhule haben ch 32 Schüler und

eine Schülerin von U II gemeldet, die auch zur
Prüfung zugelaſſen worden ſind. Die ſchriftliche

rüfung beginnt am Montag, 3. März, und
dauert bis zum 7. März. Die mündliche Prüfung
fand unter Vorſitz von Oberrealſchulrat Dr.
Koch vom 22. bis 26. Februar ſtatt.

Der ADdAC im Dienſte der Allgemeinheit.
Hochwaſſer-Kataſtrophenbereitſchaft.

Jn Anbetracht der drohenden Ho
hat geſtern abend die Ortsgruppe Merſeburg des
ADAC in einer Verſammiung beſchloſſen, ſich bei
den eventuell notwendig werdenden Hilfsarbeiten
mit Kraftwagen insbeſondere mit Laſtkraftwagen
zur Verfügung zu ſtellen. Sämtliche anweſenden
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mit iſt im e der Gefahr die Möglichkeit ge
geben, ſchnellſte Hilfe zu leiſten. Es wäre ſehr
erfreulich. wenn ſich auch m an den
Aktionen beteiligen und ihre agen in den
Dienſt der Sache ſtellen würden. Diesbezüg-
liche Anmeldungen wollen mündlich oder ſchriſt-
lich an den t der hieſigen Ortsgruppe
des ADAC., errn Malermeiſter Karl
Matthies, Teichſtraße 25, Telephon 106, abge
geben werden.

Mitglieder gaie dem Beſchluß zugeſtimmt. Da-

Freche Burſchen.
Drei gegen einen.

Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr ging
der Zimmermann St. aus Merſeburg von der
Siedlung Freienfelde nach der Stadt zu. Am
99er Sportplatz kamen ihm drei Burſchen aus
entgegengeſetzter Richtung in betrunkenem Zu-
ſtande entgegen. Einer dieſer Burſchen forderte
von St. etwas Feuer für ſeine Zigarette, wo-
mit St. aber nicht dienen konnte. Er wollte

hinter ihnen.

dann ſeines Weges weiter gehen. Da faßte
einer der Burſchen St. am Kragen und ſchlug
ohne Grund auf ihn ein. St. wehrte ſich gegen
die Angriffe. Da ſprangen die beiden Kollegen
des Angreifers hinzu und St. erhielt einen
Meſſerſtich in den rechten Oberarm. Jn der
Dunkelheit konnte St. leider keinen der Uebel-
i erkennen. Die Verletzung iſt leichter

atur.

Endlich! Das Abitur
Ja! Es iſt ſo weit. Gott ſei Dank. Es war

wieder einmal nicht leicht. Aber nun liegt es
Geſtern nachmittag zogen ſie

ſingend durch die Straßen und das alte Lied:
„O, Suſanna, wie iſt das Leben doch ſo ſchön“,
war der deutlichſte Ausbruch dafür, daß der
Druck, von denen die es anging, gewichen iſt.
Jn langer Reihe zogen ſie durch die Straßen,
einer in den anderen gehakt, denn die ganze
Stadt ſollte wiſſen, daß

Vor den Schranken des Gerichts.
Komm' den Frauen zart entgegen
Deutſchlands größter Dichter hat gewiß die

Frauen gut gekannt; allein er hat Frau Anna
N. in Oſtrau nicht gekannt. Sonſt beſäßen wir
von ihm den Ausſpruch mit den huldigenden
Anfangsworten: „Komm' den Frauen zart ent-
gegen vielleicht nicht. Auch „wer kühn
iſt und verwegen“, wie es dann weiter in
Goethes Verſen heißt, wird es ſich dreimal
überlegen, ehe er mit dieſer liebenswürdigen
Dame anbandelt. Der eine Sohn des Mau-
rers W. jedenfalls hat keinerlei Veranlaſſung,
ſich herzlicher Beziehungen zu ihr zu rühmen.
Das heißt um nicht irrtümliche Vermutun-
gen in den Leſern hervorzurufen er hat
nicht etwa verſucht, der Frau N. ſich in Liebe
zu nahen, nein, auf dieſen Gedanken iſt er nie
gekommen. Und auch Frau Anna ſelbſt hat
nie ſolchen Verdacht gehegt. Denn zwiſchen
den beiden Familien des Arbeiters Karl N.
und des Maurers W. herrſcht ſchon ſeit län
gerer Zeit Feindſchaft. Beide Familien wohnen
in einem Hauſe, W. im Erdoögeſchoß, N. eine
Treppe höher. Allein die Temperamente in
beiden Familien ſind offenbar dem Zuſammen-
leben in einem Hauſe nicht günſtig. Nur die
Wohnungszwangswirtſchaft bindet beide Par-
teien an dieſes Haus, andernfalls würde man
ſich wohl ſchon längſt und dann ſchiedlich-
frieölich voneinander getrennt haben und
der 24. Auguſt 1928 würde für die Nachbar-
ſchaft dieſer Familien weniger ſo ereignisreich
geworden ſein, daß nun noch das Gericht mit
dieſer Sache ſich zu befaſſen gehabt hätte.

Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
hatten ſich Herr und Frau N., dann der Sohn
der Frau N. aus erſter Ehe Kurt R. und der
Schloſſer Georg Sch., der viel in der N.ſchen
Familie zu verkehren ſcheint, vor dem Amts-
gericht Merſeburg zu verantworten. Frau N.
wurde zuerſt vernommen. Mit lebhafter
Zungengeläufigkeit beweiſt ſie dem Gericht, daß
ſie alle zuſammen die Verletzten wären, ſo daß
Herr N. ſelbſt Widerklage gegen die W. ſche
Familie zu erheben beantragt. Der Richter
weiſt ihn darauf hin, daß er die dreimonatige
Antragsfriſt verſäumt hätte. Mit der Wider-
klage könne er nicht mehr kommen. Nun er-
zählt Frau N., daß der junge W. ihren Mann
„in die Freſſe geſchlagen“ habe. Man kann
ſich danach vorſtellen, wie feingeſchliffen die
Ausdrucksformen geweſen ſein mögen, als
Frau N. den jungen W. beſchimpft hat. Uebri-
gens beſtreitet dieſer, daß er Herrn N. geſchla-
gen habe, deſſen Körperbeſchaffenheit auch nicht
gut die Vermutung aufkommen läßt, daß er
von dem ſchwächeren und kleineren W. ſich
würde haben mißhandeln laſſen.

Frau N. hat ſich aber an dem fraglichen
Treffen nur noch mit einem Eimer Waſſer be-
teiligt, das ſie den jungen W. über den Kopf
goß. Jnzwiſchen kamen der Oberlandjäger,
von dem zweiten Sohne des Herrn W. gerufen,
und Gemeindevorſteher Müller dazu. Die
Angeklagten behaupteten vor Gericht, beide
Beamte ſeien betrunken geweſen. Der Ge-
meindevorſteher hatte zwei Glas Bier getrun-
ken, der Oberlandjäger überhaupt nichts. „Jch
bin ſchon einmal verdächtigt worden,“ erklärte
dieſer Beamte, „deshalb nehme ich immer
einen Zeugen mit“ diesmal den Gemeinde-
vorſteher. Jn der W.ſchen Stube vernahm der
Oberlandjäger Herrn W. und Sohn. Der
Sohn ging dann hinaus, um einer Notwendig-
keit willen. Mit einem Male ging es draußen
wieder los. Energiſch erzwang ſich der Ober-
landjäger die Einſtellung der Feindſeligkeiten,
an denen auch die Mitangeklagten beteiligt
waren. Das Urteil lautete gegen N. auf
25 M. Geldſtrafe, gegen ihren Gatten auf eben-
ſoviel, gegen R. in drei Fällen auf 40 M., gegen
Sch. in zwei Fällen auf 30 M. Geldſtrafe.

Um die geſchlachtete Ziege.
Am 7. November v. J. wurde die Ziege des

Herrn Willi W. in Zſcherben geſchlachtet. Ein
Schlachtfeſt wurde hierfür nicht angeſetzt, dennoch
ſollte die Schlachtung nicht billig werden. Herr
W. wurde nämlich mit einer Strafverfügung über
20 RM. bedacht, weil er die Ziege nicht gleich
hatte nach dem Geſetz vom 3. Juni 1906 vom
Fleiſchbeſchauer unterſuchen laſſen. Herr W. be
antragte gerichtliche En.tſcheidung. Er ſei nicht
zu Hauſe geweſen, ſeine Frau auch nicht. Der
Vater habe das Tier ſchlachten laſſen, weil dem
Fleiſcher geſagt worden war, die Ziege ſolle ge
legentlich geſchlachtet werden. Als er nach Hauſe
kam, hätte er ſofort das Fleiſch unterſuchen laſſen.
Das Gericht ſetzte die Strafe auf 10 RM. herab.
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Der Haſenfang am Gartenzaun.,
Der Vater des Maurers Friedrich Sch. beſitzt

in Wegwitz ein Grundſtück mit Garten, der nach
einer Wieſe hin durch einen Lattenzaun ein-
gefriedet iſt. An mehreren Stellen ſind in die
Latten etwa 20 Zentimeter hohe Löcher ge-
ſchnitten. Friedrich Sch. behauptet, daß dieſe
Löcher den Gänſen r zum Durch-
ſchlüpfen ins Freie geben ſollten, nie und nimmer

aber ſollten ſie dem
muteten nämlich die

ſie erhob deshalb Anklage gegen Friedrich Sch.
wegen
dieſem
man an einem dieſer aunöffnungen
Schlinge mit einem toten

gefunden hatte.

leicht geweſen ſein.
richt jede Schuld.
kommen viele Leute vorbei, da kann auch
Fremder jene Schlinge aufgeſtellt
Uebrigens genießt der junge Mann im Orte einen
guten Ruf

Das Gericht kam zur Freiſprechung des An-
geklagten. Allerdings wiege der Verdacht gegen
ihn ſehr ſchwer, immerhin beſtände die Möglich-keit, daß ein anderer die Schlingen aufgeſtellt hat.

a

Ein flottes Geſchäſt.
betrieb der Sohn des Fleiſchermeiſters N. hinter
deſſen Rücken mit den Fleiſch- und Wurſtwaren
des Vaters. 5—6 Zentner Schlackwürſte ſind forr
gekommen, erzählte Herr N. vor Gericht; meine
ganze Winterdauerware iſt weg. Auch Fleiſch
waren ſind abhanden gekommen. z hat
w der Sohn vielfach eines im Geſchäft be-
ienſteten 14jährigen Jungen bedient, um die

Ware beiſeiteſchaffen zu können. Herr N. hat
eine junge Frau als Verkäuferin im Laden, die
ſtreng darauf zu achten hat, daß der Sohn nicht
an die Waren im Laden kommt. Aber ſie hat es
nicht verhüten können, de er doch an die Fleiſch-
und Wurſtwaren kam. er waren nun die Ab-
nehmer?

Als Helfer ſtanden der wegen Eigentums-
vergehen bereits mehrfach beſtrafte Handels-
mann Martin B. und ſeine Ehefrau vor Ge-
richt. Der junge N. der als Zeuge vernom
men wurde, gab zu, daß er zwei bis dreimal
Wurſt und Fleiſch unter Preis an den einen
oder anderen der Eheleute abgegeben habe.
Frau B. behauptete, ſie habe ihm aus Mitleid
zweimal Geld geliehen. Weil ſie aber nicht
wieder zu ihrem Gelde kommen konnte, habe
ſie Wurſt und Fleiſch als Zahlung angenom-
men. Herr B. will nur einmal Fleiſch mit
nomen aber das ſeine Frau kaufte. Frau

war im übrigen legitime Kundin des
Fleiſchermeiſters. Eine Zeugin ſollte vernom-
men wäarden, die aber erklärte, ſie wiſſe von
gar nichts. Nun ſchien die Sache dramatiſch zu
werden: Frau B erklärte, zu dieſer Frau
wären die Waren gekommen.

Martin B. wurde zu zwei Wochen Gefäng-
nis, ſeine Frau zu 50 RM. Geldſtrafe wegen
Hehlerei verurteilt.

Jn der letzten Maien nan
Herrn Müllers Sympathien für nächtliche

Geſänge ſind ſehr beſcheidener Art, beſonders
wenn ihm das liebſte, ſeine Nachtruhe, geſtört
wird. Er wohnt zu ebener Erde, aber über
ihm wohnt der Monteur Friedrich N., von dem
er gewiß iſt, daß der ihm ſeine ruhigen Bett-
ſtunden nicht gönnt. Denn es beſteht auch zwi-
ſchen dieſen beiden Stockwerken nicht, was
Johannes ſo eindringlich anrät: Kindlein,
liebet euch untereinander. Jn der Nacht zum
31. Mai hat Herr Müller nicht ſchlafen können.
Und darum hat er Anzeige wider Herrn
Friedrich N. wegen nächtlicher Ruheſtörung er-
ſtattet und Ahndung jener unfreundlichen
Handlung gefordert. So wird Herrn N. ein
Strafbefehl über 10 RM. zugeſtellt, gegen den
er Einſpruch erhob; denn er ſei ſchuldlos.

Herr Müller erzählt, daß in der zweiten
Morgenſtunde des letzten Maientages drei
Männer die Treppe hinaufgegangen wären.
Einer von ihnen habe geſungen. Der Geſang
habe ihm nicht gefallen. Oben wären dann
Möbel gerückt worden; jedenfalls um einem
der Heimkommenden, der nicht ins Haus ge-
hörte, eine Ruheſtatt zu bereiten. Wer aber
geſungen hat. das weiß Herr Müller nicht. So
kommt das Gericht zu einem Freiſpruch des
Monteurs, weil es ihm nicht nachzuweiſen
war, daß er der Nachtſänger geweſen war.
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Ein Drückeberger.
Vor zwei Jahren wurde dem SchloſſerAlfred Sch. in Merſeburg ein Töchterchen ge

boren. Ein uneheliches. Das Fürſorgeamt
ließ den Unterhaltsbeitrag, den der „glückliche“
Vater zu zahlen hatte, auf monatlich 25 RM.
feſtſetzen. Bis heute hat der brave Mann noch
keinen Pfennig bezahlt. Er hat es großartig
verſtanden, ſich zwei Jahre lang ſeinen geld-
lichen Vaterpflichten zu entziehen. Niemals
hatte er eine feſte Arbeitsſtätte. Bald arbeitete
er einmal hier, bald einmal dort, war oft
arbeitslos. Ließ natürlich ſtempeln. Verhun-
gerte nicht dabei, hatte aber auch nichts. Wenn
ich was hatte, mußte ich Schulden bezahlen,
bemerkte er vor Gericht, wohin ihn das Für-
ſorgeamt wegen Uebertretung des Para-

aſenfang dienen. Das ver-
agdpächter und die Staats

W t war auch ſehr geneigt, das zu glauben;

inen guten Grund zu
ermuten bot nämlich die Tatſache, daß

eine
aſen und an einer

anderen Stelle den Reſt einer ſolchen Schlinge
Vater Sch. wies jeden Verdacht

von ſich weit ab, nur r Sohn könnte das viel-
er Sohn beſtritt vor Ge-

An dieſem Zaun, ſagte er,
ein

haben.

graphen 361 Str. G. B. gebracht hatte. Das
Fürſorgeamt hatte ihn zweimal an ſeine Un-
terhaltspflicht erinnert, er hielt es aber für
Zeitverſchwendung, darauf zu antworten.
Wenn man Kinder in die Welt ſetzt, ſo muß
man auch bezahlen, ſagte ihm der Richter. Das
will ich auch. erwiderte er treuherzig. Und
wiederholte ſeine Beteuerung mehrmals. Nur
atte man nicht den Eindruck, daß er leiden-

ſchaftlich von dem Willen beſeelt ſei, ſeine
Schuld zu tilgen, die inzwiſchen auf 769 RM.
aufgelaufen iſt. Das Urteil lautete auf zwei
Wochen Haft, doch wurde ihm Bewährungsfriſt
bis 31. März 1931 zugebilligt, weil er ver-
ſicherte, er habe Ausſicht auf Lebensſtellung.

er Richter ſtellte ihm das Arbeitshaus in
Ausſicht, wenn er ſich weiter ſeiner Verpflich-
tung entzöge. Dort gäbe es Arbeit in Hülle
und Fülle. Dort braucht er auch nicht zu
„ſtempeln“.

Drei Jahre auf der Walze.
Mitte Februar wurde in Gotha ein Menſch

feſtgenommen, in dem man den Doppel-
mörder von Gräfenthal vermutete. Es war
der ſeit Mai 1926 im Lande umherziehende
Willy Kerſch, genannt Klein, gebürtig aus
Löbejün im Saalkreis, von ſeiner Frau ge-
ſchieden. Jn Weimar, wohin man ihn brachte,
wurde erkannt, daß er nicht der geſuchte Dop-
pelmörder war. Man ließ ihn alſo wieder
frei. Nun „tippelte“ er über Apolda, Naum-
burg, Weißenfels nach Merſeburg, wo man ihn
wegen Landſtreichens feſtnahm. Unterwegs
hat er, wie er ſagt, die Finger erfroren. Er
veſtreitet, daß er gebettelt habe. Ueberall habe
er ſich nach Arbeit umgeſehen, aber nirgends
habe ſich die Arbeit erblicken laſſen. Mit ſeiner
Verurteilung zu 4 Wochen Haft wegen Land-
ſtreichens, wovon 12 Tage als verbüßt ange-
ſehen ſind, gab er ſich zufrieden.

Auto Eiſenbahn.
Der Kraftwagenführer überhört Signale.

Glücklich abgelaufen.

Am Uebergang der Landſtraße Kötzſchen
Leuna über die Schienen der Reichsbahn er-
eignete ſich am Mittwoch, kurz nach 17 Uhr, ein
Unfall, der leicht die verhängnisvollſten Folgen
hätte haben können. Ein Perſonenkraftwagen
fuhr gegen den Eiſenbahnzug und wurde mit
großer Wucht zur Seite geſchleudert. Glücklicher-
weiſe erlitten die Jnſaſſen keinerlei Verletzungen,
nur der Wagen wurde ſchwer beſchädigt und
mußte nach Weißenfels abgeſchleppt werden. Der
Unfall kam dadurch zu ſtande, daß der Kraft-
wagenführer die vom Zugführer gegebenen
Signale in ſeinem geſchloſſenen Führerſitz über-
hörte.

r lA
Wettervorherſage.

Machbruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswerterwarte Weimar.)

Der Hochdruck hatte ſich nach Mitteleuropa
verlagert und ſeine Stärkung hatte kräftige
Aufklarung mit ſich gebracht, ſo daß überall
wieder ſtarker Strahlungsfroſt in der Nacht
auftrat. Nach kräftigem Temperaturanſtieg
am Tage wird bei heiterem Himmel der Froſt
fortdauern.

Vorherſage: Meiſt heiter, am Tage raſcher
Temperaturanſtieg, in der Nacht ſtarker
Strahlungsfroſt.

Schneebericht.
Thüringer Wald Oberhof: Wetter

heiter, Temp. min. 14 Grad, Geſamtſchneehöhe
120 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Wann wird es Frühling
Als es die letzten Tage ſo hoffnungsvoll von

den Dächern zu tropfen begann, waren die
Menſchen alle mſtig und guter Dinge. Und nun
brachte eine ſteife Briſe aus Oſten, die dem, der
über das flache Land zu gehen hatte, durch Mark
und Pfennige pfiff, nun doch wieder Kälte. Aus
Schweden werden ſchon wieder 35 Grad C. ge
meldet, vielleicht auch „an“gemeldet, denn wenn
auch Schweden weit iſt, ſo iſt nicht éusgeſhloſſen,
daß wir abermals mit 35 Grad C. beglückt
werden. Auch aus Moskau wurden uns einmal
reſpektvolle Kältegrade gemeldet, die bald darauf
bei uns Beſuch machten.

Alſo, die Ohrenſchützer wieder hervor. Die
Frühlingshoffnungen wieder auf einige Zeit in
den Schrank. Heute morgen dte der „Wärme-
meſſer (7) wieder 20 Grad E. in der Stadt
und ungefähr 24 Grad C. in den Außenbezirken.

Befragen wir die 2eute von der zuſtändigen
Zunft, ſo hören wir von der Wetterdienſtſtelle
Magdeburg z. B.:

„Wolkiges Wetter, mit Neigung zu leichten
Nieberſchlägen, Temperatur zunächſt ſteigend,
ſpäterer Rückſchlag nicht ausgeſchloſſen.
s wiſſen wir es aber ganz genau! Sie

auch

Wohltätigkeits- Vorſtellung.
Der Riichsverband deutſcher Kriegsbeſchäb.

ter und Kriegerhinterbliebener, Ortsgruppe
Merſeburg, veranſtaltet am Freitag, 15. März,abends 20 Uhr, im „Tivoli“ eine Lyeater- u
führung zugunſten bedürftiger Konfirmanden.
Gegeben wird: „Der Vetter“, Luſtſpiel in 3 Auf-
zügen.

e

e
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Welche „Belege“ müſſen aufgehoben
werden

Nach der Reichsabgabenordnung müſſen
Bücher, Aufzeichnungen, Papiere, die für die
Beſteuerung von Bedeutung ſind, zehn Jahre
aufgehoben werden. Dieſe ſehr allgemein ge
haltene Beſtimmung hat zu Zweifeln Anlaß
gegeben, was unter Belegen, die aufzuheben
ſind, im einzelnen zu verſtehen iſt. Es iſt alſo
feſtzuſtellen, daß alle Belege aufzuheben ſind,
die für die Beſteuerung von Bedeutung ſind.
Das ſchränkt den Kreis der Papiere, die in
Frage kommen, ſchon ein, denn das Finanzamt
kann danach nicht verlangen, daß jeder
mit Additionen und Subtraktionen aufgehoben
wird. Auch die Jnventurzettel ſind nach einer
Entſcheidung des Reichsfinanzhofes vom l11.
Januar 1927 (L. A. 389/26) von der Aufbe-
wahrungspflicht ausgenommen. Als Belege
von ſteuerlicher Bedeutung ſind dagegen anzu
ſehen: Aufzeichnungen über Werbungskoſten
Abrechnungszettel der Poſtſcheckämter und
Kontoauszüge. Auf alle Fälle iſt es aber gut,
wenn der Steuerpflichtige den Kreis derjeni-
gen Papiere, die er aufhebt, nicht zu eng zieht.
In der Beurteilung des Wertes mancher Auf-
zeichnungen ſind die Finanzämter weſentlich
anderer Meinung als die Mehrheit der
Steuerpflichtigen, die dann meiſtens den
Kürzeren ziehen, weil die geſetzlichen Beſtim-
mungen zu dehnbar ſind, und demnach faſt jede
e retation durch die Finanzämter zu-
aſſen.

Große Münchener Kunſtausſtellung
in Merſeburg.

Wie uns mitgeteilt wird, wird der in
Deutſchland durch nahezu 200 Ausſtellungen
bekannte Künſtlerbund „Jſar“, E. V., Mün-
chen, in den oberen Räumen des hieſigen
Schloßgartenſalons eine Gemäldeausſtellung
großen Stils veranſtalten. Es werden unge-
fähr 130 Originalwerke, unter welchen ſich auch
ſehr große Formate befinden, auch Plaſtiken,
zu ſehen ſein. Die Ausſtellung iſt geplant für
die Zeit vom 15. März 1929 auf die Dauer von
etwa vierzehn Tagen. Die Ausſtellung wird
von 35 namhaften Münchener Künſtlern be-
ſchickt werden, deren Namen in der Kunſtwelt
guten Klang haben. Weitere Mitteilungen
folgen noch.

Volksbücheref „Herzog Chr ſtian.“
Neueinſtellungen im Februar 1929.

Hub Hiner, Fegefeuer (Lh 222); Kotzde, „Die liebe
Fra der Geduld (Lk 136); Wittek, „Sturm üebrm
Acker 2w 108): Alfr. Bock, „Schickſal und Schelme“
(Lb 147); Lambach, „Die Herrſchaft der Fünfhundert“
(Gl 41); E. Obſt, Ruſſiſche Skizzen (Ev 4); Lippold,
„Dürrenberger Heimatklänge“ (Gl 42); Pretzien, Füh
rer durch Merſeburg (Gp 26): A. Winnig, „Die deutſche
Republik“, 1918--1928 (Gw 34); Neuberg, „Urentwick
lung des Menſchen (Nn 12).

Die Lehrer an Pr'ivatſchulen ſollen
Penſion erhalten.

Jm Reichsrat iſt in erſter Leſung das Ge-
ſetz über die Entſchädigung an Privatſchulen
verabſchiedet worden. Lehrkräfte, die infolge
Abbaues oder Auflöſung privater Vorſchulen
aus dem nichtöffentlichen Schuldienſt ausſchei-
den müſſen, ſollen nach Möglichkeit im öffent-
lichen Schuldienſt untergebracht werden. Jſt
dies nicht möglich, erhalten ſie beim Auftreten
von wirtſchaftlichen Härten eine Entſchädigung.
Eine dauernde Rente ſoll nur ſolchen Lehr-
kräften zukommen, die beim Ausſcheiden aus
dem Pivatſchuldienſt mindeſtens zehn Jahre
darin tätig geweſen ſind. Sie beträgt 65 Proz.
des durchſchnittlichen Jahreseinkommens an
Privatſchulen in den Jahren 1926/27. Die An-
träge auf Verſorgung müſſen von den Lehr-
kräften innerhalb dreier Monate nach ihrem
Ausſcheiden aus dem privaten Schuldienſt ge-
ſtellt werden. Ehe der Geſetzentwurf an den
Reichstag kommt, werden wohl noch einige
Wochen vergehen

Vom Verband preußiſcher Polizeibeamten
Die Ortsgruppe Merſeburg des Verbandes

preußiſcher Polizeibeamten hielt am Donnerstag
im „Tivoli“ ſein Wintervergnügen ab, zu demu. a. als Vertreter der Stad Bürgermeiſter Dr.

Moſebach ferner der Kommandeur der Schutz
polizei des Polizeipräſidiums, Oberſtleutnantal Mejor Crux von der Merſeburger
Schutzpolize' vnd die Offiziere des hieſigen Kom-
mandos zugegen waren

Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Hauptwacht-
meiſter Thelen, eröffnete mit einer herzlichen
Begrüßungsanſprache den Abend, der ganz dem
Frohſinn gewidmetf war Das fleißig und gut
ſpielende ößner- Orcheſter pe zunächſt das
Konzert, das vielen Anklang fand und dann die
ſchmiſſige Tanzmuſik Ein Humoriſt verſchönte
durch kecke Vorträge den Abend. Der ausgezeich-
nete Männerchor der Schutzolizei unter Leitung
von Herrn Mittelſchullehrer Gellert trug das Lied
„Wo mag es wohl am ſchönſten ſein vor. Dabei
konnte man feſtſtellen, daß der Männerchor der
Schutzpolizei ſich mit zu den beſten Geſangvereinen
der Stadt rechnen darſ.

Nachdem noch ein Vertreter der Bezirksgruppe
des Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten ge
ſprochen hatte und ein kleiner Einakter aufgeführt
worden war. fand das wohlgelungene Feſt in
einem gemütlichen Tanz ſein Ende.

25 fährſges Geſchäfſtsfubitäum.

Heute, Freitag, kann Herr Klempnermeiſter
Schmieder auf eine 25jährige Geſchäftstätig-
keit zurückblicken Jm Jahre 1904 hatte der
Jubilar das Geſchäft von dem Klempnermeiſter
Hauptmann übernommen, vorbildlich weiter-

eführt und bedeutend vergrößert. Der Jnhaber
atte ſich im Laufe der einen geachteten

Namen verſchafft und ſich das Vertrauen ſeiner
Kundſchaft im vollem Maße erworben. Eine
Reihe tüchtiger a 7 3 aus ſeiner Werkſtatt
r ein gyn Herbert legte vorung für das Klemp-urzer Zeit die Meiſterprü
nerhandwerk mit Erfolg ab.

Für Kraftfahrer.
1 Bilde dir nichts auf deinen Wagen ein,

dulde auch ein al einen anderen Wagen vor dir
2. Sei vorſichtig vor Straßenkreuzüngen. Gib

erſt Gas, wenn die Ausſicht ganz frei iſt.
3 Denke nicht, daß du vorſichtiges Fahren

durch übernäßige Gebrauch der Hupe erſetzen
kannſt Wer vorſichtig fährt, braucht nicht zu
hupen Die Anwohner und Fußgänger werden es

dir a ß w chSorge. daß dein Wagen nicht qualmt, die
Stadtluft iſt ſchon ſchlecht genug.

Für Kutſcher.
1. Fahre möglichſt an der Bordſchwelle. Ver-

meide die Schienen der' Straßenbahn.
2 Gib deutlich W mit der Peitſche oder

mit der Hand vor dem Abbiegen und vor dem
Wenden, u 'd gib ſie rechtzeitig

3. Mache das weit nach hinten überſtehende
Ende deiner Ladung durch Lappen oder Stroh
kenntlich.

4. Vermeide mit deinem langſamen Wagen die
Hauptverkehrsſtraßen.
5. Schone deine Pferde Ueberlade den Wagen

nicht. beſonders nicht bei Glatteis.

Für Radfahrer.
1. Halte dich nicht an Wagen oder Straßen

bahnen feſt.
2. Jage nicht über die Kreuzungen, ſondern

fahre dort uno an allen unüberſichtlichen Stellen
vorſichtig,

3. Fahre langſam an den Hoalteſtellen der
Straßenbahnen Halt lieber an, ehe du in Ge-
fahr läufſt, jemanden zu überfahren.

4 2 die Lenkſtange nicht los. Die Straße
iſt kein Zirkus

5. Durch Mitnahme anderer Perſonen, für die
kein Platz auf dem Rade iſt, gefährdeſt du dich
und andere.

Für Fußgänger.
1. Verlaß den Bürgerſteig nicht unnötig; der

Fahrdamm gehört dem Wagenverkehr.

Vereine, Vorträge, Ver'amm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die rote Tänzerin von

Moskau“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die luſtigen Pagabunden“, ſowie

ein luſtiges Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Mädchenräuber von Kanſas“

ſowie „Sperlinge Gyies“.
Reichs Unfallverhütungs-Woche. Freitag, 1. März,

20 Uhr, im „Schloßgartenſalon“ Vortrag.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde: Freitag, 1 März, Verſammlung im
„Alten Deſſauer“ Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Sonntag, 3. März,
16 Uhr, im kleinen Saal des „Caſino“ Familienabend.

Aus der Umgebung.
Lanöbunövorſtanö

und Wirtſchaftsfrage.
Der Geſamtvorſtand des Landbundes der

Provinz Sachſen, die Vertretung der Land-
wirtſchaft aus allen Kreiſen der geſamten Pro-
vinz, der am Mittwoch zuſammentrat, nahm
vor allem zur politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage Stellung.

Nach einleitendem Vortrage des Vorſitzen
den, Landrat a. D. Frhr. v. Wilmowſky,
deſſen Ausführungen man in der anſchließen-
den Ausſprache einſtimmig billigte, wurden
die Ergebniſſe der Beratung in einer Entſchlie-
ßung zuſammengefaßt, in der auf die Agrar-
kriſe hingewieſen und erklärt wird, daß

der Landwirk, der am ſfärkſten inkenſiviert
hat, privak wirtſchaftlich am ſchwerſten ge
ſchädigt iſt.
Solange die Reichsleitung nicht einſehen

will, daß die Preiſe der Agrarprodukte im rich-
tigen Verhältnis zu den Betriebskoſten ſtehen
müſſen und daß die geſamte Handels-, Wirt-
ſchafts-, Steuer- und Sozialpolitik auf dieſes
Ziel ſofort umgeſtellt werden muß, kann es da-
ber für den einzelnen Landwirt nur noch ein
Gebot geben:

„Kaufe und baue nur das, was Renfke ver
ſpricht.“
Weiter wendet ſich die Entſchließung an die

Reichsregierung und fordert Hilfsmaßnahmen.
Direktor Kriegsheim vom Reichslandbund,

Berlin, berichtete dann über die gelungene
Einigung der Spitzenverbände der deutſchen
Landwirtſchaft auf ein feſtes Programm. Nach
Behandlung einiger ſteuerlicher und organi-
ſatoriſcher Fragen wurde darauf hingewieſen,
daß die abgebaltene Landbundwerbewoche ein
qutes Ergebnis gezeitigt habe. Seien doch bei
einem einzigen Kreislandbund über 500 Neu-
anmeldungen zu verzeichnen.

Mulf.
Röſſen. Frl. Ruth Fuß. Frl. Urſula v. Schlei-

nitz und Frl Hilde Schmidt aus Röſſen
haben geſtern das Abityrienten-Examen an der
ſtaatl Auguſt-Hermann-Francke-Schule zu Halle
(Saale) beſtanden.

Liederabend von H. Trianti, Berlin.
„Die Menſchenfreunde“, Klöpfer-Gaſtſpiel.

e. Neuröſſen. Der Liedergbend 3. Anrechts-
veranſtaltung für Kammermuſik am Montag,
4. März, ſieht in ſeiner reichhaltigen Vortragsfolge
6 Lieder von Joh. Brahms, 6 von Hugo Wolf, 2 von
Guſt. Mahler und 2 von Rich. Strauß vor. Frau
Alexandra Trianti wird von Michael Raucheiſen,
Berlin, begleitet. Die Abonnenten für Theateranrecht 2
erhalten gegen Vorzeigung des Anrechtheftes Tages
karten zu ermäßigten Preiſen (1,50, 1,00 u. 0,50 RM.),
da für ſie kein beſonderer Liedergbend geplant iſt. Der
Vorverkauf der Karten zum Preiſe von 2,00, 1,50 und
5,75 W. beginnt am Sonnabend, 2. März, 9--12 und
14 10 Uhr, in der Siedlungsbücherei. Am NMitt

Verkehrsregeln
2. Willſt du mit einer Straßenbahn fahren, ſo

bleibe, wenn keine vorhanden iſt auf
dem Bürgerſteig ſtehen, bis ſie vorgefahren iſt.

3. Gehe immer rechts! Du hilfſt dadurch den
Verkehr beſchleunigen.

4. Benutze den Fahrdamm nur auf dem
et Wege. Der h e iſt am ſicherſten
für dich u du ſtörſt den Fahrverkehr am
wenigſten.

5 Wenn du den Fahrdamm überſchreiteſt, ſo
ſieh erſt nach links, dann nach rechts, damit du
den Verkehr immer im Auge haſt.

6. Gehe nicht dicht hinter und nicht dicht vor
Straßenbahnwagen und Fahrzeugen vorbei, weil
ſie dir die Ausſicht verſperren und du ſelbſt nicht
geſehen wirſt.

7. Gehe ruhig über den a Sollteſt
du in die Enge kommen, ßß bleib lieber ſtehen,
anſtatt hin und her zu ſpringen, und ſieh den
Fahrzeuglenker an.

8. Sind an Straßenkreuzungen Fußgängerüber-
wege vorhanden, ſo benutze nur dieſe. Warte, bis
der Verkehrsbeamte den Wagenverkehr für dich
angehalten hat.

9. Wenn du befürchteſt, nicht ſicher über die
Straße zu kommwen, ſo wende dich an einen Wacht-
meiſter. Er iſt hilfsbereit.

10. Springe nicht auj einen fahrenden Wagen
und ſpringe nicht vorzeitig ab. Es entſtehen dabei
die meiſten Unfälle

11. Bedenke, daß bei Verkehrsſtörungen, Un
fällen und Bränden die neugierigen Zuſchauer oft
om meiſten die erforderlichen Arbeiten und den
Verkehr behindern

12. Hilf Kindern Gebrechlichen, Blinden und
Unkundigen im Verkehr Ein Wachtmeiſter kann
nicht immer zur Stelle ſein

13. Wirf keine Obſtreſte auf die Straße Arm-
z Beinbrüche deiner Mitmenſchen ſind die
Folge.

14. Gib kein ſchlechtes Beiſpiel. Handle viel
mehr ſo, wie du es von deinen Mitmenſchen im
Großſtadtverkehr erwarten kannſt.

15. Aenn du den Hut verlierſt, ſo verliere nicht
auch den Kopf.
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woch, 6. März, findet die 8. Veranſtaltung im An-
recht 1 ſtatt. Eugen Klöpfer, Berlin, bringt mit eigenen
Schauſpielern „Die Menſchenfreunde“, Drama in drei
Akten von Richard Dehmel.

S bubert- Konzert.
k. Röſſen. Der Volkschor Röſſen wird am Sonn-

abend, dem 16. März, im Feſtſaale des Geſellſchafls-
hauſes ein Schubertkonzert veranſtalten, das, den Vor-
bereitungen nach zu urteilen, ein muſikaliſches Ereig-
nis zu werden verſpricht. Außer den 150 Sängern, die
dabei mitwirken werden, ſind noch beteiligt, die Konezrt-
ſängerin, Fräulein Martha Binder-Halle, als
Soliſtin, das Waldhornquartett des Merſeburger Be-
amten-Orcheſter-Vereins. Am Flügel ſitzt Hauptlehrer
Linke-Leunag, in deſſen Hand die Vorarbeit in erſter
Linie liegt. Die Leilung der Aufführung wird der
ſtaatlich geprüfte Privatmuſiklehrer Otto Neubert
übernehmen.

Im Schnee ſteckengeblieben.
Bad Dürrenberg. Jm Schnee blieb am Mittwoch

abend der Autobus Weißenfels- Dürrenberg bei Klein-
Corbetha ſtecken. Mittels Pfſerden konnte er aus
ſeiner mißlichen Lage beſreit werden. Der Betrieb iſt
eingeſtellt.

Pflichten der Geme'ndevorſteher.
Die Beſeitigung der Schneewehen.

Schkeuditz. Durch die anhaltenden und ſich
immer mehr ſteigernden Schneeverwehungen
wird, wenn nicht bald ein Umſchlag eintritt, der
geſamte Fahrverkehr auf den Landſtraßen
iahmgelegt werden. Pflicht der Amts und
Gemeindevorſteher iſt es, für ſchneefreie Wege
beſorgt zu ſein, denn es geht um den Verluſt
eines gewaltigen Nationalvermögens, wenn
beiſpielsweiſe Autos ſtecken bleiben und infolge
des Stilliegens mit dem Einfrieren und Platzen
der Kühler zu rechnen haben. Beiſpiele ſolcher
Art laſſen ſich ſchon eine ganze Reihe anführen.
In Betracht gezogen werden muß ferner, daß
bei ausbrechendem Feuer eine ſchnelle Hilfe
nicht gewährleiſtet werden kann, da alle Fahr-
zeuge in den Schneewehen ſtecken bleiben. Auch
ärzliche Hilfe kann nicht geſtellt werden, weil
eine Fahrt des Arztes zur Unmöglichkeit wird.
Erfreulich iſt, daß im benachbarten Sachſen die
Straßen weſentlich rerkehrsſicherer ſind, weil
hier ſchnellſtens für Beſeitigung der Schnee-
maſſen Sorge getragen wurde. Preußen iſt
darin weſentlich im Rückſtande.

Sch'cuditz Ammendorj.
Der Fahrplan der Poſtkraftlinie.

Schkeuditz. Die Kraftfahrlinie Schkeuditz--Ammen-
dorf, die ab 1. März d. J. von der Deutſchen Reichs
poſt, und zwar vom Poſtamt Schkeuditz aus betrieben
wird, ſieht werktags folgende Abfahrtszeiten vor:

ab Schkeuditz (Rathaus 5.30 11.00 15.50
an Ammendorf 6.50 12.20 17.10ab Ammendorf 9.00 14.20 20 00
an Schkeuditz (Rathaus) 10.15 15.35 21.15
An den Sonntagen. verkehren folgende Wagen:

ab Schkeuditz (Rathans) 7.20 11.00 15.50 23.05
an Ammendorf 8.45 12.20 17.10

an Halle 1.10ab Ammendorf 9.00 12.30 20.00

ab Halle 23.25an Schkeuditz (Rathaus) 10.15 13.45 21.15 1.35
Die Wagen haben faſt alle in Döllnitz Omnibus-An-

ſchluß nach Halle, außerdem verkehren werktags zwiſchen
Raßnitz und Ammendorf und Döllnitz und Ammendorf
noch je ein Wagenpaar. Jn Ammendorf ſind An und
Abfahrzeiten ſo gelegt, daß ſie Eiſen- und Straßen
bebn- Anſchluß nach und von Holle und Merſeburg
haben, jedoch ohne Gewähr der Poſt. Die von dem
Unternehmer Engel ausgegebenen Zeitkarten haben
Gültigkeit bis zum 31. März d. J. ohne Nachzahlung.

Gotfesdienſt in der Schule.
Hohenlohe-Eisdorf. Jn Anbetracht der herrſchenden

Kälte müſſen die Gottesdienſte in den hieſigen Schulen
ſtattfinden. Dank der rührigen Leitung beider Schulen,
der Herren Hauptlehrer Rüſſel und Lehrer Ko-
blen z ſind mit Unterſtützung der Schulvorſtände die
Schulſäſe in den letzten Jahren ſtets ſo geſchmackvoll
hergerichtet und in Ordnung gehalten worden, daß die

Näume ſich auch für gottesdienſtliche Veranſtaltungen
ut eignen. Am Volkstrauertag nahmen an den
ottesdienſten in beiden Orten außer anderen Ge

meindegliedern auch der Kriegerverein Kitzen und der
Bund Königin Luife, Ortsgruppen Kitzen und Eisdorf,
in ſtattlicher Zahl teil.

„Verein zur Pflege guter Muſik.“
Nemsdorf r durch das hervorragende

Konzert des Steuer-Orcheſters aus Halle verſammelten
ſich viele Muſikfreunde, um einen Verein zur
guter Muſik zu bilden. Der Verein will lediglich die
Finanzkerung und Ueberwachung der Vortragsabende
übernehmen, damit der ſoweit von den Kulturzentren
abgelegenen Landbevölkerung nicht nur Kitſch, ondern
vom Guten das Beſte geboten wird. Zur Gründung
eines Fonds für evtl. durch zu geringe Beſucherzahi
eintretende Defizits zahlt jedes itglied pro Monat
0,25 Mark. Zum erſten Vorſitzenden wurde der Orts-
richter Thieme gewählt, von dem auch die An
regung für dieſen Zuſammenſchluß ausging. Eine
Generalverſammlung im Oktober jedes Jahres wird
die Veranſtaltungen für das laufende Jahr feſtlegen.

Haſenſagö im dorfe.
Rohe Burſchen.

Röglitz. Eine „Treibjagd“ veranſtalteten hier vor
einigen Tagen einige junge Burſchen aus Raßnitz. Ein
Haſe, der ſich vor Hunger und Kälte bis ins Dorf ge
wagt hatte, wurde von ihnen gejagt, bis er in das
Grundſtück der Witwe F. flüchtete. Dort wurde er
dann mit Hilfe eines Hundes und eines Beefſenſtieles
kunſtgerecht „zur Strecke gebracht. Die Burſchen
konnten feſtgeſtellt werden und ſind zur Anzeige ge-
bracht; der Haſe iſt ihnen abgenommen worden.

Gemeindegbend Filmabendö.
Thronitz. Am Montag fand im Gaſthof der Ge-

meindeabend ſtatt, in deſſen Mittelpunkt das Film-
drama „Glaube und Heimat“ ſtand. Nach einer Ein-
führung in die Zeitlage des Films durch Herrn Pfarrer
Vibrans;s liefen die packenden Bilder über die Lein
wand. Sie ließen ahnen, wie die ſchöne Alpenwelt
und die ſtattlichen Bauernhöfe ihre Bewohner mit
heißer Liebe zur Heimat erfüllen mußten. Aber noch
größer zeigte ſich die Liebe zum evangeliſchen Glauben
und zu Gottes Wort in der Bibel. So lag denn auch
über den Zuſchauern ein geſammelter Ernſt. Das
Luiherlied „Ein feſte Burg“ beſchloß den Abend. Der
Beſuch war gut. Der Film iſt es wert, von allen ge
ſehen zu werden.

Für die Er“a'tung unö Freiheit des
Handwerkes und Gewerbes.

o. Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes veran-
ſtaltet am Sonntag, dem 83. März, 2,30 Uhr, im
„Deutſchen Hof“ eine Maſſenkundögebung.
Syndikus Dr. Graßhoff (Erfurt) ſpricht
über das obenſtehende Thema.

Wer will zum Garoöeverein.
e. Mücheln. Die früheren Angehörigen

des Gardekorps werden zwecks Gründung
eines Gardevereins zu Sonntagnachmittag,
3 Uhr, in Böhmes Gaſthof eingeladen.

130 000 Mark für Straßenausbau.
Aus der Stadtverordnetenverſammlung.

Querfurt. Den Hauptgegenſtand der öffentlichen
Sitzung bildete der Ausbau der Straße „An der Geiſt-
promenade“. Eine Magiſtratsvorlage forderte Zuſtim-
mung für den Ankauf weiterer Schlackenſteine und der
für die Kanaliſation notwendigen Rohre. Der Vor-
lage wurde zugeſtimmt und gleichzeitig unter Aner-
kennung der Dringlichkeit der noch ausſtehende grund-
ſätzliche Beſchluß des Ausbaues der Straße einſtimmig
gefaßt. Die Koſten des Projektes betragen nach dem
Voranſchlag rund 130 000 Mark, wozu man von Pro
vinz, Kreis und Arbeitsloſenverſicherung 57000 Mark
zu erhalten hofft. Der Reſt iſt durch Anleihen aufzu-
bringen, für die an Zinſen und Amortiſation jährlich
rund 7000 Mark errechnet werden. Der Bauplan der
land wirtſchaftlichen Schule, die an der Geiſtpromenade
errichtet werden ſoll, wird mit 9 gegen 3 Stimmen bei
zwei Enthaltungen genehmigt. Der Ankauf des Bau-
geländes bei der Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ zum
Preiſe von 1 RM. pro Quadratmeter wird mit dem
gleichen Stimmenverhältnis beſchloſſen. Ebenſo die
Wahl zweier Stadtverordneter in den Bauausſchuß.
Der ſogenannte Kamerunerweg, der im Weichbild der
Stadt liegt, aber zurzeit noch im Beſitze des Kreiſes
iſt, wird, da ſein Zuſtand den Verkehr gefährdet, vom
Kreis neu gepflaſtert. Nach der Herſtellung übernimmt
die Stadt auf Antrag des Kreiſes die Straße in ihren
Beſitz. Die Prüſung der Abrechnungen der ſtädtiſchen
Kaſſen für das Jahr 1927 hat zu keiner Erinnerung
Anlaß gegeben. Die Anſchafſung einer Rechenmaſchine
für die Stadthauptkaſſe wurde genehmigt.

10 Jahre Schreberoartenverein.
Querfurt. Die Generalverſammlung des Schreber

gartenvereins Querfurt, die am Sonntag ſtattfand, war
gut beſucht. Am 19. Februar waren 10 Jahre verfloſſen
ſeit der Gründung des Vereins. Aus dieſem Grunde
gab der Vorſitzende einen kurzen Rückblick über die Ent
wicklung des Vereins. Als beſonders verdient um die
Gründung wurden genannt Amtsrat Dr. Behm und
Bürgermeiſter Heinecke. Um der geſamten Einwohner
ſchaft unſerer Stadt Gelegenheit zu geben, die Schön
heiten der Gärten aus eigener Anſchauung kennenzu-
lernen, ſoll am 5. Mai das 10jährige Beſtehen des Ver
eins in Form eines Gartenfeſtes gefeiert werden, wozu
jedermann Zutritt haben ſoll. Anfang Oktober ſoll eine
Gemüſe und Obſtausſtellung ſtattfinden.

n. Neumark. (Die älteſte Ein-wohnerin verſtorben.) Ende ver-
gangener Woche ſtarb die älteſte Einwohnerin
der Gemeinde, die Witwe Juriſch, geb. Blau
ſchmidt, im Alter von 88 Jahren.
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Aue ärStaötkämmerer Geiger wieder
im Amt.

Weißenfels. Die Fraktionen der SPD. und
der KPD. haben ſeinerzeit im Stadtparlament
ihre Mandate geſchloſſen niedergelegt, um eine
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung

waltſam zu erzwingen. Die Abſicht ſchlug
hl. Sie erreichten damit nichts, als daß ſie

ſich ſelbſt ausſchalteten. Die Stadtverordneten
verſammlung mit ihrer bürgerlichen Mehrheit
beſtand rechtskräftig weiter, und zwar nicht als
„Rumpfparlament“, ſondern als völlig geſetz
mäßige Vertretung mit 22 von 36 Mandaten,
unter denen außer der SPD. und KPD. alle
Parteien vertreten waren. Ende vorigen Jah-
res hatte nun die SPD. beim Regierungs-
präſidenten erneut den Antrag geſtellt, die
Stadtverordnetenverſammlung aufzulöſen und
zwar unter der

Beſchuldigung der Korruption.
Sie ſollte darin beſtanden haben, daß der
Stadtrat Geiger den Abgeordneten Große den
bürgerlichen Parteien, von denen er abtrünnig
gemacht worden war, wieder zurückzugewinnen
verſucht hatte. Unter der Anklage der Wahl-
beſtechung war gegen Geiger deswegen die
Suspenſion vom Amt verfügt und ein Diſ-
ziplinarverfahren eingeleitet worden. Da-
gegen, ebenſo gegen den Auflöſungsantrag der
SPD., hatten die bürgerlichen Parteien des
Stadtparlamentes und Oberbürgermeiſter
Daehn bei den maßgebenden Behörden und
dem Miniſterium mit ausführlichen rechtlichen
Begründungen geſchloſſen Einſpruch erhoben.
In der neuſten Stadtverordnetenſitzung wurde
nun mitgeteilt, daß, nachdem ein Vermittlungs-
verſuch ergebnislos verlaufen war, der Regie-
rungspräſident ſeine Suspenſion des Stadt-
kämmerers Geiger aufgehoben hat. Auch ein
Abbruch oder eine Beſchleunigung des Diſ-
ziplinarverfahrens iſt zu erwarten.

Damit iſt auch der Auflöſungsantrag der
SPD. gegen das Stadtparlament rechtlich wir-
kungslos und ſomit ausſichtslos geworden.

Un'all bei einer Flugzeuglandung.
Elſterwerda. Am Donnerstagnachmittag

gegen 5 Uhr ereignete ſich beim Start eines
Privatflugzeuges ein Unfall. Ein Jngenieur,
der mit einem Kleinflugzeug von ſeinem Flug-
platz nach Berlin ſtarten wollte, verlor an-
ſcheinend die Gewalt über den Motor. Das
Flugzeug ſtieß auf Eiſenbahnſchienen auf.
Dabei wurden die Tragflächen und der Pro-
peller zerſtört. Die beiden Jnſaſſen des Flug
uge kamen mit geringen Verletzungen
davon.

Sie kämmte ſich am Tiſch.
Weimar. Jn einem hieſigen Gaſthof ſaß

ein Gaſt und aß ſeine beſtellte Mahlzeit. Zu
ihm ſetzten ſich ein Herr und zwei Damen, von
denen eine ſofort die Handtaſche öffnete und
begann, wie man das jetzt ſehr oft beobachten
kann, ſich ihren Bubikopf zu kämmen. Nicht
genug damit, klopfte ſie noch den Kamm gegen
die Tiſchkante, um die ausgekämmten Haare
wieder zu entfernen. Der eſſende Herr ver-
bat ſich dieſe, gelinde geſagt, Unſauberkeit und
machte die. Dame darauf aufmerkſam, daß
man die Haare in der Toilette kämmt. Es
kam zu einem Wortwechſel zwiſchen den Be-
teiligten, der durch Mithilfe anderer Gäſte, die
ſür und wider Partei nahmen, zu einem Krach
ausartete. Beleidigungen wurden ausgeſtoßen.
Zum Schluß fiel die haarkämmende Dame in
Ohnmacht und zerbrach mehrere Gläſer. Wann
werden alle Damen daran denken, daß zum
Ordnen der Haare und zum Schminken in
ſesßem Lokal ein Waſchraum zur Verfügung
ſteht, in dem man ſich beſſer und bequemer
kämmen und ſchön machen kann?

feſtſtellen, daß das Kind wie durch ein

Proviſionsſchwindeleien bei den Anhaltiſchen
Salzwerken.

Der polniſche Holzhandel des Sägewerks Roßlau. Gefängnisſtrafen.
Deſſau. Vor dem Großen Schöffengericht

wurde der Prozeß wegen der Proviſions-
ſchiebungen in der Abteilung Sägewerk Roß-
lau der Anhaltiſchen Salzwerke erledigt. Die
17 Zeugen waren leitende Perſonen des Anhalti-
ſchen Salzkonzerns und Holzkaufleute aus An-
halt, Wittenberg und Landsberg (Warthe). Die
beiden Direktoren Krauſe und Bernſtein wur-
den aus der Unterſuchungshaft vorgeführt.
Die Anklage lautete gegen Direktor Krauſe
auf Urkundenfälſchung, Betrug und Untreue,
gegen Direktor Bernſtein auf mehrfachen Be-
trug und Untreue.

Krauſe war 32 Jahre lang herzoglicher
Senne in Anhalt und trat dann wegen eines

erzleidens in den Ruheſtand. Er begann
einen Holzhandel. Nach dem erſten Brande
im Roßlauer Dampfſägewerk kaufte er dieſes
und baute es wieder auf. 1924, bei der Um-
ſtellung der Anhaltiſchen Salzwerke, verkaufte
Krauſe ſein Werk an den von der damaligen
Rechts regierung auf privat wirtſchaftlicher
Grundlage gebildeten Konzern der Anhalti-
ſchen Salzwerke und wurde als Direktor mit

25 000 M. Jahresgehalt
in Roßlau angeſtellt. Jm Sommer 1928
brannte das Werk ab und wurde nicht wieder
aufgebaut.

Bernſtein war früher Direktor der Herzog-
lich- Anhaltiſchen Holzinduſtrie Berlin-Deſſau,
A.G. Er beſaß die Firma „Holz- und Metall
kunſt“ in Deſſau, ein Jnflationsunternehmen.
Es brannte ab; Bernſtein wurde aus Mangel
an Beweiſen von der Anklage der Brandſtif-
tung freigeſprochen. Er gab dann ſeinen Dienſt
bei dem herzoglichen Holzunternehmen auf.
Jm vorigen Jahre wurde er wegen Betruges
an einem früheren Mitgeſellſchafter der
„Metallkunſt“ verurteilt. Ueber die von ihm
eingelegte Berufung wurde noch nicht verhan-
delt. Bernſtein zog dann als Direktor
eines Salzwerkes nach Lippehnein der Neumark.

In dieſer Zeit erfolgten die Geſchäfte mit
dem Sägewerk der Anhaltiſchen Salzwerke in
Roßlau. Krauſe und Bernſtein waren ein
ander ſeit Jahren bekannt. Krauſe hielt ſich
an Bernſtein bei Holzkäufen, da B. der beſſere
Fachmann war. Jm Dezember 1927 kam das
erſte Geſchäft in polniſcher Kiefer zuſtande. Jm
Oktober 1928 wurden beide plötzlich verhaftet,
der eine in Deſſau, der andere in Lippehne.
Sie ſollten angeblich bei ihren Holzgeſchäften
zroviſionsſchiebungen gemacht haben. Dieſe

ſeien dadurch möglich geworden, daß in den
Büchern der Salzwerke

falſche Eintragungen
über die Käufe, den Schnittlohn uſw. gemacht
wurden. Die höheren Proviſionen verſchwan-
den in den Taſchen der beiden Direktoren.

Die Vernehmung der Angeklagten be-
leuchtete die Geſchäfte. Direktor Bernſtein

(Lippehne) gab an, daß ihm ein pinſtgeg An
gebot über den Ankauf von 3000 Feſtmetern
polniſcher Kiefer gemacht worden ſei. Er ver-
band ſich mit Krauſe (Roßlau), und ſie be-
ſchloſſen den gemeinſamen Ankauf für die
Salzwerke. Sie verlangten von den Salz-
werken einen Kaufpreis von 48 Schilling ie
Feſtmeter und 2 Schilling Proviſion für ſich.
Später forderten ſie von den Salzwerken
53 Schilling.

Das erſte Geſchäft belief ſich auf etwa
200 000 M. Krauſe beſtätigt die Angaben mit
der Bemerkung, daß ſeine Generaldirektoren
in Leopoldshall von den Geſchäften gewußt
hätten. Es ſei unwahr, daß er vor Bernſtein
gewarnt worden ſei. Aehnlich vollzogen ſich
noch ein halbes Dutzend Geſchäfte.

Aus dem Munde des Zeugen Direktor Rich-
ter wird zunächſt kund, wie die Anhaltiſchen
Salzwerke zu dem Sägewerk in Roßlau ge-
kommen ſind. Krauſe hatte als Beſitzer des
Werkes gegen den anhaltiſchen Staat große
finanzielle Verpflichtungen, die er nicht ab
decken konnte. Die Verwaltung hat der ange
botenen Uebernahme des Sägewerkes zunächſt
widerſtrebt, ſchließlich, im April 1925, aber
doch den Kauf abgeſchloſſen und Krauſe als
Betriebsleiter angeſtellt. Es iſt dann bald die
Unmöglichkeit erkannt worden, daß das Werk
rentabel werden konnte. Da ein beabſichtigter
Verkauf daran ſcheiterte, daß es an Reflektan-
ten fehlte, hat man ſich entſchloſſen, ſich mehr
dem Holzhandel zuzuwenden. Krauſe hat ſich
dabei als kenntnisreicher und beſonders mit
den polniſchen Verhältniſſen vertrauter Fach-
mann auf geſpielt und die Holzkäufe in
Polen vorgeſchlagen. Die Salzwerksverwal-
tung erhielt erſt ſpäter durch die Firma Ender-
lein in Landsberg Kenntnis davon, daß
Bernſtein hinter dieſen Geſchäften ſteckte.
Die Verwaltung hatte Mißtrauen gegen ihn,
war aber ſchließlich doch damit einverſtanden,
daß Bernſtein ſich am Verkauf von Schnitt
hölzern für das Werk beteiligen könne, weil
Krauſe es empfahl, um Bernſtein eine Gegen-
leiſtung für dem Werke geleiſtete Dienſte zu
bieten.

x

Deſſanu. Die Zeugenvernehmung ergibt,
daß beide Angeklagte ſich gegenſeitig Provi-
ſionen in die Hände geſpielt und dabei ſchwere
Urkundenfälſchungen und Betrug begangen
haben. Die Holzgeſchäfte ſind für den anhal-
tiſchen Staat außerordentlich verluſtreich ge
weſen, denn noch heute liegt Holz, zum Teil
verdorben, in Polen, deſſen Wert auf 200 000
Mark geſchätzt wird.

Krauſe erhielt 3 Monate Gefängnis, Bern-
ſtein 4 Monate Gefängnis, die durch die Haft
verbüßt ſind. Es wurden ihnen mildernde
Umſtände zugebilligt.

c czc]z]c]cc]]m J. a cDes Kindes Engel,
rankenhauſen. Als die Frau des Haus

meiſters Otto in r mit ihrem9 Monate alten Kind im Kinderwagen am Ge-
bäude des Thüringer Hof entlang fuhr, ſtürzten
plötzlich vom Tauwetter gelöſte S anaſe
praſſelnd auf den Kinderwagen, ſchlugen das
Verdeck durch und zerknickten die Räder. Das
Kind wurde ebenfalls unter der Schneelaſt be
graben. Als es die Mutter aus den Schnee-
maſſen befreit hatte, konnte ſie zu ihrer e

under
unverletzt geblieben war.

Nach 24 Jahren lreigeſprochen.
Großrudeſtedt. Jm Jahre 1905 war der
Korbmacher Koch in Riethnordhauſen wegen
Beleidigung der damals minderjährigen
Alma W. verurteilt worden, weil er behaup-
tete, daß er zu dem Mädchen Be-
ziehungen unterhalten habe. Das Mädchen
hatte damals beſchworen, daß dieſe Angabe
unwahr ſei. Die Alma W. ſtarb vor kurzer
Zeit. Auf ihrem Krankenlager empfand ſie
Gewiſſensbiſſe und bekannte, daß ſie damals
falſch ausgeſagt habe. Koch beantragte dar-
auf Wiederaufnahme des Verfahrens. Jn der
jetzt hier ſtattgehabten Verhandlung gelangte

Kummer 51

das Gericht zu der Ueberzeugung, daß das
frühere Urteil auf einem Meineid beruhte.
Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen.

Koch ein Todesop'er,
Wolfen. Jn der Filmfabrik der J G. Farben-

Jnduſtrie in Wolfen ereignete ſich, wie wir be
richteten, eine folgenſchwere Benzol-Exploſion,
bei der zwei Arbeiter auf der Stelle durch
Benzoldämpfe den Erſtickungstod fanden. Auch
der 23 Jahre alte Arbeiter Keßler wurde bei
dieſer Gelegenheit mit ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen und äußeren Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert, dort ſtarb er jetzt.

Erfolgreiche Berufung,
Stadtbaumeiſter Berner freigeſprochen.

Sondershauſen. Der Stadtbaumeiſter Rein
hold Berner aus BVod Frankenhauſen war vom

emeinſchaftlichen Schöffengericht zu einem Jahr
uchthaus verurteiit worden Er ſollte verſucht
ben, den dortigen Bauunternehmer Karnſtedt

u einer falſchen Ausſage zu bewegen BernerLgte Berufung ein. und wurde von der Straf-
kammer e os freigeſprochen. Die Kammer
vertrat den Standpunkt, daß der Angeklagte bei
dem Verſuch, den Zeugen Karnſtedt zu einer ande-ren Sarg zu b'wegen, ſich nicht bewußt war,

daß der Zeuge in die Lage kommen könnte, eine
Ausſage vor Gericht zu machen.

Verheerender Gutsbrand.

Die Mühle und ſämtliche Wirtſchaftsgebände
eingeäſchert. Viel Vieh kam um.

Heiligenſtadt. Ein ſchweres Schadenfener
brach Mittwochmittag, gegen 12 Uhr, in der

„Mühle beim Rittergut Heſſenau aus. Der
Brand dehnte ſich mit ſolcher Schnelligkeit auf
die geſamten Wirtſchaftsgebäude aus, daß nicht
einmal alles Großvieh gerettet werden konnte.
Eine Kuh mit Kalb, zwei fette Schweine und
zwei Ferkel, ebenſo zahlreiches Federvieh,
gingen in den Flammen zugrunde. Nach einer
Viertelſtunde bildeten Stallungen, Scheunen
und Schuppen nur noch einen rauchenden
Trümmerhaufen. Den vereinten Bemühnungen
der Feuerwehren der Nachbarorte gelang es,
das Wohnhanus, von dem das Dach und eine
Wand beſchädigt wurden, zu retten. Außer
großen Vorräten an Holz, Stroh und Futter
mitteln, ſind ſämtliche land wirtſchaftlichen
Maſchinen, ſämtliche Wagen und ſonſtige
Ackergeräte vernichtet.

Fabrikbrand.
Die Sohler- Werke ein Raub der Flammen.

Exploſionsgefahr.
Leopoldshall. Donnerstagmorgen 166 Uhr

brach auf ungeklärte Weiſe in den ausgedehnten
abrikanlagen der Sohlerwerke in der Walther-

traße außerhalb der Stadt auf dem ſogenannten
Bruchfelde Feuer aus. Die ſchnell alarmierten
Wehren von Leopoldshall und Staßfurt ſtanden
infolge des durch Einfrieren der Hydranten ein
eiretenen v dem raſenden Elementfaſt machtlos gegenüber. Eine Schlauchleitung

wurde von den Fabrikanlagen der Keſſelfabrik
Fiedler zur Brandſtätte gelegt. Als vorbeugende
Maßnahme unterhielt die Feuerpolizei Leopolds-
hall in der Nähe des Rathauſes durch ununter-
brochenes Koksfeuer die Betriebsſicherheit eines
Hydranten Das Waſſer wurde durch Waſſer-
wagen in leider ganz unzureichender Menge der
Brandſtelle zugeführt.

Nach 4 Stunden war die größte Gefahr be
e Eine beſondere Gefahr bildeten die in

en Fabrikgebäuden vorhandenen Benzinvorräte

Sowjetſpione.
Roman von K. Lechner- Werther

(Arheberſchutz der Stuttgarter Romanzentral
C. Ackermann, Stuttgart.)

7. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)
Halb bewußtlos vor Erregung kam ſie wie-

der in Moskau an. Man eskortierte ſie in
einem Wagen unter unauffälliger Bedeckung.
Sie ließ apathiſch alles über ſich ergehen. Sie
war auf alles gefaßt. Als ſie wieder Zeit
hatte, ihre Gedanken zu ſammeln, fand ſie ſich
vor der Tür eines Kellergefängniſſes.

Sie ſträubte ſich, einzutreten. „Warum ver-
haftet man mich? Ich verlange, ſofort verhört
zu werden.“

Die Beamten zuckten die Achſeln. „Das ver
langt jeder, der hier eingeliefert wird. Warten
Sie.“

Sie weinte verzweifelt. „Aber warum --2“
Der Führer der Eskorte ließ ſich endlich er

weichen. „Sie ſind als der Spionage verdächtig
angeklagt, und ferner des Mordverſuchs an
dem ungariſchen Staatsbürger Sandor Fetras.“

Jetzt begriff ſie alles. Sie ließ ſich in das
Gefängnis führen. Hinter ihr krachte der
Schlüſſel in einem roſtigen Schloß. Moder-
luft benahm ihr den Atem. Ein winziges
Fenſter, das faſt kein Licht einließ, ſchimmerte
ganz hoch oben an der Decke. Die Sinne
ſchwanden ihr, ſie fühlte, daß ſie zuſammen
brach. Da hielt ſie jemand feſt. Sofort kam
ſie zu ſich. Sie war nicht allein hier?

Ein Mann hielt ſie in ſeinen Armen. Er
hatte die Stirn verbunden und arge Beulen im
Geſicht.

Trotzdem kamen ihr dieſe Züge bekannt vor.
Da hatte ſie es mit einemmal. Er war einer

ihrer polniſchen Verfolger, welche fie nachts
überfallen hatten.

Sie machte ſich angſtvoll los. Da gewahrte
ſie auch den zweiten. Er ſaß auf einer Pritſche
und ſtöhnte. Sein Arm war ſcheinbar gebrochen.
Er hing ſchlaff nach unten. Man hatte ſie ſo-
fort erkannt.

„Sie ſind hier?“ frug der erſte Poliziſt auf
polniſch, „wie kommen denn Sie ins Gefängnis
der Sowjets

Sie gedachte keine Antwort zu geben; aber
ſie überlegte anders. Die Polen waren bereits
zwei Tage hier. Vielleicht konnten ſie ihr Auf-
ſchlüſſe geben. Sie ließ ſich in eine halb pol-
niſch, halb ruſſiſch geführte Unterhaltung ein.

„Man hat mich im Verdacht, einen Mord an
Sandor Fetras verſucht zu haben. Es war
aber ein Zufall. Die Waffe entlud ſich durch
Sandors eigene Schuld.“

Die Polen waren ſehr erſtaunt. Sie waren
ſich aber einig, daß der Ungar die Hand bei
ihrer Verhaftung im Spiele hätte.

„Wir waren von der polniſchen Behörde be-
auftragt worden, uns Jhrer zu bemächtigen,“
geſtand der eine Pole. „Jhr Diener hat uns
aber überwältigt und den Behörden übergeben.
Wir wurden der Spionage verdächtig erklärt
und ſollen erſchoſſen werden.“

„Erſchoſſen?“ fuhr Lilian auf.
denn Beweiſe

Der Pole lachte. „Beweiſe? Wer frägt
darnach. Wir werden erſchoſſen, ohne gefragt
zu werden, verlaſſen Sie ſich darauf. Und Sie
erwartet das gleiche Schickſal, wenn Fetras ſich
nicht ins Mittel legt. Er hat hervorragende
Beziehungen zu den Sowjets. Es ſcheint auch,
daß Jhre Verhaftung nur eine fingierte iſt.
Vielleicht will er damit irgendeinen Druck auf
Sie ausüben. Wir kennen natürlich die Art
Jhrer Beziehungen zu ihm nicht, aber es ſcheint

„Hat man

ausgeſchloſſen, daß er Sie fallen laſſen wird,
wenn Sie ſich ihm fügen.“

Sie glaubte zu verſtehen und faßte neue
Hoffnung.

Darauf baute ſie ihren Plan. Sie mußte
die beiden Polen retten. Sie waren harmloſe
Menſchen, welche nur ihre Pflicht in der Aus-
übung ihres Dienſtes getan hatten. Sie durf-
ten nicht ihretwegen ſterben. Es graute ihr vor
ihr ſelbſt. Zwei Männer hatten bereits ihret-
wegen den Tod gefunden. Sie mußte alles
daran ſetzen, die beiden zu befreien

Es verging eine ganze Woche, ehe ſie von
der Außenwelt Nachricht erhtielt. Sie war ſee-
liſch und körperlich vollkommen zuſammen-
gebrochen. Die ſchlechte Nahrung, die Moder-
luft des Gefängniſſes, die ekligen Ratten,
welche ſie des Nachts aus dem Schlafe ſcheuch-
ten, und dabei die quälende Ungewißheit über
ihr Schickſal.

Die Polen benahmen ſich ihr gegenüber wie
Kavaliere. Sie vergalt es ihnen, indem ſie
den Verwundeten pflegte, ſo gut es ging, und
es ſchließlich durchſetzte, daß er nach einem
Krankenhaus geſchafft wurde.

Am ſelben Tag wurde auch der zweite Pole
nach einem anderen Gefängnis gebracht, viel-
leicht auch zur Richtſtätte.

Sie erhielt Beſuch. Sandor kam. Er trug
den Arm in der Binde. Doch ſchien ſeine Ver-
wundung nicht ernſterer Natur zu ſein.

Sie empfing ihn ſchweigend, auf ihrer
Pritſche ſitzend. Man ließ ſie allein mit ihm.

Statt wie ſie erwartete, ſie entweder grau-
ſam zu verhöhnen oder mit Vorwürfen zu
überſchütten, verbeugte er ſich galant und bat,
neben ihr Platz nehmen zu dürfen

Sie nickte ſchweigend.
„Jch muß tauſendmal um Entſchuldigung

bitten,“ begann er in einem Ton, als ob er ſich

nicht in einem modrigen Kerker, ſondern in
einem Salon befände. „Jch werde mein Ver-
ſchulden auch wieder gut machen, wenn ich ſehe,
daß Sie es mir zu Dank wiſſen. Jch habe Sie
gewarnt, zu reiſen, Sie haben ſich aber nicht ab-
halten laſſen. Jhre Verhaftung war eine
Selbſtverſtändlichkeit. Die Sowäfjetbehörden
laſſen nicht mit ſich ſpaßen.“

Sie ſah ihn kalt an. „Was verlangen Sie
für dieſe Gefälligkeit?“

Er fühlte ſich ihr in dieſem Augenblick nicht
gewachſen. „Jch verlange nichts als Jhre Ver-
gebung,“ ſagte er dann. „Jch habe mich unfair
benommen und will nichts beſchönigen. Jch bin
ein Sohn der Pußta. Wir Ungarn kennen
keine Schranken. Jch konnte Sie nicht allein
reiſen laſſen. Sie wiſſen zu viel von mir. Sie
hätten mir ſchaden können. Außerdem brauche
ich Sie fernerhin dringend. Ganz abgeſehen
davon, daß ich Sie auch aus rein perſönlichen
Motiven in meiner Nähe haben muß
Er fiel plötzlich wieder aus der Rolle. „Lilian!“
ſtöhnte er auf und preßte ſeine Stirn auf ihre
Hand.

Sie wußte bereits, daß ſie ihm würde folgen
müſſen. Er hatte ſie ſeinen Einfluß bei den
Behörden in nicht mißzuverſtehender Weiſe
fühlen laſſen. Gleichwohl antwortete ſie hoch-
mütig: „Und was wäre die Folge davon, wenn
ich mich weigerte, wieder zu Jhnen zu
kommen

Jn ſeinen Augen flackerte es düſter auf. „Jch
würde nichts tun, Sie mit meinen Ausſagen zu
entlaſten. Sie würden als Spionin erſchoſſen,
gleich den beiden polniſchen Spitzeln. Jch ſelbſt
käme zur Richtſtätte, um das Schauſpiel zu
ſehen! Dann würde ich mir eine Kugel
durch die Schläfe ſchießen mit derſelben Waffe,
mit der Sie nach mir geſchoſſen haben.“

Sie ſchauderte. Sie wußte, es war ihw
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Ein Fug ſteckt ſeit 2 Tagen

im Schnee.
Zwei Hilfslokomotiven bleiben gleichfalls im

Schnee gefangen.

Son Ein Ereignis, wie es ſeit demBau der iſenbahnſtrece onne et
noch nicht zu verzeichnen war, iſt Mittwochnach
mittag eingetreten. Zwiſchen den Stationen
MengersgereuthHämmern und Effelder iſt der
ſemiaggzua aus Richtung Eisfeld im neteckengeblie n. Es handett ſich um den Zug,
er fahrplanmäßig 14,17 P in Sonneberg ein

treffen ſollte. Er kam von Ri tung Effelder nur
bis unterhalb Jn der ſogenannten
„Enge“ blieb er im Schnee ſtecken trotzdem die
Strecke vorher vom Schneeflug befahren worden
war. Alle Befreiungsverſuche blieben erfolglos.
Weder der ſofort wieder eingeſetzte Schneepf
noch eine weitere von Sonne erg aus zur Hilfeleiſtung entſandte Lokomotive waren in er de
den gung aus Schnee und Eis zubefreien. Siefroren ebenfalls So mußte Per Verkehr auf
der r Strecke eingeſtellt werden.

ie Feuerwehr von MengersgereuthHämmernwurde zur Hilfeleiſtung alatmier, r ange
geſtrengten Bemühungen gelang es lediglich, den
Schneepflug, eine Lokomotive und zwei Wagenzu befreien und die Fahrgäſte des Wege unter
erheblichen Schwierigkeiten bis zum Abend abzu
befördern. Eine Maſchine und vier Wagen
mußten auf der Strecke liegenbleiven.

„Sis Donnerstagabend hatten die Arbeiten zur
Befreiung des Zuges noch zu keinem Ergebttis

arg ZPien e zwei an der Flott
ung arbeitenden omotiven ſind ebenoch im Schnee ſteckengeblieben. ſind abenſals

Fchſenbruch an einem DZug.

Leipzig. Der DZug D. 14, Dresden
LVeipgig, der 14,84 in Leipzig eintreffen ſoll,
hatte einen Unfall. Während der Fahrt brachim drittletzten Wagen eine Achſe 5 Engels-

dorf wurde der Zug aufgehalten. Dabei
ſprang der Wagen aus den Schienen. Die
Reiſenden des entgleiſten Wagens konnten die
Fahrt im gleichen Zuge fortſetzen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

HochwaſſerKonferenz.
Magdeburg. Am Donnerstag fand im

Sitzungsſaal des Polizeipräſidiums eine Kon
erenz ſtatt. in der die im Stadtbezirk Magdeburg
im Falle der Hochwaſſergefahr zu ergreifendenMaßnahmen eingehend beſprochen wurden Der
Beſprechun wohnten Regierungspräſident Pohl
mann, Polizeipräſident Dr. Menzel, Oberbürger
meiſter Beims und eine große Zahl von Ver
tretern der in Betracht kommenden Hilfsorgani
jaticnen und der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden bei Jn etwa dreiſtündiger Sitzung wurden
die Pläne aufgeſtellt nach denen die Bekämp ung
des zu erwartenden Hochwaſſers in Magde urg
vor ſich gehen ſoll.

Kirchenneubau.
Eckartsberga. Am Sonntag nachmittag habendie kirchlichen Körper aſten die e enen

Entwürfe für die neue Kirche geöffnet. Sie haben
ſich für den Entwurf des Architekten Dr. Dobert
in Magdeburg entſchloſſen. Die noch ſtehenden
Grundmauern der abgebrannten Kirche werden
vollſtändig weggeriſſen, und das künftige Gottes
haus wird van Grund auf neu erbaut. Es wird
nur mit einem Baukoſtenaufwand von rund
100 000 Mark gerechnet. Die Arbeiten ſollen be
gonnen werden, ſohald das Wetter es ermöglicht.

Max Schmeling nach ſeinen amerikaniſchen Siegen Deutſchlands beſter Boxer iſt bei
ſeiner Landung in Hamburg (im Bilde) jubel nd empfangen worden. (Rechts neben ihm

ſeine ſtol ze Mutter.)

Begeiſterter Cmpfang Schmelings in Berlin.
Auf die Minute genau lief der Hamburger

Zug in die Halle des Lehrter Bahnhofes in
Berlin ein, der den deutſchen Meiſterboxer
Max Schmeling an G eigentliches Reiſeziel
brachte. Nicht zu beſchreiben der Andrang der
Maſſen, die dem erfolgreichen Amerikafahrer
bei ſeiner Ankunft in der Heimat das erſte
„Willkommen“ entgegenrufen wollten. Der
Vorplatz ſchwarz von Menſchen, auch auf dem
Bahnſteig ein Gewühl wie in einem Ameiſen-
haufen. Die Schupo hatte alle Hände voll zu
tun, um die Orhnung wenigſtens einiger
maßen aufrechterhalten zu können.

Schon beim Einlaufen des Zuges dröhnten
dem Meiſterboxer begeiſterte Hochrufe ent-

gegen. Was ſich ſpäter abſpielte, iſt mit Worten
kaum zu ſchildern. Die Menge drängte nach
dem Wagen des Boxers, Hunderte von Hän-
den ſtreckten ſich ihm entgegen. Da die Maſſen
nicht weichen wollten, blieb ſchließlich nichts
anderes übrig, als Schmeling durch die Wagen
des Zuges hindurch in die Nähe eines Runö-
funkmikrophons zu bringen, wo er im Namen
des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer vffi
ziell begrüßt wurde und auch ſelbſt einige
Worxte ſprach. Jmmer wieder brach die Menge
in Hochrufe aus, und auch als ihm unter größ
ten Schwierigkeiten ein Weg ins Freie ge
bahnt werden konnte, wiederholten ſich die
Sympathiekundgebungen fortwährend
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Lehrkurſus des Fußball- Bundes.
Das Intereſſe der Vereine an einer durch

den DFB. ins Werk geſetzten Ausbildungs-
tätigkeit iſt erfreulicherweiſe recht groß. Für
den erſten der beiden für dieſes Jahr vorge-
ſehenen Lehrkurſe, der in die Zeit vom 2. bis
27. April fällt, ſind bereits zahlreiche Anmel-
dungen eingelaufen.

Der Zweck dieſes Aprilkurſes iſt nicht die
Ausbildung der gegenwärtig noch im beſtenSpielalter eherden Aktiven; ſeine Aufgabe ſoll

vielmehr ſein, frühere Aktive und ſolche
älteren Spieler, deren ſportliche Betätigung
in abſehbarer Zeit abgeſchloſſen ſein wird, der
Sportbewegung dadurch nutzbringend zu er-
halten, daß ihnen die Vorbereitungsmöglich-

keiten für eine berufliche Tätigkeit als Fuß-
ballehrer geboten werden. Aktive Spieler,
die noch ſportlich entwicklungsfähig ſind,
können für den Frühjahrskurſus nicht in
Frage kommen.

Hallenfeſte in Frankfurt und Kürnderg.
In beiden erſtklaſſige Beſetzung

Die letzten leichtathletiſchen Hallenſport-
feſte größeren Stils gehen am Sonnabend,
2. März, in Frankfurt a. M. und am Sonn
tag, 3. März, in Nürnberg vor ſich. An bei-
den Orten weiſen beſonders die Einladungs-
wettbewerbe eine ganz ausgezeichnete Be
ſetzung auf.

Jn der Frankfurter Sporthalle ſind Kör

e nig, Jonath, die Frankfurter Eldracher
Salz und Franz ſowie der ausgezeichnet
Turner Feiſtel (Wiesbaden) die im
Sprinter-Dreikampf. Das Hürdenlaufen ſieh

ukunft teraufen treffen Dr. Peltzer, Schoemann,
Müller (Zehlendorf), der Mannheimer Lefepr
uſw. neuerlich zuſammen, über 3000 Meter be
gegnen ſich Kohn, Boltze, Schaumbur
Gerhard (Siegen); Emil Hirſchfeld
Kugelſtoßen natürlich ohne ernſte Gegnerſchaft

Faſt alle Teilnehmer ſtor e n nächſten
Tage in Nürnberg, ſo Dr. Pelter, Müller,
Salz, Eldracher, Hirſchfeld und viele andere
A die Olympiaſtegerin Frau Radke
(Breslau) wird hier mit von der Partie ſein.

Sharkey enttäuſcht
Nur ein Punktſieg über Stribbling.

Das ohnehin ſchon große Jntereſſe des
amerikaniſchen Publikums für die Weltmeiſter
ſchaftsausſcheidung zwiſchen den beiden derzeit
beſten amerikaniſchen Kandidaten Jack Sharkern
und Young Stribbling war noch durch die eqh
amerikaniſche Reklamemeldung von dem näch
lichen Anſchlag auf den erſtmalig als Veran.
ſtalter auftretenden Exmeiſter Jack Dempſey
erheblich geſteigert worden. So waren den
ſchließlich mehr als 40 000 Boxſportenthuſiaſten
um den taghell erleuchteten Freiluftring
Miami verſammelt, um dem Kampf beizu
wohnen

Als heißer Favorit nicht nur auf Grun
ſeiner Leiſtungen ging Jack Sharkey in den
Ring, wußte man doch, daß Young Stribblinug
bei ſeinen weit über 100 k.-o.-Siegen nie m
einem wirklichen Mann von Klaſſe zuſammen
getroffen, außerdem durch eine im Traini
erlittene Verletzung gehandicapt war. Eit
weiterer Vorteil für Sharkey war nuvch ein
Gewichtsplus von zehn Pfund, das er gegen
den nur 182 engl. Pfund ſchweren Stribblinm
aufzuweiſen hatte.

Der Kampf ſelbſt war
eine ziemliche Enttäuſchung.

Sharkey war meiſt der Angreifende, auch hin
terließen ſeine Schläge mehr Wirkung, wäh
rend Stribbling in taktiſcher Hinſicht der
Beſſere war und die ganz ſchweren Brocker
geſchickt zu vermeiben wußte. Nach Ablauf
der zehn Runden erklärte der allein amtierend
Ringrichter Magnolta Sharkey zum Sieger

Wie ſich nun die Ausſcheidungskämpfe zu
Weltmeiſterſchaft weiter entwickeln werden,
iſt noch nicht klar zu überblicken. Die Nen
yorker Madiſon-Square-Garden- Geſellſchaft he
Sharkey für zwei Kämpfe verpflichtet, un
zwar ſoll er zunächſt im Juni mit

Max Schmeling
boxen. Nach den in Miami gezeigten Leiſtun
gen des Amerikaners kann man heit dieſer
gegnung dem angriffsluſtigen und ſchlagſtari
„deutſchen Dempſey“ zweifellos große Chanee
einräumen.

und
iſt in

Kurze Sportſchau.
Hermann Schlöske iſt vom Berliner Sport

Elub zu ſeinem alten Verein SC.- Charlotte
burg zurückgekehrt, der durch ihn eine weiter
Verſtärkung ſeiner Sprintergarde erhält.

Ein neuer Zuſammenſchluß im Ruderſpo
iſt dieſer Tage erfolgt. Berliner RC. Sturin
vogel und Spindlersfelder RV. 1878 habe
ſich unter dem Namen „Spindlersfelder R
Sturmpvogel“ fuſioniert.
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Vereinsnachrichten.
Spielvereinigung Neumark. Morgen, Son d.

abend, 2. März, findet im Gaſthof Benndorf
unſere natsverſammlung ſtatt, woz
wir um recht zahlreiche Beteilgiung bitten.s Der Vorſtand.

ernſt. Aber ſie wußte auch, daß ſte die Ober-
hand hatte. „Jch habe nicht auf Sie geſchoſſen!“
entgegnete ſie ihm ruhig. „Die Waffe hat ſich
zufällig entladen, allerdings durch Jhre
Schuld. Sie ſteckte in meinem Kleid.“

Er ſah ſie groß und fragend an.
wirklich wahr
Sie nickte achſelzuckend. Da riß er ihre bei-

den Hände an ſeine Lippen. „Jch danke
Jhnen

Sie entzog ihm die Hände. „Sie haben mir
wirklich nichts zu danken,“ ſagte ſie. „Jch
würde Sie heute kalten Blutes niederſchießen,
wenn ſich die gleiche Situation wie damals er
geben würde.“

Er fragte faſt angſtvoll: „Sie wollen alſo
nicht zu mir zurückkehren?“

Sie erhob ſich und ſchritt einige Male auf
und nieder. Dann blieb ſie vor ihm ſtehen.
„Jch bin entſchloſſen, in Jhren Dienſten zu
bleiben. Aber ich ſtelle Jhnen zwei Bedin-
qungen: Sie werden in mir nur Jhre Sekre-
tärtin ſehen. Mehr nicht; es ſei denn, daß ich
ſelbſt Jhnen Veranlaſſung gebe, mehr zu er-
hoffen.“

Er antwortete, ohne zu überlegen. „Ein-
verſtanden!“

„Die zweite Bedingung.“ ſetzte ſie fort, „iſt,
daß die beiden polniſchen Poliziſten freigelaſſen
werden.“

Er überlegte. Sehr lange. Dann fragte
er. „Was wiſſen die Polen über unſere Be-
ziehungen zueinander?“

„Jch weiß nicht,“ ſagte ſie. „Jch habe dar-
über die ganze Zeit unſerer gemeinſamen Haft
nichts verlauten laſſen. Sie ſelbſt ſcheinen nur
unwiſſende Werkzeuge der polniſchen Regie
rung zu ſein.“

„Jch vertraue Jhnen,“ erwiderte er. „Es
war ein Fehler von mir, daß ich die beiden im

„Das iſt

gleichen Gefängnis beließ wie Sie. Aber ich
wollte Sie meine Macht fühlen laſſen und
Jhnen beweiſen, daß es mit einem Todesurteil
gleichbedeutend iſt, wenn man gegen mich
arbeitet. Jch verſpreche Jhnen, daß die Polen
in dem Moment freigelaſſen werden, wenn
wir in Neuyork angekommen ſind, wohin wir
uns zunächſt begeben werden. Sie ſind damit
zufrieden

„Vielleicht,“ ſprach ſie Iangſam. „Was geben
Sie mir aber für Sicherheiten, daß dieſes Ver
ſprechen auch tatſächlich erfüllt wird

„Die Zuſicherung der Sowfetregierung.“
„Das iſt keine Sicherheit,“ entgegnete ſie

kurzerhand.
Da ſtreckte er ihr ſeine Hand hin.

mein Ehrenwort!“
Sie wußte nicht warum, aber ſie glaubte

ihm. Sie nahm ſeine Hand. „Das läßt ſich
eher hören. Jch werde mich übrigens diskret
von Neuyork aus informieren, ob meine Be-
dingung erfüllt worden iſt. Jm ſelben Augen-
blick, indem ich gewahr würde, daß Sie die
eine oder die andere meiner Bedingungen nicht
eingehalten haben, würde ich Sie verlaſſen.
Sonſt wären wir uns alſo in allen Punkten
einig?“

„Vollkommen,“ erwiderte er und küßte ihr
die Hand. „Morgen um dieſe Zeit ſind Sie
frei. Bis dahin kommen Sie nach einem an-
deren Raum, wo Jhnen alle Bequemlichkeiten
zu Gebote ſtehen.“

Er verbeugte ſich und ging.
Jn Zweifeln und Bangen blieb ſie allein.

Würde er tatſächlich die Macht haben, ſie zu be
freien? Oder wurde er die Geiſter, die er erſt
in blinder Rachſucht gerufen, nicht mehr los?

Sie ſah bald, daß ihre Beſorgnis unberech-
tigt war. Nach einer knappen Viertelſtunde
eskortierte man ſie nach dem oberen Stockwerk

„Dann,

und wies ihr eine Unterſuchungszelle an. Sie
fand ein ſauberes Bett vor und wurde reichlich
bewirtet. Ein Koſak meldete ihr, daß er vor
der Tür bereitſtehe und zu ihrer perſönlichen
Bedienung beſtellt ſei.

Sie wuſch ſich und ſetzte ſich ans Fenſter.
Wie wohl das tat. Sonne! Nach laugen Tagen
mohriger Kerkerluft. Sie hatte nie gewußt,
wie ſelig ein wenig Sonnenſchein machen
konnte. Alles, was ſie die letzten Tage er
litten hatte, war vergeſſen. Sie vermochte
ſogar mit Dankbarkeit an Sandor zu denken!
Was hatte er auch im Grunde genommen ver
brochen? Er war ein Zigeuner, ein Wildling,
trotz ſeiner kolloſſalen Jntelligenz. Hätte nicht
jeder Cowboy aus ihrer Mutter Heimat ebenſo
gehandelt?

Einige Stunden ſpäter kam Jwan, ihr Kau
kaſter. Sie empfing ihn mit einem Freuden-
ruf und umarmte ihn. Er grinſte übers ganze
Geſicht. Er war beladen wie ein Packeſel. Den
ganzen Kleiderſchrank hatte er ausgeräumt, in
den Taſchen hatte er Puder, Parfüm, Eau de
Cologne, ein halbes Dutzend Kosmetikflaſchen,
Manikurzeug, Pralinen, ſogar für friſche
Schuhe hatte er geſorgt. Auch Lektüre war
nicht vergeſſen worden und Zigaretten. Ja,
Jwan wußte, was ſeiner Herrin fürs erſte
vonnöten war. Ohne Anleitung hatte er alles
ausgewählt, und Lilian mußte geſtehen, daß
nicht das geringſte fehlte.

Er mußte bei ihr zum Kaffee bleiben. Sie
rief den Koſaken und machte ihre Beſtellung.
Raſcher als im beſten Reſtaurant wurden ſie
bedient. Sogar der Kuchen fehlte nicht. Wie
ein großer Bär tappte ihr gemütlicher Wächter
um den Tiſch, füllte die Taſſen, trank aus
„Brüderchen Jwans“ Wutkaflaſche und ließ ſich
mit Pralinen füttern.

Lilian mußte unwillkürlich an den Gefäng-

niswärter Froſch aus der „Flebermaus“ den
ken. Geradeſo wie in der Operette war es
hier. Luſtig trällerte ſie: „Ein fideles Ge
fängnis!“

Erſt gegen Abend ging Jwan. Niemand
ſtörte ſie. Man ſchien ſie ſchon nicht mehr als
Gefangene zu betrachten.

Sie ſchlief die Nacht, zum erſtenmal ſeſt
einer Woche, wieder feſt und traumlos. Sps
am nächſten Morgen erwachte ſie. Als ſie ſich
angekleidet hatte, ſteckte ihr Koſak den Kopf zu
Türe herein. Sie ließ ihn eintreten. Er wal
mit Schuhputzzeug bewaffnet und bediente ſie
prompt, wie im beſten Hotel

Gegen Mittag erſchien ein Offizier und be
deutete ihr, daß ſie frei ſei. Sie fand einen ge
ſchloſſenen Wagen im Hof vor. Sandor e
wartete ſie. Eine halbe Stunde ſpäter dinterten
ſie in ihrer Wohnung. Nachher waltete Kathinke
ihres Amtes als Maniküre. Jwan ſtapfte
dröhnenden Schrittes um ſie herum und berich
tete die Neuigkeiten der Woche.

Papiere, die zu der bevorſtehenden Amertfka-
fahrt nötig waren.

Am nächſten Tag reiſten ſie ab.

Tag auf und ſchifften ſich dann nach Kronſtod!
ein, wo ſie die Seereiſe antraten. Fetra
mochte ſeine Gründe haben, den Landweg z

Unter der ſchwediſchen Flagge waren ſte ſicher

ſchränkten Raum des Schiffes bringt die Men
ſchen einander näher. Auch Lilian und Sando
fanden ſich wieder. Nun, da er keine Geſchäfte
zu erledigen hatte, widmete er ſich ihr vollkom
men. Sie wußte es ihm zut Dank.

(Fortf jolgt.)
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Bann
eſee Feſte Getreiödemärkte.

Da den Preiſen für In und Aus
landweizen eine immer noch ſehr beträchtliche
Spanne beſteht, vermochten die flauen Mel
dungen von den überſeeiſchen Terminmärkten
und die Ermäßigung der cif Offerten keinen ab
chwächenden Einfluß auszuüben. Das in-
ländiſche Angebot von Weizen iſt nach wie
vor recht gering. Das herauskommende Ma-
terial findet zu etwa 1 M. höheren Preiſen
Unterkunft. Roggen iſt gleichfalls knapp an
geboten und konnte ſich im Preiſe gut behaup
len. Am Lieferungsmarkt herrſchte ebenſo wie
für Effektivware ein recht feſter Unterton.
Hafer und Gerſte blieben bei unveränder-
ten Preiſen ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Februar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmart.
Weizen märt. 218 220 Viktorigerbſen 43.00 49 00
Roggen märt 203--206 Kl. Speiſeerbſen 27 00 33 00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
uttergerſte 192 202 Peluſchken 23.00 24 50Die märkiſcher 199--206 Aderbohnen 21.00 23.00

Mais 'oko Berlin 247 Wicken 27.00 29.00
Weizenmehl Lupinen blaue 16,00 17.,00

100 Kilogr. 26.,25--29,75 Lupinen gelbe 22.00 23 00
Roggenmehl Seradella 47.,00 61,00100 Kilogr. 27.00--29, 30 Rapskuchen 20,40 20.,60
Weizenkleie 15,50 16,70 Leinkuchen 26.40 26. 60
Roggenkleie 14.70 Trockenſchnitze 14.60 14,90
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 23.30--28 50

15. 10--16. 20 Kartoffelflocken 21,80--22.00

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 1. r 1929.
Weizen 237 2—235, Mai 242, Juli 252

Roggen März 218 Mai 229,50, Juli 230,50. Hafer,
gut 226-232 mittel 217--225. Sommergerſte
224 232. erweizen 230--240. Gelber Plata-
mais 248--252 Kleine Mais 272--285. Futter-
erbſen 250—-260 Taubenerbſen 350-360. Peluſch-
ken 268—274 Ackerbohnen 270--280. Wicken 310
bis 320. Roggenkleie 152-155. Weizenkleie 154
bis 157. Torfmelaſſe 122--126.

Magdeburger Zuckermarkt vom 28. Februar
Pretſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00.
März 26,40. Tendenz. Ruhig

m,— I
Nach'rage nach Superphosphat,

Die rege Nachfrage nach Superphosphat und
Miſchungen hält an. Der Auftragsbeſtand hat
ſich durch Eingang neuer Beſtellungen weiterhin
erhöht und dadurch den Vorſprung gegenüber
dem Vorfahre beibehalten. Die Abrufe der be
ſtellten Ware laſſen infolge der ungewöhnlichen

wWitterungs verhältniſſe zu wünſchen üvrig. Es
kann nie l gen darauf hingewieſen werden,

daß frühzeitiger Abruf zur rechtzeitigen Ver
forgung im Jntereſſe oer Landwirte liegt Bei

Zuwarten mit den Abrufen bis Einſetzen beſſerer
itterungsverhältniſſe können wegen Ueber

laſtung der und der Werke Lieferungs-
r rungen wahrſcheinlich nicht vermieden
werden.

Freitag, den J. März 7929

Mansfelö wieder 7 Prozent.
In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung wurde

der Abſchluß für das am 31. Dezember abge-
laufene Geſchäftsjahr für 1928 vorgelegt. Es
wurde ein Geſamtertrag erzielt von 14 312 539
(.i V. 12 672 674) RM. Davon beanſpruchen
die allgemeinen Unkoſten 6 153 127 (6 215 098)
Mark. Zu Abſchreibungen werden 4 340 701
(i. V. 3637 619) M. verwendet. Der Rein-
ewinn ſtellt ſich mithin einſchließlich 106 223
ark w auf 2 874 934 (2 864896)

Mark. Es wird der Generalverſammlung vor
geſchlagen, aus dieſem Ueberſchuß wie im Vor-
jahr eine Dividende von 7 Proz, auf
das Stammaktienkapital und von 6 Proz. auf
die Vorzugsaktien auszuſchütten.

Wie der Vorſtand über die
Auswirkungen der Erhöhung des Kupfer-

preiſes
berichtete, betrug der durchſchnittliche Kupfer-preis des Kartells im abgelaufenen hohr
15,09 Cts. gleich 139,73 M. je 100 Kilogramm.
Dem Mehrerlös aus der Kupferpreiserhöhung,
welche überdies im weſentlichen erſt im letzten
QAuartal eintrat, ſteht gegenüber eine Mehr
belaſtung allein infolge erhöhter Löhne und
Gehälter, ſowie Steigerung der Soziallaſten
und infolge der Arbeitszeitverkürzung um 4,6
Mill. gleich 12 Prozent des dividendenberech-
tigten Aktienkapitals für das geſamte Unter-
nehmen. Lediglich etwa 600 000 M. wurden
aus den erhöhten Kupfer- und Silberpreiſen
mehr erlöſt.

Das Ergebnis der übrigen Abteilungen der
Geſellſchaft war im Durchſchnitt normal. Zu
bemerken iſt, daß die Kupfer- und Silberpro-
duktion ungefähr den dritten Teil des Umſatzes
ausmachte.

Jm neuen Jahr iſt im Hinblick auf die
weitere Erhöhung des Kupferpreiſes mit einer
entſprechenden
Beſſerung der Erlöſe aus der Kupfererzeugung
zu rechnen. Auf der anderen Seite ſtehen die
Unſicherheit der Dauer der Kupferhauſſe und
vor allem die in den letzten Tagen hervorgetre-
tenen neuen Lohnforderungen, deren Bewilli-

Du
Eintracht Braunkohle.

Die zum Petſchek-Konzern gehörigeEintrag und rikett-t n w.fabriken A.-G, die für 1928 wiederum 10
Prozent Dividende auf 24 Mill. Mark

Erhöhte FAbſchreibungen.
gung ganz weſentliche neue Belaſtungen ſchaf-
fen würde und die nötigen Jnveſtierungen, ſo
wie Rücklagen für eine abwärts gerichtete Kon
junktur unmöglich machen würde.

Wie die Verwaltung in ihrem Entſchluß,
ab 1. März die Tariflöhne freiwillig um
4 Prozent zu erhöhen, zum Ausdruck gebracht
hat, iſt ſi ebeſtrebt, die Arbeitnehmer an den
zurzeit erzielten höheren Erlöſen teilnehmen zu
laſſen.

Die Generalverſammlung wird
auf den 26. März wie üblich nach Leipzig ein
berufen.

Die tägliche Kupferpreſserhöhung.
Das Jnternationale Kupferkartell hat von der

allmählich faſt täglichen Preisſteigerungs
erklärung auch am Donnerstag Gebrauch gemacht.
Der Kupferpreis iſt geſtern ſogar um 0,50 Cents
auf 19,2, Cenrs erhöht worden, während in den
Vortagen die Steigerung nicht über 0,25 Cents
pro Tag hinausging. Die deutſche Elektrolyt
kupfernotiz lautete geſtern dementſprechned 180,50
(Vortag 175,75).

Auswirkung der Kupferhauſſe.
Der Entwicklung der Marktlage entſprechend

hat die Verkaufsſtelle des Kupferblechſyndikats in
Kaſſel den Grundpreis für Kupferblech-
fabrikate mit Wirkung vom 28. Februar auf
235 RM je 100 Kilogram n feſtgeſetzt. Die
Wirtſchaftliche Vereinigung deutſcher Meſſing-
werke in Köln teilt mit, daß ſie die Grundpreiſe
7 Meſſingbleche auf 183 RM. und für

eſſingſtang a auf 160 RM. ab28. Februar erhöht ſat. Wahrſcheinlich iſt in
zwiſchen ſcho eine neue Preiserhöhung ent-
ſprechend der letzten Kupferpreisheraufſetzung
erfolgt.

Metallprefſe in Berlin vom 28. Februar (für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 180,50.
Ortg.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 79 84 Feinſilber für 1 ka ſein 77.00--78.76.

tion von 2,176 Mill. To. auf 2,283 Mill. Towährend der Rohkohlenabſatz von 382 000 To. auf

369 000 To. zurückging. Von den a r
entfallen nicht weniger als 5,2 Mill. Mark auf
den Erwerb von Kohlenfeldern, deren
Beſitz man durch weitere Käufe und Verträge ver-

h

Freundlich.
BVerlin, 1. März. Eigene Drahtmel-

dung.) Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete 4 urehmendem Jntereſſe g.
publikums freundlicher.

Der reibungsloſe Verlauf des Zahltages hat
eine große Beruhigung geſchaffen. Da außer-
dem Neuyork feſte Kurſe gemeldet hatte, auch
die Frankfurter Börſe eine freudige Stimmung
erkennen ließ, ſcließlich der Bericht des Jn-
ſtituts für Konjunkturforſchung einen ünſti-
gen Eindruck erweckte, ſchritt geſtern die Speku-
lation, angeregt durch ziemlich beträchtliche
Auslandkäufe, z der ganzen Linie zu Rück-
und Deckungskäufen. Insbeſondere bekunde-
ten Amſterdam, die Schweiz und Amerika
Intereſſe für die führenden deutſchen Werte.
Da die Befürchtung, daß London zu einer neuen
Diskonterhöhung ſchreiten könnte, ſich nicht be
ſtätigt hat, ſchritt auch die Priavtkundſchaft und
die Bankwelt zu Käufen. Das Kursniveau
konnte ſich um 12——8*2, in Spezialwerten
ſtärker, befeſtigen. In Oſtwerken (plus 4,50)
erfolgten größere Deckungskäufe. Elektro
papiere wurden in größeren Beträgen für aus-
ländiſche Rechnung aus dem Markt genommen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. Februar 1929.
Geld Brief Briei Held1 Dollar 4.21 4.218 1 Pfund Sterl. 20.431 20.471

100 holl. Guld. 168.58 168. 92 100,talien. Lire 22.05 22.09
100franz. Frks 16.44 16.48 100ſpan Peſet. 64 21 64.93
100 ſchweiz. Fr. 80.955 31.115 argentin. Peſo 1.77 1.774
100 Belga 58.48 58.60 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.468 12.488 Markka 10.588 10.608
o ſchwed. Kr 112.48 112.70 100bulgar. Levo 3.037 3.043
100 norweg. Kr. 112.28 112 60 1 japan. Ven 1.897 1.901
100 dän. Kron. 112.24 112.46 1 braſil. Milrs 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 59.185 59.305 100 fugoſl. Dinar7.388 7.402
100ung. Pengö 73.35 73.49 100 vortug. Esc. 18.58 168.62

Goldpfondbriete. werthestönd Anleihen.
Berſin. 28. Februar

8. PIdb. A. K. 13) 90, n B. L.-0.-P d. ſ. 50
R. 5) 69, Anh. Roggen 1.-3. Asg] 9.,35
B. I10) 90, c Bad. Ld. -Elektr. Kohl.

Kom. R. 96. c 55, Berl. Roggenw. 1922]t0, o
0. do. R. s 5.59016 Bres. Kohſenw. A.ſo Pr. Pfabrfbi. O-pf 40102.75 50 Fiektr Mitteid. Kohſel

Em. 381100,75]79, F. Ldk. Anh. Roggw.
Em. 41 97.50]52 OroßkrHannov. Kohl.

52 Kur uNeumärk. Roge.
59, Ldsch. Centraſ-Rogeg.
59, Meckl-SchwhRggw-Al

96.7
84,00
b8, 50

JOIdbd. st. Kr.-A. Rogg. A.
9,7059, Pr. Cntrbd. Rogg. P.
86,00]52 Preuts. Kaliwert-Anl.

59 Preuß Roggenw.- An 9.52
85,005 Pr. Sichs T dseh. Reg
16,50]5 Roggenrtbk Berl. 1-1
9 o Schies. Idsch. Bgg. Pf.
93.,506 Thür. ev. K. Roggw.
94, 0]59, Westt. Prov Kohl. I925

t

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28 Februar
Auftrieb: 213 Rinder (12 Ochſen, 61 Bullen, 120 Kühe,
20 Färſen), 1041 Kälber 108 Schafe 1860 Schweine, zuſ.
3217 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt

o. 965 do. G. -Kom. Em.
100, Pr. SAchs. Idsch. G. Pf
89, do. do do.
79 o. do do.69. do. do. do.59 Sachs r. V. G. I1u. 12
so Pr Cnir. Bod G.

do. o.PrCntt Bod. G. Kom.

do. do.

r Sport Grundkapital verteilt, berichtet von günſtigen Ab größern und abrunden konnte. 3 Rinder, 75 Kälber, 1 Schaf. 422 Schweine. Preiſe
arlotte J. G, Farbeninduſtrie A G. ſatzverhältniſſen für die Briketts, ſo daß ſür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:c Stapel icht erforderlich waren. Man habe Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vomStapelungen en heute vorh. heut tweite Ausdehnung der Jntereſſ Ameri el neae März Auftrieb Ri euge vor heute vorh.s g der Jntereſſen in Amerika. t denſtellende Leiſt d l. März uftrie 2838 Rinder, 1870 Kälber, 5384ält. Wi za omit zufriedenſtellende Leiſtungen und eine er- Schaſe 10672 Schweine Preiſe Rinder 22—68, Kälber Ochſen1j 655 591Kühe 3130-309136-431Schafe 2 60-68

Wie wir zuverläſſig hören, beabſichtigt die höhte Jahresproduktion erzielen können Jin Schafe 37 68. Schweine 1. 2 78 do. 440 64 do. 4 233 36 do. 9 6505
J. G Farbeninduſtrie ihre Intereſſen in Amerika einzelnen ſtieg die Rohkohlenförderung von 7 77- 78. J. 76—76. 72 74 Geſchäftsgang: Rinder do. 30 391 do do. 4 3745derſpor im Laufe dieſes Jahres weiter auszudehnen. Es Mill. To auf 7,145 Mill. To. die Briketkfabrika und Schweine ruhig, Kälber und Schaſe mittel do. 4 e Färſent 567 691 do.
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Die

Offene Stellen

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe,

bis 25 Mark
täglich können Sie
verdienen d. Heim
arb. uſw. H. Lergen,

Mannheim 195.

Viel Geld
tägl. verdien. Herren
u. Damen d. ſchriftl.

Heimarbeit.
oſtenl. Auskunft d.

AdreſſenVerlag Otto
Oallen, BarmenR 11,
Poſtfach 127.

J Todeskinkommen

erzielt jedermann
in Stadt u. Land
durch d. Verkauf
meiner Fabrikate.
Auch als Neben
verdienſt. Zahle
50 Proviſion.
Muſter franko.
Pudolf Klöckner,

kntad (Westerwalc)

Hausm Poſten

in Villa durchaus zu
verläſſig. ſaub. Ehe
paar o. Kind geſucht.
Der Mann muß in
Heizungs u. Garten
arbeit erfahren ſein,
die Frau im Haus
halt helfen können.
Tauſchwohnung und
Empfehlg. erforderl.
Angebote mit näher.
Angaben u. D 5221
an die Exp. d. Ztg.

LTüchtiger

Friſeurgehilfe
mit Koſt und Logis
zum 4. März geſucht.

ung Das Wort koſtet nur 6 Pfg
herſchriftszeile 15

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Klee en die Wort
g. Schluß der

Chauffeur
für Laſtkraftwagen
und Perſonenwagen
15/80 in dauernde
Stellung geſucht. Be
werber muß peinlich
Wagenpfleger, durch
aus zuverläſſig, nüch-
terner Fahrer ſein,
verh. ohne K., gel.
Auto oder Maſſch.
Schloſſer, der ſämtl.
Reparaturen in eig.
Werkſtatt ſelbſt aus-
führen kann. Stube,
Kammer und Küche
wird mit Heizung

zur Verfügung
geſtellt.

Angebote m. lücken
loſen Zeugnisabſchr.
u. präz. Lohnanſpr.
einſchl. Sonntag, un
ter S 28530 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Verh., tüchtiger
Gutsſchmied

der in der Reparatur
ſämtlicher landwirt-
ſchaftl. Maſchinen u.
i. Hufbeſchl. (Militär-
lehrſchmiede) beſt. Er-
fahrung. beſitzt, wird
zum 1. April geſucht.
Lückenloſe Zeugnis-
abſchr. einzuſend. an
Domäne Crüchern,

Poſt Biendorf (Anh.).

Suche zum 1. April
verheirateten

Geſchirrführer
wo Frau mitarbeitet.
Arth. Kretſchmann j.,

Obermaſchwitz
bei Niemberg.

nene
Suche zum 15. März
einen ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren.
Beyer, Oberfarnſtedt

Bäckermſtr

Eine
Geſchirrführer

familie
für ſofort und eine
zum 1. April geſucht.
Otto Bunge, Frei-
gutsbeſitzer, Löbers
dorf b. Stumsdo

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

mit 2—3 Arbeits
kräften ſtellt ſofort
oder 15. März ein

Bruno Peter,
Guthmannshauſen

bei Bultſtädt.

Hausburſche
ehrlich u. fleißig, 14
bis 17 J., zu Oſtern
geſucht.
A. Ulitzſch, Bäckerei

Halle, Brunnenſtr. 71.

Einen ordentlichen,
17iähbrigen

Pferdeknecht
ſucht Fuchs, Bedra

bei Neumark.

Stellmacher

lehrlinge
ſtellt ein

Julius Hennig,
Stellmachermeiſter,

Friedeburg a. d. S.

Vückerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Kurt Kor

mann, Halle, Frei-
imfelder-Straße 10.

Bäckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Richard Kaufmann,

Wilhelm gerrmann, bei Querfurt. Bäckermeiſter,

Halle, Naumburg,Böllbergerweg 2 h Michaelisſtraße 68.

Gewinnavszug
Klaſſe 32. PreußiſchSüddeufſche
(258. Preuß Klaſſen-Lotterie

Nachdruck verbotenOhne Gewähr

Auf jedehohe Vewl
n

die Loſeauf

ezogene Nummer ſind zwei gleich
ne gefallen, und zwar ſe einer

eicher Rummer in den beiden
teilungen J und II

18. Ziehungstag 28. Februar 1929
Du der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne mm 5000 M. 126565 25
8 Gewinne zu 3000 M. 2658034

24 Gewinne zu 2000 W. 49268 521
94939 108914 1162438268371 376400

32 Gewinne zu 7000
139308104920 146827 162418

0482
287651 364045

31 74801 92349
180099 202876 221964

m. 35982 44769 66880 96237
200938 210698

285494 311785 313460 319654 344867 381913
78 SEewinne zu 500 M. 9360 9992 26750 63748
37 73009 75289 80271 122772 122845 139699699

144370
183846

151454
186970

162258
206422

156424
199998

162576 175550
212146 224063

257890 272780 273478 275990 276636 314147
356 357798342813 898 7366220 372012 386187

224 Gewinne zu 300 M 36

359929
39521

362660 363516
5

20 4981 93866 9829 17607

397250

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne w 500000 M. 147519
2 Sewinne zu 5000 M. 99645
8 Sewinne zu 3000 M. 66651

378303
172917 270068

G Sewinne zu 2000 M. 78430 274701 385161
82

114574
252984

84 Gewinne zu 500 M

177020 202350

2022 5008

mit r M. 11788 38417 64497 906081

277379 281786 309400 315685 333241
214105 240120

10772 15772
19320 24204 37683 40635 41890 55785 63923
5333. 7877 85395 109222 110512 113293 131700

2 180796

277689 280689 296871
182187 188246e

328782 352259 374967 378684 379384 396439
Gewinne zu 300 M.

23138 23823
38404 44685

94423

28950 30090 31297 35807
13529 14689 22882

36302
45123 45916 49560 56474 658506

59553 609
76809 78875 84339 86642 99232
114555 121764 130

3601 58
392774

Die in der
nen beiden Hauptgewinne von

s große Los) fielen auf Nr. 147519 in Ab
teilung l nach Berlin, in Abteilung II Berlin.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne 300000, 2 zu 200000, 2 zu 50000,
4

heutigen r ge

122 69105 71514 73433 765762S 106636 109273

e 500000 M.

zu 25000, 32 zu 10000, 56 zu 5000, 144 zu 3000,
296 Fig. 670 zu 1000, 1742 zu 500, 4618 zu
300

Der Staatliche Lotterie -Einnehmer
m ierse burg Ravmond, riouesche duabe

Schmiedelehrlin
ſucht

Reinhold Pätſch,
Gimritz b. Naundorf.

Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

Julius Brandt,
Schmiedemeiſter.

Drohndorf i. Anhalt.
öchmiedelehrling

zum 1. April beiwöchentlich. Taſchen
geld geſucht.
W. Dreſſel, Seeben

bei Halle.

Fleiſcherlehrling
ſtellt zu Oſtern ein.

Emil Mörſtedt,
Fleiſchermeiſter

Seebach,
Kreis Langenſalza.

Gärtnerlehrling
ſtellt ein (anerkannter
Lehrbetrieb).

Fritz Roſenhahn,
Büſchdorf b. Halle,

Aeuß. Delitzſcher Str.
Nr. 9.

Glaſerlehrling

ſucht ſofort oder
Oſtern Karl Sonntag,
Glaſermſtr, Düben.

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Hugo Kleinig,
Schmiedemeiſter,

Zaaſch b. Roitzſch.

Friſeuſe
ſofort od. ſpäter geſ.
Damen und Herren-

ſalon
Georg Engelhardt,

Hettſtedt,
Bahnhofſtraße 9.

000000000
Suche zum 15. März
eine tüchtige

Plätterin
Wohnung und Koſt
im Hauſe. Familien
anſchluß. Schriftliche
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugniſſ.
und Bild an

C. LeudolphWäſcherei und Fein
plätterei,

Bad Frankenhauſen
(Kyffh.), Ratſtraße 8.

000000600
Ehrliches, ſtreng ſol.
Fräulein, nicht unter
18 Jahren, ſofort f.

Büfettſtelle
geſ. Off. mit Bild
an Café Schmied,

Merſeburg.

Tüchtige Köchin
mit etw. Hausarbeit
für herrſchaftl. Haus
zum 1. April geſucht.
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüche erb.
Frau Rechtsanwalt

Leopold,
Naumburg a. S.,
Charlottenſtr. 2.

Suche ſof. o. 15. März
in mittl. Landwirtſch.
von 170 Morg. weg.
Erkr. d. jetzig., eine

ötütze

die alle vork. Arbeit.
mit d. Hausfrau ver-
richtet. Fam.Anſchl.
Geh. nach Uebereink.
Schweizer vorhanden.

Walter Schütze,
Wetzdorf

bei Dornburg (S.).
Alleinſtehende

Frau
oder ält. Mädchen,
am liebſt. von ausw.
für ſofort geſucht.

Frau Kleuß,
Reſtaurant „Kakadu“
Halle, Hardenberg-

ſtraße 23.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen f.
kinderloſen Haushalt
ſof. oder 15. März
geſucht, beſte, lückenl.
Zeugniſſe aus guten
Häuſern Bedingung.

Fr. E. Müller,
Lafontaineſtr. 28.

Tüchtiges
Alleinmädchen

welches kochen kann
oder Luſt z. Kochen
lernen hat, in kinder-
loſen 2Perſ.- Haush.
in angenehme Dauer-
ſtellung geſucht. Mod.
Haus, Zentralheizg.,
Wäſche auswärts,
Sonnabendhilfe. Gefl.
Ang. mögl. mit Bild
und Zeugn. erb. an
Fr. Zahnarzt Wedig,
Vacha a. d Werra

(Rhön), Markt.

Tüchtiges
Zimmermädchen

und eini

Hausmädchen
ſiellt noch cin
Hotel „Gold Löwe“,

Eisleben.

Tücht., anſtändiges
Erſtmädchen

das kochen kann, mit
guten Zeugn. geſuch

Prof. Volkmann,
Halle

Advokatenweg 38.

Zum 1. April findet
beſſeres, junges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
freundliche Aufnahme
zur gründl. Erler-
nung der Wirtſchaft.
Lehrzeit 1 J. Schlicht
um ſchlicht.

Frau M. Poley,
Domäne Berka

(Wipper).

Suche für ſofort für
Gaſtwirtſchaft mit
Fleiſcherei junges,

tüchtiges

Mädchen
bei gutem Lohn und
vollem Familienan-
ſchluß. Keine Nacht-
arb. Fahrgeld wird
bei Annahme vergüt.
Gaſthaus „Schwarzer
Löwe“, Bennungen

am Kvffh.

Köchin
für klein. herrſchaftl.
Haushalt zu ſofort
oder ſpäter geſucht.
Kochen, Back., Ein
mach. u. Hausarbeit
verlangt. Küchen
mädchen vorhanden.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche an

Baronin Trotha,
Halle a. d. Saale,
Martinsberg 10.

Suche zum 1. April
Köchin und

Hausmädchen

zu mögl. ſofort. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften an

Frau Sachſenberg,
Deſſau,

Friederikenplatz 57.

Suche z. 15. März
zuverläſſige

Mamſell
welche gut koch. kann
u. mit allen Arbeit.
im Gutshaush. ver
traut iſt. Jntereſſe f.
Geflügelzucht. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer
Olga Hohmann,

Kitzendorf b. Brekr.a
(Bez. Halle a. S.).

Stütze

einfache, nicht unter
18 Jahren, b. Fam.
Anſchluß geſucht.

Pfarrhaus Sylbitz
b. Wallwitz

Suche zum 1. April
in gutes Haus (ält.
Ehepaar) nicht zu jg.

Mädchen

(Stütze), das in der
Lage iſt, die Haus-
frau in allen Zwei-
gen der Virtſchaft
zu vertreten und
ſelbſt. kochen kann.
Reflektiert wird nur
auf ein beſtempfohl.,
abſolut zuverläſſig.,
ſolid. Mädchen, dem
an mögl. dauernder
Stellung gelegen iſt.
Angeb. erbeten unter
A 20000 an die Exp.
d. Ztg.

Ein tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Frau Bäckermeiſter

Albert Brendel,
Halle,

Preßlersberg 75.

Ordentliches, ehrlich.
Mädchen

findet zum 15. März
Stellung im Gaſthof
zum goldenen Anker,
Gleinag b. Freiburg

a. d. Unſtrut.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
mit etw. Koch- und
Nähkenntniſſen zum
1. März evtl. ſofort
geſucht.

Halle,
Göbenſtr. 20, p. l.

ehrliches,
jun es

Müdchen
aus quter Familie,
ſofort f. kinderloſen
Haushalt geſucht.
H. Hoeft, NeuRöſſen

Bayernring 8.

Sauberes. ehrliches
Mädchen

zum 15. März
Fleiſchermeiſter

K. Zinsly, Merſe
burg, Weißenfelſer

Straße 27.
c 5zz—àdZDJ

Sauberes,

geſ.

Freundliches, ehrlich.
ſolides kinderliebes

Mädchen

15 Jayre, wirdzum 1. April geſucht.
Lützen, Wilhelm-
Str. 106. Bäckermſtr.

Walter Linaſchke.

Geſucht ſof. tüchtiges,
zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus,
Stubenmädchen vorh.
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche, evtl. Bild er
beten an
Frau von Tünſpling,

Talſtein bei Jena.

Geſucht zu ſofort od
15. März flinkes,
durchaus ſauberes
und zuverläſſiges

Mädchen
für Förſterei ohne
Landwirtſch. Kleine
Fremdenpenſ.) Ang.
m. Gehaltsanſpr. u.
J S poſtlg. Jlmenau.

Jch ſuche z. 1. April
ein gut empfohlenes

Mädchen

mit Kochkenntniſſen.
Frau Generalober-
arzt Dr. Nommel,

Halle, Zeppelinſtraße
Nr. 39, am Kaiſerpl.

Gewandtes, ehrliches
Mädchen

15--17jähr., f. Land
gaſthof u. Kolonial
waren b. voll. Fam.
Anſchluß geſucht.

Frau Jendricke,
Schleeſen bei Radis.

Ein ordentl., ehrlich.
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſucht
Richard Liebeskind,

Oettern bei
Mellingen (Thür.).

tm t

22 z

Hausmädchen
zum ſofortigen Antr.
geſuch,.. Schneider,

„Geol e er Hahn“,
Merſeburg, Gott-

hardtſtraße 22.

Suwbe für ſoſort erf.
Hausmädchen
Hoel „OreiSchwäne“

Merſeburg.
Suche zu ſofort weg.

Krankh. meines jetz.,
kräft., tücht. u. ſolid.

ausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Vorſtellung bei

Frau Kaiſer,
Zwintſchöng,
Gaſthof zum

„Bahnhof Dieskau“.

Tüchtiges, fleißiges
Hausmädchen

für kleinen Haushalt
ſofort geſucht.

Frau E. Kleeberg,
Leipzig N. 22,
Richterſtraße 6.

Suche zu ſofort oder
15. März tüchtiges

Hausmädchen

Briefe mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſpr. an Frau
Dr. Mietling, Apolda,
Hindenburgſtraße 2.

Ein tüchtiges, ſauber.
Hausmädchen

wird mit nur guten
Zeugniſſ. zu ſofort
bei gutem Lohn nach
Leipzig geſ. Kleider
und huhe werden
gehalten. Reflektan
linnen wollen ſich
melden bei

Müller Fuchs
Leipzig,

Nicolaiſtraße 55, I.

Suche z. 15. März
ein

Hausmüdchen
mit guten Zeugniſſ.

Frau Praetorius,
Fleiſcherei, Halle,

Glauchaer Str. 74.

h

Suche z. 15. März
ordentliches, fleißig.

Hausmädchen

16--17 Jahre alt.
Frau Elſe Starke,

Reinsdorf
bei Landsberg.

e J

Suche
Hausmädchen

Nette, Amtsmolkerei,
Carsdorf a. Unſtrut.

zum 1. April

Ordentliches, ſaub.
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort oder ſpäter ge
ſucht.

Otto Minner,
Landsberg, Bz. Halle

Kochlehrfräuein
als Stütze d. Haus
frau, bei voll. Fam.
Anſchluß für ſofort
geſucht. Off. mit
Bild und Alters-
ang. erb. „Schützen-
haus“ Nebra (Unſtr.)
900050

Saubere

Aufwartung
vormitt. 7-9 Uhr
geſucht. Zu melden
Halle, Leſſingſtr. 46,
2 Tr., vorm. 89.

Junger
Chauffeur

21 Jahre, Führer-
ſchein 3b, ſucht ſof.
Stellg. Willi Huke,
Borxleben a. Kvuffh.

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht Stellg. f. bald.
Hugo Rückriem,

Bernburg,

Tüchtiger
Gärtner

25 J., ev., firm in
ſämtlichen ins Fach
ſchlag. Arbeit., auch
Kenntn. in Bienen-
zucht, ſucht Stellung
als Guts- oder An-
ſtaltsgärtn.. wo Ver-
heiralung geſt. Gefl.
Angebote erbeten

W. Brandenburg,
Altreetz (Neumark).

Geprüfter
Oberſchweizer

mit gut. Empfehlung.
ſucht zum 1. April
Stellung. Werte An
gebote erbeten unter
A 20009 an die Exp.
d. Ztg.

Stellengeſuche

Suche Stellung als
öchweizer

oder Fütterer.
verheiratet, langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. unt. U 4046
an die Exp. d. Ztg.

Bin

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern

Lehrſtelle
als Autoſchloſſer.

Off. unt. C 1823 an
die Exp. d. Ztg. erb.
Suche für m. Sohn
zu Oſtern eine

Lehrſtelle
als Tiſchler.

Wilhelm Hoppe,
Roßleben a. U.

Gebildetes Fräulein,
Anfang 30 (Thür.),
guter Ruf, umſichtig
und gewandt, häus-
lich, gute Koch- und
Nähkenntniſſe, ſucht
zum 15. März oder
1. April
Vertrauens

ſtellung
wenn mögl. mit Fa-
milienanſchl. Haus-
halt oder Geſchäft.
Angeb. erbeten unter

20010 an die Exp.
d. Ztg.
Bäckermeiſterstochter,
33 J., ſucht Stellg.

als
Wirtſchafterin

zum 15. März oder
1. April in frauen-
loſ. Geſchäfts-, Priv.
oder Forſthaushalt.
Bin ſehr geſchäfts-
tüchtig und mit allen
Zweigen des Haush.
vertraut. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Werte
Angebote unt. E. R.
an das Tageblatt in

Mühlberg (Elbe).

ötütze

32 Jahre, ſucht Stel
lung, wo ſie Haush.
ſelbſt führen kann.
Gute Zeugniſſe vorh.
Werte Off. unt. Qu
28528 an die Exp.
d. Ztg.

Wädchen

18 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. März
oder 1. April in
Privathaushalt, wo
ſie ſich im Kochen
ausbilden kann. An
gebote erb. an Filiale
d. Zig. in Dederſtedt.

Die Bezugsqutttung derrJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

i en

Suche f m. Tochter,
18 Jahre alt, Stel
lung als

Alleinmädchen
oder Stubenmädchen
hat das Nähen er.
lernt, kann etwas
kochen und plätten.
Zeugnis vorhanden.
Am liebſt. nach Halle,
zum 1 od 15. April.
Angeb. an die Agen-
tur Dederſtedt d. Zei
tung erbeten.

Jung. Mädchen
19 J. alt, welches et
was Kochkenniniſſe
beſitzt und fich weiter
ausbilden will, ſucht
Stellung in beſſexem
Haush. Gutes Zeug
nis vorhanden; hat
ſchon in beſſ. Haush.
gedient. Off. erbeten
an Frieda Heinitzſch,
Bad Louchſtädt, Park

ſtroße 20.
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. Avril Stellung,
Gefl. Offerten an

Bruchholz, Halle,
Landsberger Str. z.

15jähriges
Mädchen

aus anſtänd. Familie
vom Lande ſucht
Stellung in Halle in
beſſerem, ruh. Haus
halt. Off. erb. an
M. Heſſe, Teutleben

b. Buttſtädt i. Thür.

Anſtändig., 16jähr.
Mädchen, welch. ſch.
in Stellung war, ſ.

Stellung als
Hausmädchen

Angebote an Otto
Knorr, Kloſtermans-
feld, Neue Str. 21

Abſatzferkel

gibt ab Reipiſch
Nr. 28.

Heitatsgeſuche

000000000000
Chauffeur,

J. alt. wünſchtFreundſchait

mit anſt. Mädchen
zw. Heirat. Angeb.
unter C 1438 an d.
Exp. d. Ztg. erb.
00 2000000000

Wellen

kunde.“

gent: Hilmar Weber.

Berlin.) 18.55 Uhr:

Muſik von

Kape

8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Thomaskirche
(Organiſt? Günther Ramin.) Werke von Joh. Seb.
Bach (1685 bis 1750):
kende: Hans Kunz.,
(Viola da Gamba),
Am Blüthner:
Carl

Fried

ſchaftsfunk.
Dresden:
Hausgarten.“ 14 Uh

Schallplattenkonzert.

Lieder), Martina
Ruth Meiſter Violine

Rundfunkorcheſter.
Uhr: Prof.
Britiſche Weltreich.“
Sprache.“ II. 19 Uhr: Geh.-Rat Prof. Dr. Bruck, Dres
den: „Die Entwicklung der engliſchen Malerei.“

z 19.45 Uhr:
Zuverläſſ., ehrliches

zu Leipzig: Das
Walther Böhme. Dirigent: Prof. Guſtav Wohlgemuth.

22.30--0.30 Uhr:
Uebertragung von Berlin.

kirche

22 Uhr: Preſſebericht
Tanzmuſik.

Schurz-Gedenkfeier.
Plenarſitzungsſaal des Reichstages.
kaliſche Stunde. Anſchließend: Zeitangabe.

ten. 15.30 Uhr: Heitere Muſe.
Gerhardt-Schultheß, Reinhold Gerhardt (Duette und

(Humoresken),
Am Blüthner: Alfred Simon.

17 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger
Wilhelm Rettich.

Dr. Lewin L. Schücking, Leipzig:

Otto

Dirigent:

leiprig.
änge 391,6 Meter.
Sonnabend

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſtmeldungen.
15. 15--15.45 Uhr: Geh.Rat Prof. Dr. SellheimLeipzig:
„Frau und Gymnaſtik.“ 16 Uhr:

17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wettervorausſage
un Zeitangabe. 18.30--18.55 Uhr: G. van Eyſeren, E.
M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger. Deutſche Welle,

19 Uhr: Direk-
tor Dipl.«Jng. Fritz Rothe, Leipzig: „Unfallverhütung
für wen, durch wen und wie.“ 19.30 Uhr: Uebertragung
aus dem Neuen Theater
Komiſche Oper in zwei Aufzügen von Lorenzo da Ponte.

W. A. Mozart. Während der Pauſe:
Schneebericht, Wettervorausfage, Preſſebericht, Bekannt
gabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.
23--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Arbeitsnachweis.

in Leipzig:

le Dajos Béla,
Sonntag

13.30 Uhr: Landwirtſchaftsrat Schomerus,
„Anpflanzung und Pflege des Obſtes im

r: Landwirtſchaftsrat
Wurzen: „Der Hausgarten auf dem Lande.“ 14.30 Uhr:

Anſchließend: Funkwerbenachrich-
Mitwirkende: Claire

Morgenſtern

„Das Weſen der

Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: Einführung
zur nachfolgenden Uebertragung des Oratoriums „Das
Abendmahl“. 20 Uhr: Uebertragung aus der Thomas-

Oratorium vonAbendmahl.

und Sportfunk.

Praktiſche Rechts
II. Verfaßt von Landgerichtsrat Paul Gäbler

und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden.
Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

„Don Juan“.

Uebertragung von Berlin.

9 Uhr: Morgenfeier.
Zwickau (Geſang), Albert Kludt

12.30 Uhr: Muſi-

16.30

Diri

Tagungen:

Etwa

Mitwir-

Alfred Gleißberg (Oboe d'amore). tung für
bert Sammler. 11-12.30 Uhr:

Uebertragung aus dem

Landwirt

Wolanke,

18.30
„Das

engliſchen

19.30

19.50 Uhr:

A.G.

Zeitzeichen.
Nachrichten.

Frauenſtunde.

20 Uhr:

wozu wir ſchaffen“.

Rundfunk am Sonnabend und Senntag
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1.648 Meter.
Sonnabend

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12 50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für
Schule: Johann Sebaſtian Bach. 12.55 Uhr: Nauener

die

13.30 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte
13.45--14.15 Uhr: Bildfunkverſuche.

bis 15 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Preisbaſteln.
Allerhand Gegenſtände.
bis 15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef.
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr:

Künſtleriſche Handarbeiten für Frauen
und Mädchen: Baſtarbeit 1): Der Flechtapparat (Urſula
Scherz und William Wauer).
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht:

(Leitung Urſula Scherz).

14.20

Lotto:
15

15.30 bis

16-16.30 Uhr: Aus dem
zwei

1. Muſeum und Schule; 2. Der Schulbau.

17.30-18 Uhr:

Sonntag

Studiendirektor Dr.

Liesl und Franz

Dr. Schlüter.
Gertrud van Eyſeren, Ceſar

18.55—-19.20 Uhr: eSprache (IV); Dr. Hans Hajek. 19.20--19.45 Uhr: Die
muſikaliſchen Grundlagen im Leben unſerer Zeit (III);
Prof. Leo Keſtenberg. 20—-21 Uhr: Stunde des Landes.
„Bauernhochzeit“ aus Felix Timmermanns Pallieter
(geleſen von Gerd Fricke).

den Deutſchlandſender:
Anſchl.: Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Ueber

tragung aus dem Hotel Adlon: Tanzmuſik.

13.45--14. 15 Uhr:

18.30-19 Uhr:

16.30 17.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-
zertes Hamburg.
den Vereinigten Staaten von Amerika; Min.-Rat Dr.
Hoche. 18—18.30 Uhr: Private Fürſorge und öffentliche
Wohlfahrtspflege;
Spaniſch für Anfänger;
Mario Alfieri.

Die Beamtenſchaft in

18.30 18.55 Uhr:

Vom Leben der

21 Uhr: Sonderveranſtal
Orcheſter- Konzert.

8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber
liner Doms. 11 Uhr: Carl Schurz-Gedenkfeier. Ueber
tragung aus dem Reichstag.
funkverſuche des Senders Königswuſterhauſen. Für den
Landwirt: 14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Land
wirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervorherſage.
14.55 Uhr: Saatzuchtdirektor Dr. W. Laube, Petkus
i. M. „Die wichtigſten Beſtellungs- und Dün zungs-
maßnahmen für den Kartoffelbau“.
chen. 16-16.30 Uhr: Dr. Weiſe: „Meſſen und Märkte
im Wandel der Zeiten“, I. 16.30 Uhr: Uebertragung
der Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel „Exzelſion“, Ber
lin (Deutſche Welle, G. m. b. H.). 18--18.30 Uhr: Der
alte Menzel (Carl Meißner).
Huldermann: Karl Schurz zum 100. Geburtstag. 19 bis

Bild

14.45 Uhr:

15.30 Uhr: Mär-

Paul

W. Gaſter: Goethes
Glaube an die Unſterblichkeit; Berlin (Funk-Stunde,

Abendunterhaltung,
Lore Braun, Erwin Kalſer. 21 Uhr: Bayeriſche Klänge;
Mitwirkende:
Max Funk (Zither). 21.30 Uhr: „Wie wir ſchaffen und

Mitwirkende: Barbare Kemp und
Dr. Alfred Kerr. Anſchl. Preſſenachrichten. Danach bis

Mitwirkende:

Geſſinger (Geſang),

0.30 Uhr: Tanzmuſik
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Tochter,

t, Stel
M on uEin jalſches Morogeſtänonis

im Kaffeehaus.
In Nantoin und Commelle im Jſers-De-

artement wurden geſtern ein Richter und ein
Staatsanwalt von einer raſenden Volksmenge
verfolgt und mit Steinen beworfen, da man die
beiden beſchuldigte, daß ſie in der Verfolgung
einer Mordaffäre nachläſſig gehandelt hätten.
Am 2. Dezember 1927 nämlich wurden zwei
Einwohner von Nantoin unter myſteriöſen
lmſtänden ermordet. Die Leiche des einen
wurde zwiſchen den Räderſpuren des Wagens
gefunden, die ihn nach ſeinem Gute bringen
ſollte. Die Leiche des zweiten konnte noch

nicht aüfgefunden werden. Nachdem lange
Zeit alle Nachforſchungen vergeblich geweſen
waren, erklärte plötzlich ein Einwohner von
Rantoin, Fougére, vor dem Friedensrichter
einer benachbarten Gemeinde, er ſei der Schul-
dige. Bald darauf r ſeine Ausſage.
gaum aber hatte er ſie vor Gericht widerrufen,
als er ſich in ein Kaffee begab und zum Er-
ſtaunen der Anweſenden öffentlich erklärte, er
habe an dem Morde teilgenommen Fougére
nannte noch zwei Helfershelfer.

Die Anweſenden riefen Poliziſten und Ge
richtsbeamte herbei, und die Nachricht ver-
breitete ſich mit Windeseile. Fougére wurde
von Gendarmen und einer ſtets anwachſenden

Volksmenge nach Commelle geſchleppt, wo die
Leiche des einen Ermordeten begraben ſein
ſollte. Unter den Flüchen und Stößen der
Volksmenge begann man an Ort und Stelle
mit den Ausgrabungsarbeiten,
ſtieß aber an der bezeichneten Stelle ſchließ-

lich nur auf einen koten Hund,
worauf die Nacht hereinbrach. Die Menge
wurde immer ungeduldiger und raſender und
ließ ſchließlich ihren Unwillen an den anweſen-
den Gerichtsbeamten aus, die mit Steinen be-
worfen wurden. Fougére und die zwei von
ihm angegebenen Helfershelfer, die man aus
ihren Wohnungen gezerrt hatte, wurden
von der Menge vollſtändig entkleidet und mit
Fauſſſchlägen und Steinwürfen mißhandelt.
Die Bevölkerung ſoll ſich jetzt in äußerſter Er
regung befinden, und die Situation ſoll kritiſch
ſein.

20 Grad Kälte im Rieſengebirge.
elega birge ſchneit es ſeit drei Tagen

mit kurzen Unterbrechungen. Es iſt wieder
ſehr kalt geworden. Es wurden auf dem
Kann 20 Grad Kälte und im Tal minus
12 Grad gemeſſen. Die Verkehrsverhältniſſe
auf den Landſtraßen haben ſich weiter ver
ſchlechtert

mm ü—j W

18 Lote im Kafferhaus.
Das Einſturzunglück in Athen.

Das furchtbare es in Athen er-
eignete ſich unter den ſeltſamſten Umſtänden. Am
belebteſten Punkte der Stadt ſtürzte plötzlich das
große Kaffeehaus Panhellenion, ein monumen-
tales Gebäude, zuſammen, wie von einem ge-
waltigen Erdbeben erfaßt. und
begrub unter ſeinen Trümmern über zweihundert

Gäſte.
Die Kataſtrophe geſchah, als das Kaffeehaus dicht
beſetzt war. Bisher konnten aus den Trümmer-
maſſen 7 ſchrecklich verſtümmelte Tote ge-
borgen werden. Die r der Schwerverletzten
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Urſache
des Zuſammenſturzes iſt in den

Ausgrabungen
zu ſuchen, die im Kellergewölbe des Kaffeehauſes
ohne die nötigen Sicherheitsmaßnahmen unter-
nommen wurden Obwohl die Arbeiter
Sprengungen mit Dynamitpatronen vornahmen,
wurde das Kaff us nicht geſchloſſen. Als die
Gäſte das dumpfe Dröhnen der Exploſion und das
Krachen der Grundmauern hörten, entſtand eine
Panik. Das Publikum verſuchte fluchtartig den
Raum zu verlaſſen, aber es war zu ſpät einige
Sekunden darauf ſtürzte das Haus in ſich zu
ſammen.

Grſppeopfer in London.
Die Grippe- Epidemie in London hat in

dieſem Jahre mer i zahlreiche
Todesopfer gefordert. it der erſten Januar-
woche ſind insgeſamt 1653 Perſonen der
Krankheit erlegen gegen 146 Perſonen im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres. Seit Anfang
Januar ſind ferner 3371 Perſonen an Bron-
chitis und Lungenentzündung geſtorben. Allein
in der letzten Woche verliefen in London 473
Grippefälle tödlich, desgleichen 1001 Jnfluenza-
fälle. Faſt die Hälfte der Todesfälle war unter
Perſonen über 65 Jahre zu verzeichnen.
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dunamitladung explodiert im Hafen.
Die „All America“-Kabelgeſellſchaft erhielt

die Nachricht, daß geſtern nachmittag drei Uhr
in der Hafenſtadt Buenaventurg (Kolumbia)
die Dynamitladung eines Schiffes explodiert
ſei und großen Sachſchaden angerichtet habe.
Man rchie, daß die Exploſion auch Opfer
an Menſchenleben gefordert habe.

7

Wie die „All America“-Kabelgeſellſchaft
weiter meldet, hieß der in Buenaventura in die
Luft geflogene Dampfer „Teutonia“. Er hatte
eine Dynamit- und Gaſolinladung. Die Mann
ſchaft hatte die „Teutonia“ vor der Exploſion
verlaſſen, während der Kapitän und zwei Offi-
ziere auf dem Schiff geblieben waren und bei
der Exploſion ums Leben gekommen ſind. Der

y

Bilöfunk BerlinKopenhagen.
Heute wird der BVildtelegraphendienſt zwiſchen

Berlin und Kopenhagen eröffnet. Die Gebühren
für die telegraphiſche Uebermittlung eines Bildes

Berlin und Kopenhagen betragen für
e Mindeſtfläche von 100 Quadratzentimeter 10

Mark urd ſteigern ſich für jedes Quadratzenti
meter der Bildfläche mehr um 10 Pf. bis zum Be
trage von 45 Mark für ein Bild mit den äußerſten
Almeſſungen 18 m. l 25 Zentimeter; dieſe Ab-
meſſungen dürfen nicht überſchritten werden. Jn
der verkehrsſchwachen Jeit von 19 bis 8 Uhr
werden die Gebühren um 20 v. H. ermäßhigt.

Die Bildlinie Berlin-- Kopenhagen iſt eine
Maſche in vem in der Entſtehung begriffenen
europäiſchen Bildtelegraphennetz, das ſchon

Berlin und London, Berlin und Paris,
erlin und Wien m Paris und London be-

triebsbereit iſt. teils für den privaten Bildver-
kehr deutſcher, engliſcher und r Zeitungen, teils für den öffentlichen Dienſt. Andere
europäiſche Hauptſtädte werden vorausſichtlich
binnen kurzem ſich an dieſes europäiſche Netz an
gliedern.

Jm Jnnern Deutſchlands wird demnächſt der
Bildtelegraphendienſt zwiſchen Berlin und Frank
furt am Main der Oeffentlichkeit zugänglich

gemacht werden.

Das neue Bildgerät geſtattet den prang
von poſitiven und negativen Bildern je na
Wahl. Mit ſeiner Hilfe iſt ein faſt kontinuier-
licher Betrieb inſofern möglich, als das Einſetzen
neuer Trommeln (Kaſſetten) nach Herausnahme
der abgetaſteten und belichteten Trommeln nur

Sekunden in Anſpruch nimmt, ohne daß
der Apparat nach Abtaſtung oder Belichtung einer
Trommel angehalten und neu eingeſtellt zu
werden braucht. Die Wiedergabe der Bilder iſt
infolge der größeren Präziſion bei der Abtaſtung
und Vervollkommnung der Sende- und Emp-
fangsorgane S verbeſſert worden. Das
Siewensſche Bildgerät der neuen Bauart wird
bereits in größerem Umfang im engliſchen Zei-
tungsdienſt, im öffentlichen Telegraphendienſt
Japans und künftig auch in Auſtralien für eine
Bildlinie Melbourne--Sydney verwendet.

Das Limburger Schloß in Trümmern.
Der Renaiſſance-Bau gerettet.

Nach ſechsſtündiger angeſtrengteſter Arbeit
war das Großfeuer im Limburger Schloß geſtern
gen Mittag im großen und ganzen gelöſcht.

as ganze Schloß bildet außer dem unverſehrt ge-
bliebenen, nach der Lahn zu gelegenen Nordflügel
nur noch eine Ruine.
mauern ſind ſtehen geblieben. Wenn auch die
brennenden Gebäude nicht mehr zu retten waren,
gelang es doch unter den größten Anſtrengungen,

Nur die maſſiven Stein

angerichter hat, iſt ungeheuer. Wo früher die
ſteilen Giebel des prächtigen Schloſſes empor-
ragten, ſtehen jetzt kahle Ruinen, und das be
kannte einzigartige Bild des Domes mit dem
Schloß, das jeden Beſchauer an iſt zerſtört.

Ueber die Urſache des kataſtrophalen Brandes
herrſcht noch völlige Unklarheit. Eine Familie,
die in dem zerſtörten Gebäude wohnte, konnte
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.
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das Uebergreifer des Feuers auf den im Oſten
elegenen Renaiſſancebau zu verhindern, deſſen
zArnd vor allem den Dom in unmittelbare Ge

fahr gebracht hätte. Jn den abgebrannten, etwa
dreiviertel des Schloſſes ausmachenden Flügeln
war u. a. die Städtiſche Gewerbeſchule unterge-
bracht, deren ſämtliches Mobiliar mitverbrannt
iſt. Auch die durch eine ſtarke Gewölbedecke ge
ſchützte Bibliothek des St. Borromäusvereins, die
4500 Bände umfaßte, iſt dem Feuer zum Opfer
gefallen.

Einen ſchauerlich ſchönen Anblick bot die un
geheure Feuerſäule, die 100 Meter über der Stadt
gegen den nächtlichen Sternenhimmel aufflammte,
weithin ſichtbar, und die aus den Nachbarorten
die Feuerwehren herbeirief. Die Feuerwehren
bemühten ſich vor allem, den unmittelbar am
Schloß liegenden und ſtark gefährdeten Dom und
die Altſtadt vor dem Flammenmeer zu retten.
Nachdem ſchließlich die Motorſpritzen vom Ufer
der Lahn aus mittels 260 Meter langer Schlauch-
leitungen das Feuer bekämpfen konnten, konnte
man den Brand eindämmen. Viel war aber nicht
mehr zu retten. Der Schaden, den das Feuer

a

Seine Geſchichte.

Das Limburger Schloß war das Wahr-
zeichen der Stadt. Jm Anfang des 13. Jahr-
hunderts erbaute Graf Gerlach den Mittelbau,
einen viereckigen Wohnturm, der ſomit der
älteſte Teil des Schloſſes iſt. Er bewohnte
ihn als erſter Herr von Limburg. Jn dieſem
Teil, der nach Ausſterben der Herren von
Limburg Anfang des 15. Jahrhunderts an
den Kurfürſten von Trier überging und
deſſen Reſidenz war, befindet ſich das Diözeſan
Muſeum mit wertvollen hiſtoriſchen Gegen-
ſtänden. Anſchließend befindet ſich nach Süden
zu die Petri-Kapelle. Sie wird ſchon um 1290
erwähnt. Der anſchließende Wohnbau iſt in
der Zeit von 1522 bis 1524 erbaut. Aus dem
14. Jahrhundert ſtammt der lange Flügel im
Südweſten. Er enthielt den Ritterſaal. Dort
ſind in ſpäterer Zeit Wirtſchaftsgebäude an
gebaut worden, während man nach der Hof-
ſeite eine Terraſſe mit Lauben erbaut hat. Das
Schloß hat oft den Beſitzer gewechſelt und fiel
im Jahre 1866 an Preußen.

r

Dampfer iſt völlig zerſtört. Ein benachbarter
Leichter fing gleichfalls Feuer und verbrannte.
Der ſonſtige Sachſchaden im Hafen iſt gering-
fügig.

Kobſle wieder Expeditionsführer?
Wie verlautet, wird Nobile mit der Führung

der privaten ruſſiſch-italieniſchen Expedition
betraut werden, die nach dem Verbleib der ver-
v „Jtalia“-Gruppe ſuchen ſoll. Ueber
en Zeitpunkt des Beginns des neuen Unter-

r iſt noch nichts bekannt. Die Expedition
8 mit einem Schiff, mehreren Flugzeugen und

ooten durchgeführt werden.
Vom Jrrſinnigen erſchoſſen.

Der 67jährige Jeſuitenpater und Gymnaſial-rofeſſor e Corneille iſt mitten auf einem
belebten latze in Toulouſe geſtern von einem
26jährigen früheren Faeen eines Jrrenhauſes
durch vier Revolverſchüſſe getötet worden. Der
Mörder konnte verhaftet werden.

Ein Gen'er Hotel in Flammen.
Eines der größten internationalen Genfer

otels, die e fefe ſteht in Flammen. Dase breitete ſich infolge des ſtarken Sturmes
mit größter Geſchwindigkeit aus und ergriff bald
das ganze Gebäude. Nach kurzer Zeit ſtürzten
bereits das Dach und ein Seitenflügel mit un-
geheurem Getöſe zuſammen.

Die Löſcharbeiten, zu denen die geſamte Genfer
Feuerwehr aufgeboten worden war, ſtießen auf
außerordentliche Schwierigkeiten, da die Waſſer-
leitungen zugefroren waren. Die „Reſidence“ iſt
erſt vor acht Jahren neu aufgebaut worden und
umfaßte 165 Betten. Das Hotel diente als

Quartier für zahlreiche Völkerbundsdelegationen.
So hatten insbeſondere die deutſchen Militär-
Delegationen zu den brunn ras nungen des
Völkerbundes ſowie ſtets auch die ungariſchen
Delegationen dort ihre Wohnung.

Das tragiſche Ende eines Zeppelinoffiziers.
Jn Friedrichshafen iſt nach wochenlangem

qualvollen Leiden der Jngenieur und Naviga-
tionsoffizier des „Graf Zeppelin“, Walter Scherz,ein alter Zeppelinmann, geßorben

Ein Theater unter Gas.
Jm Theater der polniſchen Stadt Czen

ſtochau ſtrömte während einer Operetten
vorſtellung Kohlenoxydgas aus. Mehrere
Schauſpieler und zahlreiche Zuſchauer wurden
ohnmächtig. Saal und Bühne wurden ſchließ-
lich geräumt. Ein Kind, das zu ſpät ins Freie
gebracht wurde, ringt mit dem Tode. Mehrere
Bühnenmitglieder ſind infolge der Gasvergif-
tung gleichfalls ſchwer erkrankt.

Feuer überraſcht Säuglinge m Schlaf.
Jm Verſorgungshaus für werdende Mütter

und Säuglinge, in Heidelberg, das abſeits der
Stadt im Siebenmühlenthal liegt, brach ein
rege aus, das den Dachſtuhl in kurzer Zeit
in Aſche legte. Die Jnſaſſen, darunter 30 Säug-
linge und 16 vor ihrer Niederkunft ſtehende
Mädchen, eine Reihe Säuglingslehrſchülerinnen
und die Schweſtern, lagen bereits in tiefem
Schlafe, als die Einwohner des Stadtteiles Hand-
ſchuhheim auf den hellen Feuerſchein aufmerkſam
wurden. Sie eilten zur Brandſtelle und
alarmierten die Bewohner. Während die
brennenden Dachbalken bereits herabpraſſelten,

ſei. Nunmehr iſt die Schlie

wurden die Säuglinge in Säcken gut verpackt, bei
der eiſigen Kälte herausgetragen. Jn raſch her
beigerufenen Autos wurden dann im Laufe der
Nacht die Kinder den ſtädtiſchen Krankenanſtal
ten zu r rt. Der durch den Brand entſtandene
Materialſchaden iſt außerordentlich groß.

Es gibt wieder Alkohol
auf U. S. F.Schiffen.

Die Londoner „Daily Expreß“ meldet, es ſei
beabſichtigt, auf 10 großen amerikaniſchen Ozean-
dampfern, die tut ich von der amerikaniſchen
Regierung an eine Finanzgruppe ver auft
wurden, und unter denen ſich die „Leviathan“,
„Geco. ge m Amerika“ und „Repu-blik“ u. a befinden, den Vrgauſ von Alkohol
wieder einzuführen, wenn ſich hierdurch nicht
rechtliche Schwierigkeiten in Neuyork ergeben
würden. Durch das i auf amerika-
niſchen Schiffen ſei der Paſſagierdam e ne
erheblich zurückgegangen und dadurch ſeien große
Einnahmeverluſte entſtanden. Dies hofft man
durch den wiedereinzuführenden Verkauf von
Alkohol wieder einzuholen.

Ein fideles Gefängnis.
Das Hörder Anmtsgerichtsgefängnis ſcheint

für manchen Gefangenen ein fideles Gefängnis
geweſen zu ſein. Die dort untergebrachten Ge
fangenen bekamen ſogar Nachturlaub. Sie
kamen auch immer pünktlich wieder und vertauſch-
ten dann ihre eigene W die ihnen
abends vom Wächter ausgehändigt wurde, mit der
Gefängniskleidung Die Sache kam ans Licht, als
einer der „Beurlaubten“ nicht wieder erſchien.
Wie es heißt, waren die Wärter durch Warenbe-
ſorgungen, Trinkgelder uſw. in die Hände der Ge-
fangenen gekommen. ie Juſtizpreſſeſtelle in
Dortmund teilt d mit, daß durch einen nach
Hörde entſandten chbearbeiter des Strafvoll
ar beim Oberlandesgericht Hamm feſtge
ſtellt wurde, daß die Gefangenen des Amts-
See Dortmund-Hörde in mehrerenFäuen das Gefängnis abends verlaſſen haben.

Ueber den „beurlaubten und nicht zurückgekehrten

Gefangenen“ wurde dem Präſidenten des Voll
zugsamtes gemeldet daß der entwichen

ung des Ge
der Geäng niſſes und die Ueberführun

Derangenen nach Dortmund verfügt worden.
gngeſchuldigte Beamte iſt verſetzt worden.

Todesgaſe in der Kokereſ.
Am Mittwochvormittag unterſuchte auf der

Zeche „Hanſa“ in Dortmund-Huckarde der
Kokereimeiſter Zajadatz mit zwei Hilfsarbei-
tern unter Verwendung von Gasmasken einen
Gasbehälter. Dabei iſt anſcheinend durch Un-
dichtigkeit infolge Kälte Gas entwichen und hat
trotz des Gasſchutzes auf die drei Perſonen
eingewirkt. Sie wurden leblos aufgefunden.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

Die Räuber in der Wechſelſtube.
Aus Marburg a. d. Drau wird gemelbdet:

Abends wurde in der Wechſelſtube zu Dajka
Locnik der Beſitzer der Wechſelſtube von zwei
Männern überfallen und niedergeſchlagen. Ste
raubten 130 000 Dinar und Wertſachen im
Werte von mehr als 20000 Dinar. Die Täter
ſind verſchwunden.

r mſ i
Die Großmarkthalle als Sängerhalle.

Es ſteht nun feſt, daß die kürzlich vollendete
Großmarkthalle in Frankfurt a. M. bei dem
großen deutſchen Sängerbundesfeſt im Goethe-
jahr 1932 als Sängerhalle verwendet wird.
Der Hochbauausſchuß der Stadtverordneten
gab ſeine Genehmigung dazu. Damit wird
Frankfurt der Mühe der Erbauung einer koſt-
ſpieligen Halle, die nur wenige Tage benutzt
wird, überhoben.

Thea von Harbou hat nachempfunden?

Jn einem Sühnetermin zwiſchen der
Schriftſtellerin Döbbecke und Thea v. Harbou,
in dem Frau Döbbecke der Filmſchriftſtellerin
Thea v. Harbou die Jdee des Film-
manuſkriptes „Metropolis“ ſtreitig machte, er-
klärte Thea v. Harbou, daß die Jdee bereits
viele Jahre vor Beginn der Arbeit entſtanden
ſei, und daß ſie das Manufkript der Frau
Döbbecke nie geſehen und auch nie in der Hand
gehabt habe. Auch ihr Gatte, der Regiſſeur
des Films, Fritz Lang, hat nach einer Erklä-
rung des Rechtsanwaltes das Manufkript der
Frau Döbbecke nie geſehen. Der Vorſitzende
erklärte darauf den Sühnetermin für ge-
ſcheitert, ſo daß das Plagiatverfahren ſeinen
Fortgang nehmen wird.

Ueberſchwemmungen in Georgia.
Infolge der anhaltenden Regenfälle der

letzten Wochen ſind im ganzen Staat Georgia
die Flüſſe über die Ufer getreten und haben
viele Straßen und weite Strecke der Bahn-
v überſchwemmt. Nach den bisherigen

eldungen ſind 6 Perſonen ertrunken. Man
befürchtet jedoch, daß noch weitere Menſchen in
den Fluten umgekommen ſind.

Der Prinz von Wales verſteigert
Jeine P,erde.

Jn Anweſenheit des Prinzen von Wales
wurden geſtern unter reger Beteiligung in
Leiceſter die zwölf Jagdpferde des Prinzen ver-
ſteigert, da dieſer durch Erkrankung des Königs
von anderweitigen Pflichten zu ſehr in An-
ſpruch genommen iſt, um ſich noch weiterhin
dem Pferde- und Rennſport in weiterem Um-
fange zu widmen. Die zwölf Pferde erzielter:
insgeſamt 4198 Pfund. Das Lieblingspferd
des Prinzen, „Miß Muffit“, auf dem der Prinz
verſchiedene Rennen gewonnen hat, wurde als
erſtes verſteigert und erzielte 755 Pfund. Das
Pferd „Kind Knight“, das gleichfalls ihm ver

Rennpreiſe davontrug, erzielte 650
u
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Todesfälle:
Frau Anna Wargraf (46 in Porbitz. Be

erdigung Sonnavend 3 Uhr.Herr Friedrich Höpfner (75 5 in Halle.
Franz Lehmann (71 in Hälle.)Herr

rau Friederike Brachert in Halle.
Frau Selma Caunabick (80 in Halle.
Herr Werner Ackermann (15 in Halle.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
25. April 1929, vormittags 9 Uhr an der Gerichts-
ſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden das im Grund
buche von Röſſen Vand 4 Blatt 82 (ein etragener
Eigentümer am 15. Februar 1929, dem Tage deEintragun des Verſteigerungsvermerkes: Landwirt
Oskar Altenburg in Röſſen) eingetragene Grund-
ſtück Gemarkung Röſſen, Bauerngut Rr 21 mi
Gemeindeteil und Recht, Wohnhaus mit Hofraum
und Garten, unvermeſſen, Grundſteuermutterroll
Art. 121, Rutzungswert 229 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 21. Merſeburg, den 26. Februar 1929.

Das Amtsgericht,

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 2. März d. Js., vorm. 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ hier,

1 Geldſchrank, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Poſten Fahr
räder, 1 Poſten Vorder und Hinterräder, Speichen
und deral, 1 Schreibma chine, 1 Balkenwage,
2 Warenſchränke und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Pietzner., Obergerichtsvollzieher.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„LBO
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Irag fähigkeit

seiner 'arben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut tär Halle und Umgegend ber

Schnee Nachfl.
tlalle a. S. QUür. Steinstr. 84.

bustav Uhlig, Halle S.

UVUntere Leipziger Straße
Gegröändet 1869

Grobtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-lnstraumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elekifrola-,
Hyumnopxhon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sie erhalten n gratis

un ln u n Se
I

n ſurrnunn

m9
e

avends 7.30 Uhr pünktlich von

Handel s M
Der Vorverkauf wird morgen Mittag 12

halle des Doms erhältlich.

löſen. Rach dieſem Zeitpunkt werden info
Rachfrage nur noch Karten zu Preiſen für

Morsohurgeor Musſſeverein
Offentliche Aufführun n im Dom morgen, Sonnabend, den 2. März t929

Uhr endgültig geſchloſſen.Alsdann nur noch einige Karten, falls verfügbar, in der Eingangs-

Die Mitglieder des Merſeburger Muſikvereins müſſen die für ſie reſervierten
Karten für Hochaltar und Altar ſpäteſtens bis morgen vormittag 10 Uhr

lge der allgemein ſtarben
Richtmitglieder abgegeben.

Rationaler-BeamtenSchutzhund

Ortsgruppe Merſeburg

Montag, den 4. Mär-
d. Js., cbends 8.15 Uhr
in „Müllers Hotel“
am Bahnhof

ſDerßeverjummlung
Vortrag des Lehrers Herrn

Kurt Asmuß
Halle

auf 1 Pfd. Kaffee oder Pfd. Tee 1 Brotſchale

Kaffee und Tee 1 BrotſchaleFapfee oder Tee 1 Taſſe
Kaffee 1 Tafel Schokolade

Nutzen Sie die Vorteile!
Hamburger Kaffee Lager Walter Schlicht

Thams Garfs
an Niederlage neben Lichtſpiele „Sonne“ n

Fernſprechnummer 826. Lieferung frei Haus

MöBElL
Prüfen Sie unsere Preise u. Qualitäten größte Vorteiie

Sie dürien nicht kaufen, ehe Sie unser grobes Lager in
Speiserimmern, Herrenzimmern, Schlafrimmern

Alle im Stadt und Landkreiſe Merſebur wohnenden,
vaterländiſch geſinnten Beamten, Beamtenanwärter
und Angeſtellten werden hierzu ergebenſt eingeladen

Eintritt frei! Der Vorſtand.

Sonnabend, den 2. März abends 8 Uhr

Großes Extra- Konzert
und B a I I n

ausgeführt von der Bergkapelle Elieſe 2

Wozu freundlichſt einladen

C. Stein, Kapellmeiſter
Der Wirt L. Berger

Schkopau, Zum Kaiſer“,

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Undine

Wathalla in Halle.
Wer iſt der Bater.

C. J. in Halle, am Riebechplaß.
Die tolle Komteß!

C. T. in Halle, Gr. Alxichſtraße.
Frauenraub in Marokkol

öchanburg in Halle, Steinſtraße,

S le der Heimat
Uta in Leipziger Straße,

Komödie der Liebe!
ja in Halle, Alte Promenagde.

Der Menſch der Waſſe!

Reues Theater in Leipzig.
Sonnab nd, 19,30 Uhr
„Don Juan.“

jprechapparate

alle tünrend. Marken

läders Olberg
Halle a. S.,

Leipziger Str Be 30.

Katzenfelle
qegenGeus a

Sonnabend, den 2. März 1929

Großes

Preisſkaten
Es ladet freundlichſt ein

Küchen lasiert und farbig sowie allen

Einzel- und Polstermöbeln
besichtigt haben. Ich biete Ihnen bei billigen Preisen ein
wirkliches behagliches Heim zu den kulantesten Bedingungen

Katalog und Preisliste gratis. Diskretion zugesichert.

Naumburger Möbelhaus
lnh.: O. Richter

Sprech- Apparate

zu äubersten
Preisen

b Aut Wunsch Ieilzahlung!

Schallplatten t

Güänsefedern
direkt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per
d. 2,50 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und

4,20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.,
weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk.,
weiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rupſ-
ſedern, a weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk., aller-
beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund
8, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
portoſrei. Daunenſteppdecken von 30, Mk
an p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrißk Otto Lubs Stettin-

Grabow 233.

Von Sonnabend, den 2. er ab ſtehen wieder in
ſehr großer An beſte 77
Kühen. Kalben

(Oſtfrieſenraſſe)

bei uns äußerſt preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Der Wirt Paul Köhler

F. H. SOHIESB E.
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfältige Vinranmung von Bildern

DVRRENBERG-KEUSCHBERGO
Leipziger Straße 9
Ecke JacobstrabeSie brauchen Geld

denn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Wir drucken Ihnen
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs

anzeigen, Proſpekte

schnell, sauber, preisweri
D Merseburger Druck- u. Verlagsanstal Georg Haupt, Merſeburg

G. m. b. H.

Rudolf Strubel, Leipzig N22
Reelle Firma beſteht ſeit 35 Jahren
auf Wunſch.

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

Preiswerte, echte Oelgemälde
m. breitem Goldrahmen, 63 88 cm groß nur 60

Kleine An und Abzahlung
Wohnu. Schlafzimmerbilder

Meine Vertreter werden Sie in den nächſten
Tagen beſuchen, ſonſt wenden Sie ſich bitte
direkt an Firma

it 35 Kataloge S
Vertreter überall geſucht.

billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde-Decken
Strohſäcke, Getreideſäcke aller Art

Rheumatismus
u. Erkältungen

botthard-Diogere

Herm. Emanuel

Allen wo
sind

lerrschub's neueste
Wäschemangeln
mit gesetzl, geschützten

Fährungsflögeln.
Kein Kutschen u. Schief-

iauren mehr. tlierrliche
Wäscnegiättung, viel

kundschait, gute Lin-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuhb
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und dedeunt,
C Spezialtabrik., J

Tauſchwohnung
5 Zimmer m. Garten geſucht
jegen moderne 4 Zimmer-
wohnung in der Karlſtr.
Angebote unker C 1439 an
die Eped. d. Bl.

Junges

Ehepaar
ucht 1--2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. Zu

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſenſerfragen in der Exped d. Bl,

WMeuſchauer Straße 16 Fernruf 669

Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38
Fernſprech- Anſchluß Rr. 100 und 101

Druckerei am PiatzeAlteste rein i g t
Bettfedern

täglich
Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724mieten.

WMonteur ſucht möbl.

Doppelzimmer
mit Kochgelegenheit. Zu
ſchriften a. Monteur Velten,
Leungawerke Schließfach 6.

Großes Zimmer
um 1 April d. Js. zu ver

Zu erfragen in
Koſtenloſe Abholung.lder Exped. d. Bl.

niſſes
ſchafts
ſehe.

De:
hat eit
gericht
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